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REGIERUNGSANZEIGER FOR DAS ELSASS

Samstag, 21 . August
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertmebsstellen monatlich 1,98 KM.
surf gl . 30 Rr L Trägerlohn . Durch die Post zugestellt monatl 2,20 RM.
ruzügl . 42 Rpf . Zustellungsgebühren . Einzelpreis : wochentags 1# Rpf ,
sonntags 15 Rpf Anzeigenschluß 15 Uhr am Vortage des Erscheineng .

Erfolglose Massenangriffe der Bolschevristen im Raum von Bjelgorod

Berlin , 21 . August
, Ab der Ostfront wurde auch am
19. August an gleichen Schwerpunkten
wie am Vortage erneut hart gekämpft .
Am Mius versuchten die Bolschewisten
eine örtliche Einbrnchsstelle im Raum
von Kuibyschewo za erweitern .
Ununterbrochen brandeten die Angriffs¬
wellen gegen die deutschen Linien ,
doch brachten unsere Truppen den
Feind in heftigen Kämpfen zum Stehen .
Das die Spitze de ? bolschewistischen
Stoßkeils bildende mechanische Korps
hatte durch zusammengefaßtes Feuer
aller Waffen und Fliegerbomben be¬
sonders schwere Verluste an Menschen
und Panzern .

Bei I s j u m griffen die Bolschewisten
nach Zuführung frischer Verbände den
ganzen Tag über von neuem an . Die
starken feindlichen Kräfte wurden in
ihren Bereitstellungsräumen rechtzeitig
erkannt und durch Bomben - und Bord -
waffenangriffe der Luftwaffe empfind¬
lich geschwächt . Dennoch waren die
folgenden Vorstöße noch von großer
Wucht . Sie richteten sich insbesondere
gegen die Stellungen schwäbisch¬
bayrischer und fränkisch - sudetendeut¬
scher Grenadiere . In den hin - und her¬
wogenden Gefechten wechselten hart
umkämpfte Höhenstellungen mehrere
Male ihren Besitzer , bis sie schließlich
fest in unserer Hand blieben .

Die nunmehr am mittleren Do -
nez seit vier Tagen tobenden Kämpfe
sind durch starken beiderseitigen Ein¬
satz von Artillerie und Fliegern gekenn¬
zeichnet . Der über dem Schlachtfeld lie¬
gende Pulverqualm und Dunst war so
dicht , daß die feindlichen Panzer oft erst
unmittelbar vor unseren Gräben er¬
kannt werden konnten . Häufig kam es
daher zum Kampf Mann gegen Panzer .
Die fortgesetzten Stuka -Angriffe der
Luftwaffe und das zusammengefaßte
Feuer unserer Artillerie schlugen die
Kräjte des Gegners sehr schwer zusam¬
men , so daß er , wie Gefangene aussagen ,
für einen einzigen Angriff oft zwei - bis
dreimal frische Truppen bereitstellen
mußte .

Trotz der hohen Verluste des Feindes
ist mit weiteren Vorstößen zu rechnen
zumal die Angriffe bei Isjum im Zusam¬
menhang mit den bolschewistischen
Durchbruchsversuchen am oberen

D o n e z und südwestlich Bjel¬
gorod stehen . In diesem Raum wog¬
ten die schweren Kämpfe ebenfalls den
ganzen Tag über hin und her . Durch An¬
griffe im Gebiet des oberen Donezknies
und gleichzeitige Vorstöße im Raum
südlich Bjelgorod versuchten die Bol¬
schewisten vergeblich unsere Front ein¬
zudrücken .

Gleichzeitig entbramjten erbitterte Ge¬
fechte südwestlich und westlich Bjelgo¬
rod . Angriffe und Gegenangriffe wachsel¬

ten in schneller Folge . Mehrfach wurden
vorgeprellte feindliche Kräfte vernichtet .
In den unvermindert heftigen Kämpfen
schössen ■unsere Truppen erneut über
100 Sowjetpanzer ab .

Im mittleren Abschnitt der
Ostfront war die Wucht der feindlichen
Angriffe etwas abgeschwächt . In den bis¬
her zweiwöchigen Kämpfen erlitten die
Bolschewisten so schwere Verluste , daß
sie ihren Druck nicht mehr auf der gan¬
zen Front aufrechterhalten konnten .

Die Sowjets verloren fast 500 Panzer
Fahrerhauptquartier , 20 . August

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

An der Mius- Front entbrannten er¬
neut heftige Kämpfe .

Bei Isjum schlügen unsere Truppen
in erbittertem Ringen schwere Angriffe
der Bolschewisten ab, schlössen im
kühnen Gegenangriff zwei sowjetische
Bataillone ein und vernichteten sie .
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Die Front am- Mius
Karte : Dehnen -Dienst .

Im Kampfraum südwestlich Bjelgorod
dauert die Schlacht mit unverminderter
Heftigkeit an .

An den übrigen Frontabschnitten ver¬
eitelten unsere Truppen , von der Luft¬

waffe wirksam unterstützt , alle sowje¬
tischen Durchbruchsversuche und tag¬
ten dem Feind hohe Verluste zu.

Am gestrigen Tage verlo¬
ren die Sowjets 486 Panzer
und 81 Flugzeuge .

In den Gewässern der Fischerhalb¬
insel wurde ein feindliches Be¬
wachungsfahrzeug von schnellen deut¬
schen Kampfflugzeugen versenkt

Ein starker Verband deutscher
Kampfflugzeuge griff in der Nacht zum
19 . August erneut den Bafen von fei -
zerfa an und traf mit Bomben aller
Kaliber elf große Schiffseinheiten . Da¬
bei wurden acht Transporter mit zu¬
sammen 33 000 BRT schwer beschädigt ,
ein Handelsschiff von 5 000 BRT sank
sofort .

Deutsche Jäger schössen am gestrigen
Tage im Verlaufe heftiger Luftkämpfe
im südltalienischen Raum 28 britisch -
nordamerikanische Flugzeuge , darunter
15 viermotorige Bomber ab.

Über den besetzten Westgebieten
wurden im Laufe des 19. August zwölf
feindliche Flugzeuge durch Jagd - und
Flakabwehr vernichtet . In der vergan¬
genen Nacht verlor der Feind bei Stör¬
flügen im westlichen und nördlichen
Reichsgebiet nach wirkungslosen Bom¬
benwürfen ein weiteres Flugzeug .

Bei der Versorgung Siziliens und der
späteren Rückführung der dort kämp¬
fenden Verbände haben sich zum
Transport eingesetzte Einheiten der
Kriegsmarine unter Führung des Fre¬
gattenkapitäns Freiherr von Lieben -
stein in unermüdlichem Einsatz be¬
sonders bewährt .

Verbreitung von Spekulationen in unbegrenzter Menge"
Die neue feindliche Agitationsoffensive — Kombinationen um die Geheimnisse der deutschen Produktion

Stockholm , 21 . August
Die von unseren Gegnern erfundene

neueste „ Nervenoffensive " ist bereits im
vollen Gange . Ein neutraler Journalist ,
der Neuyorker Vertreter von „ Dagens
Nyheta " , berichtet über die hierbei an¬
gewendete Taktik recht anschaulich .
Irgend ein Ereignis , dessen praktische
Bedeutung sich erst noch erweisen muß ,
wird mit marktschreierischer Reklame
herausposaunt . Die Absicht zielt dahin ,
so wird von den „ Sachverständigen " sel¬
ber zugegeben , den Feind irre zu führen
und zu verwirren . Hunderte von pluto -
krätischen Pressevertretern werden zu-
sammengetrpmmelt . Sie erhalten nicht

Glückwünsche des Führers
zum ungarischen Nationaltag

Führerhauptquartier , 20. , August
Der Führer hat dem Reichsverweser

des Königreichs Ungarn zum ungari¬
schen Nationalfeiertag mit einem in
herzlichen Worten gehaltenen Tele¬
gramm seine Glückwünsche übermittelt .

Neue japanische Erfolge
bei Vella Lavella

Tokio , 21 . August
Einheiten der japanischen Marineluft¬

waffe griffen am 18 . August wiederum
in vier aufeinanderfolgenden Wellen in
Tag - und Nachtangriffen feindliche
Streitkräfte in der Nähe von Biloa auf
der Salomoninsel Vella Lavella an .
Trotz heftiger Abwehr durch feindliche
Jäger gelang es den japanischen Ma¬

rineflugzeugen , zwei große Zerstörer
schwer zu beschädigen und in Brand zu
werfen . Zwei leichte Zerstörer und ein
leichter Kreuzer -wurden beschädigt . In
heftigen Luftkämpfen wurden vier
Flugzeuge abgeschossen ; auf japani¬
scher Seite wird nur eine Maschine ver¬
mißt .

die geringste Neuigkeit über die zur De¬
batte stehenden militärischen Pläne , aber
sie erhalten die Erlaubnis , Spekula¬
tionen in unbegrenzter Menge zu ver¬
breiten . Der neutrale Journalist in Neu -
york fügt hinzu : „ Wenn diö Wirkung
auf Deutschland ebenso stark ist wie die
auf die amerikanische Presse , so sei
das Ziel erreicht ."

Ja , wenn ! Darin aber , daß dieser Bau¬
ernfang erfreulicherweise an Deutsch¬
land abprallt , liegt die Schwierigkeit .
Amtlich wird dann gesagt : Um das
deutsche Volk unter Druck zu setzen ,
irrezuführen und zu verwirren , werden
Spekulationen in unbegrenzten Mengen
gegen die Völker losgelassen . Die ab¬
scheulichsten Erfindungen , die aus der
Kriminalliteratur oder den Restbestän¬
den des vorigen Weltkrieges aufgestö¬
bert wurden , werden herausgeschleu¬
dert Um jeden Preis sollen die Nerven
des deutschen Volkes erschüttert wer¬
den . Ob aber vorher nicht die eigenen
in Mitleidenschaft geraten ? Die iro¬
nische Anspielung darauf , daß die Wir¬
kungen der „unbegrenzten Spekulatio¬
nen " am stärksten in USA . selber sein
würden , läßt tief blicken .

Jedoch neben der Absicht , den Geg¬
ner zu zermürben und einzunebeln , ver¬
folgt diese Taktik auch andere Zwecke .
Man möchte auf den Busch klopfen und
den Gegner auszuholen versuchen . Es
ist sehr interessant , wie viele der feind¬
lichen Kombinationen gegenwärtig um
Deutschlands Geheimwaffe
-kreisen . Ihre Fabrikation wird bald
hier bald dort »lokalisiert « , am Don¬
nerstag gleichzeitig an zwei ganz ver¬
schiedenen Stellen des Erdballes , natür¬
lich mit der Hinzufügung , daß alle
Einzelheiten englischer - und amerika -
nischerseits bekannt , die Erfinder be¬
reits getötet oder inhaftiert , die Werk¬
stätten größtenteils zerstört seien .

Einwandfrei zeigt sich hierbei in den
feindlichen wie in den neutralen Län¬
dern , daß der Respekt vor der deutschen
Rüstungsfabrikation gewaltig ist und
daß die Furcht vor deutschem Erfinder¬
geist und vor deutschen Vergeltungs¬
schlägen viele Kreise auf der Gegenseite
ebenso heftig beschäftigt wie der nord¬
amerikanische Freudentaumel über die
„ natürlich eigenen Nervenkriegsleistun¬
gen ."

Me 109 mit Sonnendach . Sitzbereitschaft für unsere Jäger auf einem
Feldflughafen im Westen . Die Warte versehen ihren Dienst in der Bade¬
hose . Den Flugzeugführer schützt ein Sonnenschirm gegpn die glühende
Augustsonne . PK .- Aufn . : Kriegsber . Doelfs (HH .) .

Die Realitäten des Krieges
Von Reichsminister Dr . Goebbels

Zu einem reifen politischen Urteil ge¬
hört nicht nur Verstand , sondern auch
Vorstellungskraft . Und gerade daran
gebricht es meistens denjenigen , die sich
ein solches Urteil am lautesten und auf¬
dringlichsten anmaßen . Sie gefallen sich
darin , vom Kriege eine Art von Schein¬
rechnung aufzumachen , die einer nähe¬
ren Ueberprüfung nur in den seitesten
Fällen standhält . Das kann man vor
allem in den kritischen Phasen dieses
Schicksalskampfes feststellen , in denen
sich die falsche Klugheit , von der Clau -
sewitz bekanntlich sagte , daß sie sich
nur der Gefahr entziehen wolle , wieder
hirvorwagt . Der Heroismus ist in nor¬
malen Zeiten eine wohlfeile Ware , und
es kostet nur wenig , mit ihm hausieren
zu gehen , wenn er keinen Belastungen
und Gefahren ausgesetzt ist . Aber erst
in der Not zeigt sich die echte Gesin¬
nung eines Menschen . Hier enthüllen
sich seine sonst verborgenen Charak¬
terwerte im Guten wie im Bösen , und
ob er ein Held oder ein Feigling ist ,
das kann er nie in Worten , sondern nur
durch Handlungen beweisen . Es ist eine
allseitig bekannte Tatsache , daß die lau¬
testen Schreier im Glück ebenso auch
die lautesten Schreier im Unglück sind .
Wie sie sich in guten Tagen in Illusio¬
nen wiegen , so baden sie sich in
schlechten in Hoffnungslosigkeit und
Pessimismus . Man känn sie nur mit
Verachtung strafen , etwas anderes oder
gar besseres verdienen sie nicht . Es ist
nur zu begrüßen , daß sie bei uns eine
hoffnungslose Minderheit darstellen und
als solche keinerlei Einfluß besitzen .

Viele , auch sonst gutwillige Menschen ,
machen im Kriege den Fehler , die allge¬
meine Lage ' nur nach den eigenen
Schwierigkeiten zu beurteilen . Das
kpmmt daher , daß sie diese allein zu
Gesicht bekommen . Sie übersehen dabei ,
daß die meisten davon kriegsbedingt
sind und geradeso für den Feind wie
für uns zutreffen . Darüber hinaus gibt
es natürlich auch solche , die aus¬
schließlich uns vorbehalten bleiben ;
diese aber werden meistens ausgegli¬
chen durch andere , die ebenso aus -

Tod des Generalobersten Jeschonnek
Ein schmerzlicher Verlust für die Wehrmacht Großdeutschlands

Berlin , 21 . August
Generaloberst Hans Jeschonnek ,

Chef des Generalstabs der Luftwaffe ,
ist am Morgen des 19. August im
Hauptquartier des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe einem schweren Leiden
erlegen .

Sein Tod bedeutet für die Wehrmacht
Großdeutschlands einen besonders har¬
ten und schmerzlichen Verlust . Die Luft¬
waffe verliert eine überragende solda¬
tische Persönlichkeit und den Weg¬
bereiter großer militärischer Erfolge in
vielen Feldzügen . Als engster und
treuester Mitarbeiter des Reichsmar¬
schalls hat Generaloberst Jeschonnek ,
an verantwortlicher Stelle tätig , sein Le¬
ben im wahrsten Sinne des Wortes für
Führer und Vaterland geopfert . Als Vor¬
bild höchster soldatischer Pflichterfül¬
lung kannte er ohne Rücksicht auf seine
eigene Person nur das große Ziel des
Sieges . Auch eine schleichende tückische
Krankheit konnte seine unerschöpfliche
Arbeitskraft bis zur letzten Stunde nicht
im geringsten lähmend

Die Fahnen senken sich vor einem
zur großen Armee abberufenen General ,

der schon als 16jähriger in den Schüt¬
zengräben des ersten Weltkrieges tapfer
kämpfte und am Ausbau und Einsatz
der jungen deutschen Luftwaffe vom er¬
sten Tage dieses gewaltigen Ringens um
die Freiheit des Reiches entscheidend
teilnahm . Der Name des in schweren
Zeiten hochbewährten Generalstabs¬
chefs der Luftwaffe wird unvergessen
bleiben .

■ „ i - , ■ . /

Neue Aufstände im Südiran
Ankara , 21 . August

Der iranische Kriegsminister mußte
sich erneut in die südiranischen Ge¬
biete begeben , um die Gegenmaßnahmen
gegen die dort wiederum ausgebroche¬
nen schweren Unruhen und Aufstands¬
bewegungen zu überwachen . Selbst
»Radio Teheran « gibt zu , daß die Revol¬
ten »unverantwortlicher und staats¬
feindlicher Elemente « ein Ausmaß an¬
genommen hätten , das es erforderlich
macht , eine zentral geleitete Säube¬
rungsaktion durchzuführen . Die Siche¬
rungsarbeiten könnten nicht mehr den
lokalen Behörden allein überlassen
werden .

schließlich nur beim Feind vorhanden
sind .

Im großen und ganzen gleichen sie
sich aus , und gerade deshalb kommt es
darauf an , welche Seite bei ihrer Be¬
wältigung die höchste Energie und die
stärkste Selbstsicherheit aufbringt und
dadurch über die andere Seite das
Uebergewicht gewinnt . Denn zu jeder
großen Handlung gehört der Glaube an
ihren Erfolg , und zwar sowohl für den
Einzelmenschen wie für ein ganzes
Volk .

Unsere Feinde sind seit Beginn dieses
Krieges eifrigst an der Arbeit , uns ein
Bild der allgemeinen Lage aufzureden ,
das zwar in keiner Weise den Tatsachen
entspricht , aber doch darauf abgestellt
ist , unserer nationalen Charakterver¬
anlagung möglichst weit entgegenzu¬
kommen . Wir Deutschen haben in un¬
sere ? Geschichte viel Unglück gehabt
und sind deshalb einer Erfolgsserie
gegenüber außerordentlich argwöh¬
nisch ; wird sie aber durch gelegent¬
liche Mißerfolge abgelöst , dann gefal¬
len wir uns in einer Art von Selbst¬
anklagen , die nur geeignet erscheinen ,
unsere Aktivität und unsere Selbst¬
sicherheit zu lähmen . Die national¬
sozialistische Führung fühlt sich von
diesem deutschen Erbübel vollkommen
frei . Der Aufstieg unserer Bewegung
aus den kleinsten Anfängen zur Macht
ist ein einziger Gegenbeweis gegen sein
Vorhandensein bei uns . Genau dieselbe
Tugend der Unbeirrbarkeit zeichnet
heute die deutsche Führung in dem ge¬
waltigen Schicksalskampf um unser Le¬
ben aus . Sie sieht zwar die Dinge rea¬
listisch und nüchtern , so wie sie sind ,
aber sie rückt ihnen nicht nur mit dem
Verstand , sondern auch mit der Vor¬
stellungskraft zuleibe . Wie die Ent¬
wicklung beweist , ist sie deshalb auch
immer mit ihnen fertig geworden , und
das wird auch in Zukunft der Fall sein .
Es gibt keine Schwierigkeit , die nicht
gemeistert werden kann , wenn ein
großes Volk sie meistern will .

Unser Urteil über den Krieg ist infolge
der großen Siege der Vergangenheit et¬
was voreingenommen . Sie haben uns eine
Auffassung von den Dingen vermittelt ,
die vielfach stark durch falsche Vorstel¬
lungen getrübt ist . Viele von uns haben
sich zeitweise eingebildet , daß man eines
so gewaltigen Weltkampfes ohne Krisen
Herr werden würde . Das aber wäre nicht
das Natürliche , sondern nur das Unna¬
türliche gewesen . Wir mußten von An¬
fang an damit rechnen , daß die enor¬
men Belastungsproben erst noch kom¬
men würden und es als wahres Glück
anzusehen sei , wenn wir uns in der
ersten Hälfte dieses Krieges so viele
Faustpfänder sichern konnten , daß wir
ihnen gewachsen wären . Das ist in der
Tat der Fall gewesen . Wir haben den
Würgering , den der Feind uns eigentlich
schon bei Kriegsbeginn um den Hals geV
legt hatte , aufgerissen . Wenn von einer
Uasicherheit unserer Position geredet
werden konnte , dann damals , als wir ,
auf unserem engen Heimatraum zusam¬
mengepreßt , erst einmal damit anfangen
mußten uns Luft zu verschaffen . Daß
das gelungen ist , das ist als wahres
Wunder anzusehen . Anlaß zu Herzbe¬
klemmungen war gegeben , als wir von
unseren Feinden überfallen wurden . Die
schlimmste Gefahr ist durch die Siege
der ersten drei Jahre dieses Krieges ge¬
bannt worden .

Daß diese Darstellung der Entwick -
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Iung richtig ist erkennt man an der
Haltung , die unsere Soldaten ihr gegen¬
über beweisen . Jedem Deutschen müßte
eigentlich das Herz höher schlagen
wenn er aus englischen oder USA
Stimmen entnimmt , daß unsere Truppen
im Osten und im Süden wie die Tiger
kämpfen und den von ihnen gehaltenen
Raum weit über tausend Kilometer vor
unseren Grenzen verteidigen , als wenn
es sich um die eigene Heimat handelte .
Das ist ein Beweis dafür , daß de; deut¬
sche Soldat im Gegensatz zu manchem
politisierenden Kannegießer in der Hei¬
mat nicht von Politik schwättt , sondern
politisch handelt . Er weiß , worum es
geht . Er fühlt genau , daß er es seinen ge¬
fallenen Kameraden schuldig ist , die
auch durch ihren Opfertod errungenen
Faustpfänder des Sieges zu halten und
mit allen nur erdenklichen Kräften ver
teidigen . Denn hier liegt die Garantie
unseres endgültigen Triumphes . Wenn
einer zweifelnd fragt , wie wir denn auf
eine solche Weise zum Siege kommen
wollten , so brauchen wir nur darauf zu
verweisen , daß diese Frage viel mehr
für die Feindseite angebracht wäre ;
denn wir haben die Voraus¬
setzungen zum Sieg in der
Hand , nicht sie .

Es ist klar , daß man augenblicklich im
gegnerischen Lager mit höchster Span¬
nung beobachtet , wie das deutsche Volk
auf die jüngste Entwicklung reagiert .
Denn die Moral der kriegführenden Völ¬
ker ist in diesem Kriege mehr als in jedem
seiner Vorgänger ein entscheidender
Faktor . Jeden Tag bringen die englischen
und USA.-Blätter spaltenlange Berichte
über die innere Lage im Reich, -in denen
Spekulationen und vage Hoffnungen sich
einander jagen . Man müßte auch schon
sehr dumm sein , wenn man nicht ein¬
sehen wollte , daß der feindliche Luft¬
terror ausschließlich darauf angelegt ist ,
unsere Kriegsmoral zu zermürben und
das deutsche Volk damit zum Bundes¬
genossen seiner Feinde zu machen . Man
kann es nur als empörend bezeichnen ,
wenn einzelne Zeitgenossen sich hier
und da selbst angesichts dieser Um¬
stände , wenn auch meistens unbewußt ,

wenn wir öffentlich darauf zu sprechen Raumes in Hfinden zu haben , als ein
kämen . Das ist natürlich ein Unsinn ,
aber das Unglück will es , daß man das
in London , Washington und Moskau
glaubt . Das ändert zwar nichts an der
Kriegslage selbst , gibt dem gegnerischen
Lager aber Hoffnung und Illusionen , die
uns jedenfalls keinen Nutzen einbrin¬
gen ; und das ist ja schon etwas . Was
gegenwärtig beim Feind über uns und
unsere innere Lage zusammenphanta¬
siert wird , überschreitet sowieso schon
längst das Maß des Erlaubten . Man
bemerke den Unterschied : Wenn in den
USA. 600 000 Bergarbeiter wochenlang
streiken , dann machen wir das in der
deutschen Presse mit einer Fünfzeilen¬
meldung ab . Wir glauben nicht , daß
durch einen solchen Streik der Krieg
entschieden wird . Wenn bei uns fünf
Verbrecher , die feindliche Sender abge¬hört und ihre Nachrichten weiterkolpor -
tiert haben , der verdienten Strafe zu¬
geführt werden , dann schließt die
feindliche Presse daraus , daß im Reich
eine Revolution im Anzüge sei . Immer¬
hin glauben wir ein Recht zu der An¬
nahme zu besitzen , daß die 600 000
streikenden Bergarbeiter für die USA.ein bedrohlicheres Zeichen darstellen
als die fünf verbrecherischen Feind¬
hörer für uns . Auf welcher Seite stehen
nun die Illusionen und auf welcher ihre
Realitäten ?

Das zu erkennen , darauf kommt es
an . Nur wer ein Auge dafür besitzt ,kann sich ein Urteil über die Kriegs¬
lage erlauben . Es ist eine bessere
Sache , tausend Kilometer feindlichen

halbes Dutzend Churchill - Roosevelt
Konferenzen . Das eine ist eine Tat¬
sache , das andere nur ein Ausdruck
von Absichten und Wunschgebilden ,
Ob diese sich aber erfüllen werden ,das hängt ganz von uns ab . Im Kriege
entscheidet nie eine Seite allein , oder
höchstens nur dann , wenn die andere
die Waffen niederlegt . Das kommt für
uns nicht nur nicht in Frage , im Ge¬
genteil , wir schaffen Tag und Nacht ,daß wir nie einen Mangel daran haben
werden . Und was die Bereitschaft an
langt , die Waffen zu tragen und zu
führen , so ist diese im deutschen Volke
gottlob gänzlich unbestritten . Was kann
uns passieren , wenn wir tapferen Her
zens bei diesem Entschluß verbleiben ?
Der Feind mag Not und Unglück über
unsere Städte bringen : aber auch das
wird ein Ende nehmen . Zertrüm¬
merte Häuser können wieder
aufgebaut werden , zertrüm¬
merte Herzen nie .

Wo hätte je ein Volk am Vorabenddes fünften Jahres eines so gewaltigen
Ringens eine gleich günstige Position
zum Siege gehabt wie heute das unsere ?
Die Fronten stehen unerschüttert . Die
Heimat zeigt sich dem gegnerischenBombenterror moralisch und materiell
gewachsen . Ein Strom von Kriegsmate¬rial verläßt unsere Fabriken . Eine
neue Angrif f s w affe gegenden Luftkrieg des Feindesist im Aufbau . Tagund Nacht
schaffen ungezählte flei¬
ßige Hände daran . Sie stellen unszwar noch auf eine harte Gedulds¬

probe , aber die wird sich eines Tageslohnen . Der deutsche Bauer bringt eine
gute Ernte in seine Scheuern . Sie
reicht vollkommen dazu aus , unsere
Ernährungslage absolut zu sichern . Auf
einer Reihe von Gebieten der Kriegfüh¬
rung , auf denen wrir augenblicklichnicht die gewohnte Aktivität entwickeln ,werden wir in absehbarer Zeit wieder
zu vollen Touren auflaufen . Schwierig¬keiten verzeichnen wir genug und - über¬
genug ; aber keine davon ist unüber -
windbar . Dazu kommt die große guteSache , für die wir kämpfen und der die
Göttin der Geschichte den Endsieg nicht
versagen kann . An uns ist es nun , das
Letzte und Unentbehrliche täglich hin¬
zuzufügen , nämlich den Mut , die Tap¬ferkeit des Herzens , die aufrechte Ge¬
sinnung und eine tiefe deutsche Gläu¬
bigkeit .

Hier liegen die Realitäten des Krieges .Sie werden , wenn wir uns ihrer unent¬
wegt bedienen , am Ende stärker sein als
die Illusionen unserer Feinde .Denn der Krieg ist eine Sache der
Macht und des Willens ^ Wer entschlossen
ist , ihn in diesem Geiste zu führen ,dem ist der Sieg sicher . Er darf sich
nur nicht aus seiner Richtung heraus¬
drängen lassen . Er muß sich durch Dor¬
nen und Gestrüpp seinen Weg nachoben bahnen . Es mag auf diesem
Wege gelegentlich Strecken geben , auf
denen er das Ziel nicht mehr sieht ; dasist kein Beweis dafür , daß es nicht daist .

Vielleicht macht er morgen oder über¬
morgen einen Schritt nach hierhin odernach dorthin , und es liegt wieder vorihm in leuchtender Klarheit

Exkönig Caiol
als Königsanwäiter

Li s s ab o n, 21 . August
Da kann man nur sagen : viel Ver¬

gnügen ! — sowohl für sein Volk wir
für seine Majestät , König Carol , dersich laut Meldung aus Mexiko an¬schickt , wieder um die rumänischeKrone zu buhlen . Wir hoffen , daß erauch Frau Lupescu nicht vergessenhat ; sie muß natürlich auch unbe¬
dingt wieder in ihr * luxuriösen Apar-
tements nach Bukarest zurück .

Das ganze Treiben wirft ein so an¬
schauliches Lieht auf die Geistesver¬
fassung der angelsächsischen Agita¬tion , daß man über die ganze Sachenur lachen kann . Leider muß mandarum auf einen neuen Beweis fürden moralischen Tiefstand gewisser
Feindpolitiker schließen , die offen¬bar am Ende ihres Lateins sind , daßsie nun sogar auf eine zehnfach ver¬brauchte Politikerpersönlichkeit wie
Exkönig Carol , diese » große politische
Schaukelpferd unserer Tage , zurück¬
greifen müssen . Wie es heißt , bereitetder Monarch , der gegenwärtig eineBar in Mexikocity unterhält , ein Ma¬
nifest an sein Volk vor, in dem er eszum Widerstand gegen die RegierungAntonescu und zur Vertreibung der
Nazis auffordert . AngelsächsischeBlätter schreiben , daß Mder König "
damit versuche , die Krone wieder beiseinem Volk populär zu machen .

R . D.

Stukas brechen den „ Tigern " die Bahn
Der Gegenstoß der Waffen- # im Raum Charkow rollt — Pausenlose Tiefangriffe auf die Bolschewisten

zu Handlangerdiensten für die gegne¬rische Propaganda bereitfinden lassen .
Sie fügen damit unserer Sache den größ¬
ten Schaden zu , und zwar gerade da¬
durch , daß sie den Feind durch ihr Ge-
bahren nur ermuntern , in seinem blind¬
wütigen Terror gegen die deutsche Hei¬
mat fortzufahren und ihn womöglichnoch zu verstärken . Wir wissen genau ,daß es sich hierbei um vereinzelte Er¬
scheinungen handelt ; aber gerade die
werden von der Feindseite verallgemei¬nert und zum Anlaß ihres weiteren Vor¬
gehens gegen unsere Zivilbevölkerung
genommen . Am besten also dient heute
der dem Vaterlande , der aufrecht und
tapfer seine Pflicht erfüllt , treu und un¬
beirrt an unsere große Sache glaubt und
sich durch nichts und durch niemanden
in seinem Vertrauen auf den Endsiegbeirren läßt .

Was nun diese unsere große Sache
selbst anlangt , so ist sie auf festem Fun¬
dament gelagert und aufgebaut . Wir
treiben keine Kriegführung im luftleeren
Raum , und wir verschmähen es auch , un¬
ser Volk von einer Illusion in die andere
hineinzustürzen . Wir sehen die Lage
ganz realistisch und nüchtern mit ihren
Schwächen , aber auch mit ihren Chan¬
cen . Die deutsche Führung kennt nicht
nur die Möglichkeiten , die uns heute ,sondern auch die , die uns in der näheren
und weiteren Zukunft geboten sind .Wenn alles das , was wir in Vorbereitungund in der Reserve haben , offen ausge¬
sprochen werden könnte , würde vermut¬
lich auch der Zweifler eines Besseren be¬
lehrt se >n . Aberdaslnteressedes
Landes verbietet es , von der
Zukunft , ja sogar von wesent¬
lichen Bestandteilen der G »e -
genwart zu sprechen . Es wird
schon sowieso mehr davon geschwätzt ,als der Sache dienlich ist . Aber gerade in
solchen Augenblicken , in denen die Er¬
eignisse dramatisch zusammenfallen und
eine Zuspitzung der anderen folgt , ist es
notwendig , daß das ganze Volk mit einer
souveränen Sicherheit auf den Führer
schaut , in dessen Hand es sein Schicksal
gelegt hat .

Wenn die deutscheFührung
schweigt , so hat sie noch
immer Grund zum Schweigen
gehabt . Niemals aber war dieser
Grund in einer inneren Unsicherheit zu
suchen . Zur Lage selbst wäre heute na¬
türlich mehr zu sagen , als sich der Laie
überhaupt vorstellt . Aber nicht nur
das deutsche Volk , sondern auch die
feindliche Kriegführung ist von Wis¬
sensdurst geplagt . Es hat also nichts mit
Ziererei zu tun , wenn das in mancher
Beziehung erlösende Wort im Augen¬
blick unausgesprochen bleibt . Daß eine
solche Zeit den Gerüchtefabrikanten das
Feld freigibt , ist eine bedauerliche Tat¬
sache , die im nationalen Interesse mit
in den Kauf genommen werden muß .
Aber auch diese werden sich angesichts
der hier geschilderten Umstände wohl
der Verächtlichkeit ihres Tuns bewußt
werden . Sie sind feige und dumm zu¬
gleich . Sie könnten ihre Sache nicht
besser machen , wenn sie vom Feind da¬
für bezahlt würden . Jeder , merke sich
ihre faulen Redensarten von heute , um
sie ihnen im gegebenen Augenblick
links und rechts um die Ohren zu
schlagen .

Vorläufig erreichen sie durch ihr Ge¬
schwätz nur , daß der Feind Darlegun¬
gen wie diese beispielsweise damit be¬
antworten wird , es müsse wohl schlecht
um unsere Kriegsmoral bestellt sein ,

Im Osten , im August 1943
(PK.) Wir sind mit unserer Stuka

gruppe einige hundert Meter über einem
jener zahllosen langgezogenen Straßen¬
dörfer , die sich mit ihren strohgedeck¬ten niedrigen Hütten , ihren planlosen
Wegenetzen , ihrer breiten verkommenen
Hauptstraße vom Ladogasee bis zum
Kaukasus durch nichts voneinander
unterscheiden . Dieses unscheinbare
Dorf hat über Nacht im Lichte der
sowjetischen Offensive vorübergehende
Bedeutung erlangt . Bis hierhin sind die
Sowjets mit starken Kräften vorge¬stoßen , um in südlicher Richtung auf
einen wichtigen Eisenbahnknotenpunkt
durchzubrechen .

Ausgezeichnet haben die Sowjets ihre
Quartiere und Stellungen in dem Dorf
getarnt . Aber einige Lastkraftwagen ,die nicht rechtzeitig die drohende Ge¬
fahr erkannt hatten , verschwinden um
einige Sekunden zu spät in ihrem Ver¬
steck oder versuchen durch Vollgas zu
entkommen . Bombenreihen decken dann
das Dorf gut ein , setzen Lastkraft¬
wagen in Brand und schlagen zwischen
die Geschütze einer Artilleriestellung .In Erinnerung an die zurückliegendenMonate , in denen kein Stuka -Angriffohne stärkste sowjetische Jagdabwehr
geflogen werden konnte , suchen wir den
Himmel nach feindlichen Jägern ab.Aber die einzigen Sowjetsterne , die wir
erblicken , sind jene auf den Trag -
lläschen abgeschossener Flugzeuge , deren
Trümmer im Kampfgelände liegen . Die
zweite Bombenreihe liegt gut verteilt
in sowjetische Maschinengewehrnesterin der Reservestellung des Bataillons
und in Schützenrudeln südlich des
Dorfes .
Mit Bordwaffen den ff -Panzern voraus

Angesichts der schwachen Boden¬
abwehr kann der Verband tief herunter¬
gehen . Wir fliegen eine Kurve auf deut¬
schem Gebiet . Scharf zeichnen sich die
deutschen Stellungen in einem Wäldchen
ab , hinter dem der langgestreckte
Scheunenbau einer Kolchose von Artil¬
leriegeschossen getroffen in lichten
Flammen steht . Nördlich des Wäldchens
gehen in flotter Fahrt deutsche Panzer
vor , die breiten Raupenketten der
„ Tiger " pflügen sich in den Ackerboden

ein und malen tiefe Spuren . Dicht hinterihnen folgen die Wellen der Panzer¬
grenadiere einer Divison der Waffen - ^ ,die hier zum Gegenstoß angetreten ist .Die Stoßrichtung der Panzer drücken wir
an , fliegen dicht über die vorgehendedeutsche Angriffswelle hinweg , ent
sichern die Bordwaffe und belegen die
Bolschewisten mit dem Feuer unserer
Maschinengewehre . In immer neuen
Tiefangriffen jagen die Stukas über die
Köpfe der sowjetischen Infanterie hin¬
weg . Unter dem Feuerschutz der Stuka
flugzeuge brechen die U -Panzer vor . Bis
zur letzten Patrone , bis der Kraftstoff¬
messer bedenklich gesunken ist , wird
geflogen und geschossen . Als wir auf
Heimatkurs gehen , ist die Ablösungeiner neuen Schar Stukas schon zurStelle . Bei dem Rückflug sehen wir be¬
reits neue Bombeneinschläge , beobach¬
ten das Aufspritzen der Erde unter den
Garben der Bordwaffen des ablösenden
Verbandes .
Die Sowjets rennen nm ihr Leben

Unser nächster Angriff wird gegendie ostwärtige Flanke des sowjetischenKeiles geflogen . Wieder führt der Kom¬
mandeur , Ritterkreuzträger HauptmannHenke , persönlich den Verband . In sei¬
nen über 800 Feindflügen ist er zueinem Spezialisten für Tiefangriffe ge¬worden . Bombenreihen in einen Bahn¬
hof , brennende Hütten und Lastkraft¬
wagen , um ihr Leben rennende und
doch unter den Maschinengewehrgarben
zusammenstürzende erdbraune Gestal¬
ten , sind die Opfer dieses für die Sow¬
jets vernichtenden Angriffes der Stuka -
Flieger . In ihrer Ausweglosigkeit ver¬
sucht eine Anzahl Artilleristen , sich

unter einer Strohmiete zu tarnen . Aber
der Strohhaufen wird in Brand ge¬schossen . Mit brennenden Uniformen
rennen die Bolschewisten auf dem
freien Acker in die Garben der Bord¬
waffen der nachfolgenden Flugzeuge .Mehrere Gruppen , darunter auch Last¬
kraftwagen , beobachten wir , die durch
die Flucht nach vorn in die Gefangen¬schaft der Vernichtung entgehen woll¬
ten.
Schwer hat die Sowjetluftwaffe gelitten

Alle Stuka -Angriffe dieses Tages , än
.dem es den Abteilungen der ff -DIvi -
sion gelang , die vorgedrungene sowje¬tische Spitze unter schweren Verlusten
für den Feind abzuschneiden , einzukes¬
seln und aufzureiben , konnten ohne
Jagdabwehr der Sowjets durchgeführtwerden . Das Nachlassen der sowjeti¬
schen Luftabwehr , das die ungestörte
Durchführung pausenloser vernichten¬
der Tiefangriffe ermöglichte , ist jedochnicht überraschend . Angesichts der gro¬ßen Verluste , die den hier eingesetzten
sowjetischen Luftstreitkräften in we
nigen Tagen durch die deutsche Luft¬
waffe zugefügt wurden . Offensichtlich
ist es den Sowjets nicht möglich , täg¬liche Verluste von 70 , 80 und 90 Flug
zeugen , meist einmotorige Jäger , zu er¬
setzen . Wenn von mehreren hundert
eingesetzten Stuka -Flugzeugen an die¬
sem Tage keine einzige Maschine ver
loren ging , dann kann die Ursache für
diese Tatsache nur darin gesehen wer
den , daß der sowjetischen Luftabwehr
bereits nach knapp 14 Tagen der Offen¬
sive im Räume Charkow erhebliche
Schläge versetzt worden sind .

Kriegsberichter Wilhelm Jung

In der Sommerschlacht bereits 14500 Panzer zerstört
Die sowjetische Taktik immer noch der frontale Massenangriff

B e rl i n , 21 . AugustObwohl die Schwerpunkte der sowje¬tischen Sommeroffensive , die nunmehr
seit 46 Tagen in unverminderter Härte
anhalten , verschiedentlich gewechselthaben , ist doch das Gesamtbild der
Ostschlacht niemals verändert worden .Die Briten und Nordamerikaner haben
schon ihre Mißbilligung darüber aus -

Londoner Unruhe über Kampflage im Osten
Trotz aller taktischen Erfolge kein strategischer Erfolg der Sowjets

Berlin . 21 . AugustDas Stoppen der sowjetischen Rie¬
senoffensive im Raum Bjeigorod —Char¬
kow , die zur Eroberung der Ukraine
führen sollte , noch bevor es möglichwäre , die Ernte einzubringen und ab¬
zutransportieren , bildet auch heute das
Thema zahlreicher Betrachtungen engli¬scher militärischer Sachverständiger , die
mit Sorge und wachsender Unruhe die
sowjetischen und deutschen Wehrmacht¬
berichte über den Ablauf der schweren
Schlachten in diesem Raum verfolgen .Zwar heben die militärischen Sachver¬
ständigen Londons immer noch die '
großen taktischen Erfolge der sowjeti¬schen Heeresleitung hervor , müssen
aber zugeben , daß ein strategischer Er¬
folg bisher nicht von ihnen erzielt wor¬
den ist . Ferner legen sie heute den
Nachdruck darauf , daß die Deutschen
in den letzten Tagen zu schwersten und
heftigsten Gegenangriffen übergegan¬
gen seien und die Sowjets in die Ver¬
teidigung gezwungen hätten . Dieser
deutsche Gegenschlag sei , so heißt esin einem Londoner Funkbericht , genü¬
gend sta ^k gewesen , um den sowjeti¬schen Vormarsch vorläufig zum Halten
zu bringen .

Die militärischen Sachverständigen

weisen weiter darauf hin , daß es den
Deutschen gelungen , sei , große Men¬sche ^ und Materialreserven in das Ge¬fecht zu werfen . Sie sprechen zwar die
Hoffnung aus , daß es den Sowjettrup¬
pen gelingen werde , wieder zur Offen¬
sive zurückzukehren , machen aber dar¬
auf aufmerksam , daß die Deutschen
außerordentlich stark seien , und daß
..nur ein Narr behaupten könne , daß es
ihnen nicht möglich wäre , einen wei¬
teren sowjetischen Vormarsch aufzu¬
halten «.

Urlaubermarken
bis zum 12 . September verlängert

Berlin , 21 . AugustDer Reidisminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat die Gültigkeit der
grauen Urlaubermarken mit blauem
Hoheitszeichen um drei Wochen bis zum
12 . September 1943 verlängert . Diese
Karten können somit noch über den ur¬
sprünglich vorgesehenen Ablauftermin
vom 22 . August hinaus zum Waren¬
bezüge benutzt werden . Der 12. Sep¬tember 1943 ist der letzte Tag , an dem
auf Abschnitte der grauen Urlauberkar -
ten Ware abgegeben und bezogen wer¬
den kann .

gesprochen , daß das sowjetische Ober
kommando , das aus den bisherigen
Mißerfolgen seiner Sommeroffensive
nichts gelernt hat , stur an der Taktik
der frontalen Massenangriffe festhält .
Dennoch berennen die Sowjets nach
wie vor frontal die verschiedensten
Stellen der Ostfront in der Hoffnung ,doch noch einen schwachen Abschnitt
zu finden und setzen hierbei immer
wieder ungeheure Materialien und ge¬
waltige Menschenmassen ein . Die
deutsche Front wirkt jedoch wie eine
ungeheure Sehne , die mit größter
Elastizität jeden feindlichen Druck auf¬
fängt und sich dann dem Feind mit
einem entsprechenden Gegendruck ent¬
gegenstellt .

Die erstaunlich hohe Panzerabschuß
zahl des Donnerstag steht mit 486
feindlichen Panzern an dritter Stelle
während der sowjetischen Sommer -
offensive überhaupt . Am 19 . Juli waren
562 Panzer abgeschossen Worden , wäh¬
rend die Abschußziffer des 22. Jyli mit
566 Feindpanzern immer noch den Re¬
kord hält . Damals jedoch handelte es
sich um einzelne Spitzen an besonderen
Großkampftagen . Die Gesamtziffer der
in den letzten sieben Tagen abgeschos¬
senen Feindpanzer wird mit 2015 an¬
gegeben , so daß ein erheblicher Durch¬
schnitt für die letzten Kampftage her¬
auskommt . Eine Zusammenzählung der
seit der sowjetischen Sommeroffensive
abgeschossenen Feindpanzer ergibt nun¬
mehr die gewaltige Zahl von 14 500 ver¬
nichteten oder erbeuteten feindlichen
Kampfwagen . Außerdem hat sich her¬
ausgestellt , daß die steigenden Panzer¬
vernichtungszahlen nicht auf höhere
Einsätze des Feindes , sondern - aiif eine
steigende Vervollkommnung der deut¬
schen ^Abwehr zurückzuführen sind .

K. S,

49 Flugzeuge abgeschossen
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom , 21 . AugustDer italienische Wehrmachtbericht
vom Freitag lautet : Im Hafen von Bi¬
se r t a wurden feindliche Schiffsan¬
sammlungen von deutschen Bombern
angegriffen ; elf große Schiffe wurden
getroffen . Stark geschützte viermotorigefeindliche Flugzeugverbände griffen
gestern die Gegend des Vesuv im Ge¬
biet der Provinz Avelline sowie Salerno
und Foggia an und verursachten in
diesen beiden Städten beträchtliche
Schaden . Insgesamt 44 feindliche Flug¬
zeuge wurden von italienischen und
deutschen Jägern in wiederholten Luft¬
kämpfen sowie der Bodenabwehr abge¬
schossen , Verbände zweimotoriger feind¬
licher Flugzeuge wurden bei Versuchen ,die Schiffahrt im tyrrhenischen Meer
anzugreifen , von unseren Jägern abge¬
fangen , die vier Flugzeuge ins Meer ab¬
schössen . Ein weiteres Flugzeug wurde
im Verlauf eines Angriffs auf Crotone
von der Flak vernichtet .

^

Sowjetische Fallschirmagenten
festgenommen

Sofia , 21 . August
Dieser Tage sind auf türkischem Ge¬

biet , in der Nähe der bulgarischenGrenze , von einem Sowjetflugzeug sechs
Fallschirmagenten , durchweg bulgarischein der Sowjetunion lebende Emigran¬ten , abgesetzt und von den türkischen
Behörden sofort interniert worden .

Spionagezentrale „Ny Dag "

s S tockholm , 21 . AugustAls ein wahrer Spionageherd hat sich
die in Stockholm erscheinende kommu¬
nistische Zeitung „ Ny Dag " erwiesen .Bisher konnten nicht weniger als fünf
ehemaligen Angestellten dieses Hetz¬
organs Spionage nachgewiesen werden .Bei dem jüngsten Fall handelt es sich um
das Stockholmer Ehepaar Ericsson , das
vorige Woche wegen Spionage zugunstender Sowjets verhaftet wurde und seiner
Aburteilung entgegensieht .

UNSERE KURZSPALTE
Leonardo da Vincis „Abendmahl " aus

zerstörter Kirche gerettet . Aus der beidem letzten feindlichen Terrorangriffauf Mailand zerstörten Kirche SantaMaria delle Grazie ist wie durch einWunder eine der wenigen vollendetenund bis heute erhaltenen Wand¬
malereien Leonardo da Vincis , das
„ Abendmahl " gerettet worden . Das
Mauerstück mit dem kostbaren Fresko¬
gemälde ist dank des schützenden Um¬baues inmitten der Trümmer der fast
ganz zerstörten Kirche stehen geblie -beh.

Sondermarke zum zehnjährigen Be¬stehen des WHW. Aus Anlaß des zehn¬
jährigen Bestehens des Winterhilfswer -
kes des Deutschen Volkes gibt die deut¬sche Reichspost am 1 . September 1943eine Stahlstich - Sondermarke in Größe
27,5/32,8 mm zu 12 und 30 Rpf In rotenFarben heraus .

Britische Militärmission in Washing¬ton . Eine britische Militärmission unter
Führung des Generalmajors Lethbridgetraf , wie Reuter meldet , in Washingtonein , um eine engere ZusammenarbeitGroßbritanniens und der USA . im
Kampf gegen Japan herzustellen .

Argentinien schließt Kommunistenvon der Einwanderung aus . Das oberste
argentinische Bundesgericht bestätigteeine Anordnung , wonach Kommunistenvon der Einwanderung ausgeschlossensind .

Ueberlandautobus gegen Güterzug .An einem Bahnübergang in der Nähevon Laon wurde ein Ueberlandautobusvon einem Güterzug erfaßt und über100 Meter mitgeschleift . Der Kraftwa¬gen wurda völlig zertrümmert . Vonden 35 Reisenden wurden sechs getötetund 20 zum Teil lebensgefährlich ver¬letzt . Die übrigen kamen mit Quet¬schungen davon .
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Die Seeschlacht um Sizilien
Der heldenhafte Einsatz der deutschen und italienischen Kriegsmarine im Kampf um Sizilien

Bei der Kriegsmarine
(PK .) Wir hatten von einer „ See¬

schlacht um Tunis " gesprochen , von einer
Schlacht , die Kräfte der deutschen , und
italienischen Kriegsmarine um die Siche¬
rung des Nachschubs für unsere Afrika -
artnee gegen einen zur See und in der
Luft weit überlegenen Gegner austrugen .
Mit Fug und Recht können wir heute von
einer „ Seeschlacht um Sizilien " sprechen ,
von dem Kampf deutscher und italie¬
nischer leichter Seestreitkräfte gegen
den mit stärksten Mitteln geschützten
und aus allen Teilen der Welt im Mittel¬
meer konzentrierten Nachschub verkehr
der Angreifer auf die der europäischen
Verteidigung vorgelagerten Inselposition
Sizilien . In einem erbitterten , über fünf
Wochen währenden Kampf gelang es den
Seestreitkräften der Verbündeten , im
Verein mit Torpedoflugzeugen und Bom¬
ben ! den feindlichen Landungs - und
Nachschubflotten schwere Verluste zuzu¬
fügen . Nach dem Abschluß der Erd¬
kämpfe auf der Insel ist der Katnpf ge¬
gen den feindlichen Nachschub keines¬
wegs als abgeschlossen zu betrachten . Er
geht auch heute mit unverminderter Hef¬
tigkeit weiter , denn der Gegner hat die¬
sen dauernden Nachschub nötig , will er ,
seinen Plänen entsprechend , Sizilien
nicht nur halten , sondern die Insel zu
einer starken Basis für weitere Angriffe
gegen das italienische Festland , gegen
Europa ausbauen . Engländer und
Nordamerikaner sind heute in ihrer
Stellung auf Sizilien in der schwierigen
Lage einer notwendigen Versorgung grö¬
ßerer Armeen über See , eine Lage , die
unsere Heere Jahre und Monate auf afri¬
kanischem Boden gemeistert ' haben .

In der Bekämpfung des übermächtig -
ten Gegners , der im Laufe der Wochen
nicht weniger als 31 Divisionen auf
der Insel einsetzte , hatten Einheiten der
deutschen und italienischen Kriegs¬
marine einen bedeutenden Anteil .
Brennpunkte des Kampfes unserer leich¬
ten Seestreitkräfte waren Störung der
Nachschublinien der Angreifer und vor
allem Schutz und Durchführung eines
ununterbrochenen Fährverkehrs von
Calabriens Festland über die wenige
Kilometer breite Straße von Messina
zur Insel . Hier lag die entscheidende
Stelle des Kampfes um Sizilien über¬
haupt . Konnte der Fährbetrieb der
ersten Wochen noch durch Geleitzüge
unterstützt werden , die von den Häfen
des Festlandes aus die Häfen der sizi -
lianischen Nordküste anliefen , so fiel
diese Entlastung bald infolge des Vor¬
rückens des Feindes auf der Küsten¬
straße , der Räumung von Palermo fort .
Auch bei diesem Geleitverkehr haben
sich die Fahrzeuge der Kriegsmarine
durch ihren unermüdlichen Einsatz her -
vorgetan . Den Fla -Waffen der Fähr¬
prähme und der Korvetten gelang so
mancher Abschuß feindlicher Flug¬
zeuge .

Die einzige Verbindung zwischen
Festland und Insel war schon bald der
Fährverkehr über die Straße von Mes¬
sina . Kleine Fahrzeuge aller -Art bewäl¬
tigten von Ufer zu Ufer einen schier
endlosen gewaltigen Strom von Last¬
wagen , "Geschützen , Panzern und Trup¬
pen , der in den ersten drei Wochen
der Schlacht um Sizilien hinüber auf
die Insel , in den letzten vierzehn Tagen
der planmäßigen Räumung Siziliens zu¬
rück bis zur Spitze des Festlandstiefels
ging . Die an den Küsten Norwegens , des
Schwarzen Meeres und Afrikas ' tausend¬
fach bewährten Fährprähme mit einer

starken Fiale, Sturmbooten und Fähren
der Pioniere , kleinen Schiffen und Mo¬
torbooten der Ifaliener sahen wir in
pausenlosem Einsatz zwischen Reggio
Calabria und S . Giovanni diesseits und
Baro und Messina jenseits hinüber und
herüber pendeln , den Fährbetrieb mei¬
stern , den die seit langem von feind¬
lichen Bombern außer Betrieb gesetzten
großen Eisenbahnfähren kaum hätten
bewältigen können . Ununterbrochen wa¬
ren die tapferen Matrosen und Pioniere
den rollenden Tiefangriffen englischer
Jäger und nordamerikanischer Bomber
ausgesetzt , unverdrossen erfüllten sie
vom Morgengrauen bis tief in die Nacht
ihren gefahrvollen Dienst .

Leichte Seestreitkräfte schützten diese
lebende Brücke , die den Brückenkopf
Sizilien mit der Südspitze Italiens ver¬
band , gegen hartnäckig wiederholt ^
Flankenangriffe feindlicher Einheiten
von Norden und Süden . Deutsche und
italienische ' Schnellboote hielten uner¬
müdlich Wacht gegen den immer wieder
hervorstoßenden Feind , gegen Zerstörer
und Schnellboote eines an Zahl weit
verstärkten Gegners . Unermüdlich leg¬
ten Minenleger ihre Sperren .

Die Seeschlacht um Sizilien ist reich
an Beispielen kühnen Draufgänger¬

tums unserer jungen Schnellbootkom -
mandanten , die in finsteren wie in Voll¬
mondnächten die Geleitzüge des Geg¬
ners angingen und aus dem Dunkel der
Nacht durch Vorpostennetze in seine
Häfen und Schlupfwinkel vorstießen .
Eine engmaschige Luftaufklärung machte
nicht nur ihnen , sondern auch den ein¬
zeln operierenden U-Booten das Leben
sauer . Wenn sie trotzdem große Er¬
folge erzielen konnten , so zeugt das nur
von dem Kampfgeist unserer Boote und
ihrer Besatzungen .

Kennzeichnend für den äußerlich
mehr als ungleichen Kampf zur See
sind die Zahlen , die über die Stärke
der feindlichen Kriegsschiffskonzentra¬
tion bekannt wurden . Nicht weniger als
sechs Schlachtschiffe , zwei Flugzeug¬
träger , 18— 20 Kreuzer und 85 Zerstö¬
rer hatte der Feind zum Schutze von
Landung und Nachschub eingesetzt , so¬
wie eine Transportflotte , 3500 Flug¬
zeuge aller Art schützten diese Lan¬
dungsflotte . Die Verluste , die ihr durch
die Anstrengungen der Kriegsmarine
und der Luftwaffe der Verbündeten
zugefügt wurden , konnten zwar die
Landung selbst angesichts der über¬
gewaltigen Uebermacht der eingesetzten
Mittel nicht hindern , sie sind jedoch so

„Tiger " im Kampf um eine Ortschaft .
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PK.- Kriegsber . Herrisch (Sehju

schwer , daß der Feind auf die Dauer
sie spüren wird . Noch ist die Seeschlacht
im Mittelmeer nicht beendet , auch wenn
am 17 . August nach 40 Tagen heißen
Ringens der Kampf um den Besitz Si¬
ziliens ein vorläufiges Ende gefunden
hat . Weiterhin werden die britische und
nordamerikanische Schiffahrt bei der
Versorgung der mit schweren Opfern
erkauften Position Verluste hinnehmen
müssen .
Von Kriegsberichter Ekkehard Centz

55 Landeseigene Verbände"
Der Ginsatz der Ostvölker im Kampf gegen den Bolschewismus / Von Oberstleutnant D . Bernary

Die Berichte des OKW . der letz¬
ten Wochen haben den opfermutigen
Einsatz der landeseigenen Verbände bei
.der Bandenbekämpfung im Hinterland
der Ostfront des öfteren anerkennend
hervorgehoben . Bilder im illustrierten
Teil der Tageszeitungen und den illu¬
strierten Zeitschriften haben die deut -
s .he Öffentlichkeit mit ihnen vertraut
gemacht .

Die landeseigenen Verbände setzen
sich zusammen aus Angehörigen ver¬
schiedenartiger Völker und Stämme , die
während der letzten fünfundzwanzig
Jahre die Knute des Bolschewismus über
sieh gefühlt haben . Vergeblich hatten
sich wackere Männer aus ihren Reihen
gegen sie aufgebäumt . Sie hatten es
bitter zu bereuen und , wenn nicht gar
ein Genickschuß Ihrem Dasein ein Ende
setzte , Hab und Gut , Haus und Hof ver¬
loren , waren in einem Arbeitslager im
hohen Norden oder fernen Osten , im
besten Falle in einem Kolchos oder einer
Stachanowfabrik geendet . Erst als der
Führer des deutschen Volkes den Kampf
gegen den Weltfeind Bolschewismus auf¬
nahm , als seine und die mit ihm ver¬
bündeten Regimenter die Grenzen der
Sowjetunion überschritten , begann Mor¬
genrot ihren Zukunftshimmel aufzuhel¬
len , begann allmählich in den vom Bol¬
schewismus geknechteten Völkern sich
die Überzeugung Bahn zu brechen , daß
der deutsche Soldat , dessen wohlwol¬
lende , hilfsbereite Haltung gegenüber
allem , was nicht bolschewistisch ver¬
seucht war , sie Tag für Tag am eigenen
Leibe beobachten konnten , auch für ihre
Freiheit kämpfte .

Da war es nur ein kleiner Schritt wei¬
ter ihn in seinem Kampf ideell und ma¬
teriell — mit der Arbeitskraft der
Hände und mit der Waffe in der Faust
zu unterstützen . Im Kletnen hob es an .
Freiwillige aus der Bevölkerung
stellten sich in den Dienst der Kämpfen¬
den oder der Versorgungstruppe .

Kriegsgefangene verdoppelten
aus eigenen Stücken ihren Einsatz . Als
Köche , als Troßfahrer , als Pferdepfleger ,
als Krankenwärter machten sie sich
nützlich . Sie begleiteten die Truppe auf
dem Vormarsch des Sommers und des
Herbstes 1941/42 ; sie hielten bei ihr aus
in den Witterungsunbilden des Winters
1941/42 . „ D o b r o w o 1 e z die Frei¬
willigen , nannten sie sich gern . All¬
mählich übernahmen sie auch Funktio¬
nen kämpferischer Natur . Es bildeten
sich Organisationen , die den aktiven
Einsatz gegen ihre bisherigen Unter¬
drücker auf ihre Fahnen geschrieben
hatten : Legionen , Schwadronen , Abtei¬
lungen von geringerer und größerer
Stärke .

Die Bewegung zog weitere Kreise , als
im Sommer 1942 die deutsche Front im
Gebiete vorrückte , in denen Völker¬
schaften wohnten , die wie früher schon
das zaristische , erst recht jetzt das bol¬
schewistische Joch zähneknirschend ge¬
tragen und nur auf eine Gelegenheit ge¬
wartet hatten , es abzuwerfen : Die Ko¬
sak e n am unteren Don , am Kuban , am
Terek , die tTartaren auf der Krim
und an der Wolga

'
, die Kaukasus¬

völker und die Bergstämme
Aserbeidschan . Die deutsche Hee¬
resleitung förderte diese Bestrebungen .
Sie stellte den landeseigenen Verbänden
die nötigen Führer , Waffen und Kampf¬
geräte , sie kleidete sie ein und gab ihnen
arteigene Abzeichen und
Wappenschilder , sie bildete sie
neuzeitlich aus , nahm aber bei ihrer
Schulung Rücksicht auf ihre kämpferi¬
sche Eigenart , Wußte sie doch , daß sie es
überwiegend mit Männern zu tun hatte ,
denen von den Vätern her soldatisches
Erbgut überkommen war , die als Natur¬
kinder über einen gesunden kämpferi¬
schen Instinkt verfügten , die z , B . in der
Geländeausnutzung , in der Wetterhärte ,
in der Schießfertigkeit und im Angriffs¬
geist den deutschen Kameraden gleich¬

kamen . Ebenso nahm sie in der Unter¬
bringung , in der Verpflegung , in der Ge¬
staltung ihrer Freizeit , in der Ausübung
ihrer religiösen Pflichten Rücksicht auf
ihre Lebensgepflogenheiten und ihr
Brauchtum . Durch Heranbildung zahl¬
reicher Dolmetscher sorgte sie für
eine reibungslose Verständigung zwi¬
schen Schülern und Lehrern , Vorgesetz¬
ten und Untergebenen . Auf Führungen
durch deutsche Kulturstätten und Wirt¬
schaftsbetriebe , in weltanschaulichen
Vorträgen und Unterweisungen machte
sie diese Männer mit deutschem Wesen
vertraut , ließ sie ihnen den Unterschied
zwischen deutschem und bolschewisti¬
schem Wesen klar vor Augen treten .

So bildeten sich alsbald feste Ver¬
bände , die wohlgeeignet zum Kampfein¬
satz schienen . Vor allem im Banden¬
krieg , beim Durchkämmen der weiten
Sumpfwälder des Mittelabschnittes ha¬
ben sie sich voll bewährt . Aber auch in
den Kämpfen an der Front - haben sie
ihren Mann gestanden . Ja , einige von
ihnen haben in Stalingrad — ver¬
eint mit den deutschen , rumänischen und
kroatischen Regimentern und Batail¬
lonen — das höchste Opfer ihrer Ein¬
satzbereitschaft gebracht

Die freiwiligen Verbände sind
landsmannschaftlich in ge¬
schlossenen „ Einheiten zu¬
sammengefaßt : die Ukrainer , die
Kosaken , die Krim - und Wolgatartaren ,
die Georgier , die Aserbeidschaner , die
Armenier , die Nordkaukasier . Dazu
kommen in steigendem Maße die Rus¬
sen selber . Ständig wachst die Zahl der
Überläufer , die sich den landeseigenen
Verbänden zur Verfügung stellen . Ja , es
melden sich häufig schon geschlossene ,
kleinere sowjetische Einheiten mit der
gleichen Absicht in der deutschen Linie .

Ähnliche Wege ist die Entwicklung bei
den Völkern des Ostraums gegangen ,
die nicht zur eigentlichen Sowjetunion
gehören , die aber — durch die Kriegs -

ISnfte bedingt — kürzere oder Ifagere
Zeit die Segnungen ihrer Herrschaft er¬
fuhren : die Letten , die Litauer *
die galizischen Ukrainer . Sie
sind in Verbänden , Legionen , Pofizelein -
heiten der Waffen - ^ zusammengefaßt
und haben ebenfalls im Bandenkampf
und im Fronteinsatz die Feuerprobe be¬
standen .

Den Sowjets kommt das Anwachsen
der Freiheitsbewegung äußerst unge¬
legen . Sie suchen mit allen Mitteln der
Propaganda ihr das Wasser abzugraben .
Dennoch müssen sie erleben , daß in
ihren eigenen Reihen bis hinauf in die
führenden Stäbe sich scharfe Diskus¬
sionen für und wider die Freiheitbewe¬
gung erheben , daß in den Herzen vieler
Soldaten de/ Glaube Fuß zu fassen be¬
ginnt es sei nationale Pflicht , die Fahnen
der Sowjets zu verlassen und sieb den
Kämpfern für die Freiheit der Ostvölker
in einem neuen Europa anzuschließen .

BLICK IN DIE WELT

Herz in der Hand des Arztes
Berlin

Zu einer der seltensten und schwierig¬
sten Operationen gehört auch die sog .
Herzschälung , bei der der Arzt das Herz
in die Hand nimmt und es von seiner
Kalkschicht befreit . Vor einiger Zeit
wurde diese Operation in dem Städti¬
schen Krankenhaus in Uetersen , im süd¬
lichen Schleswig -Holstein , von dem dor¬
tigen Oberarzt ausgeführt . Die Patientin
hatte lange Zeit an Herzbeutelentzün¬
dung gelitten und mußte infolge des ver¬
kalkten Herzens operiert werden . Auch
in diesem Falle wurde das Herz heraus¬
genommen und regelrecht ..abgeschält ".
Der Erfolg war sehr erfreulich , denn die
Frau befindet sich jetzt in bestem Ge¬
sundheitszustand .

In einem Regenfaß ertranken
Wissen

Da « einetnhalbjährige Töditerchen
einer Familie in Wissen in Westdeutsch¬
land fiel unbemerkt in ein Regenfaß .
Obwohl man das Mädchen sogleich ver¬
mißte und sofort aus dem Wasser ber¬
gen konnte , war seine Rettung und Wie¬
derbelebung nicht mehr möglich .

Kuh im Brunnen
Trier

Auf einem Bauernhof des Dorfes
Spittel bei Trier war eine Kuh in einen
22 Meter tiefen Brunnen gestürzt . Drei
volle Stunden mußte das Tier in dem
6 Meter breiten Raum umherschwim¬
men , ehe es mit Hilfe der Technischen
Nothilfe geborgen werden konnte .

Deutsche Planforschung
Das Werk des Ritterkreuzträgers Professor Dr . Karl Krauch

In Deutschland wurde die moderne
wissenschaftliche Erfindung geboren .
Deutsche Wissenschaftler waren es ,
die im wissenschaftlichen Fortschritt
auch das Organisationsproblem sahen ,
und die erkannten , daß zwar der Zu¬
fall bei einer bedeutenden Entdeckung
fast immer eine Rolle spielt , daß die¬
ser Zufall aber organisiert werden
kann , daß man also planmäßig die
Voraussetzungen schaffen muß , die
einen Erfolg wahrscheinlich machen .
Die Art , wie der letzte Erfinder alten
Stils , Edison , zu der vor ihm schon
von dem Deutschen Goebel erfundenen
Glühlampe gelangte , ist charakte¬
ristisch für die Zufallserfindung .
Von der Bambusfaser bis zum Bart *
haar probierte er Hunderte von ver¬
schiedenen Stoffen in der Hoffnung ,
darunter den richtigen Werkstoff für
seinen Glühfaden zu finden . Der mo¬
derne Wissenschaftler erfindet ganz
anders . Seine Arbeit beginnt mit
einem sorgfältig durchdachten Plan
Oft wird dieser geändert , manchmal ,
führt er zu ganz unerwarteten Ergeb¬
nissen , nie aber sind System und
Methode aus ihm fortzudenken .

Das klassische Beispiel für die
wissenschaftliche Erfindung ist die
Benzinsynthese aus Kohle , die ja be¬
kanntlich nahezu gleichzeitig von drei
deutschen Forschern oder Forscher¬
gruppen ausgearbetet worden ist . »Das
Problem bestand für uns darin « , so
berichtet einer der Erfinder , » über die
Kohle zur künstlichen Herstellung der
unentbehrlichen Treibstoffe für Ex¬
plosionsmotor zu gelangen , d . h . also ,
hochwertige Produkte wie Benzin aus
der weniger hochwertigen Kohle zu
gewinnen . Benzin besteht aus Kohlen¬
stoff und Wasserstoff , wir mußten also
ein Gas, d. h. also dea Wasserstoff ,

mit einer festen Substanz , der mine¬
ralischen Kohle , zur Reaktion bringen
Unsere Laboratoriumsversuche wiesen
darauf hin, daß das bei hohem Druck
und hohen Temperaturen möglich ist .
1913 führten dann diese Versuche
zum ersten Male einwandfrei zu der
gewünschten Reaktion .« Hier lag also
das Ziel fest , und es konnte nach
einem genau ausgearbeiteten wissen¬
schaftlich -methodischen Plan der
Weg gesucht werden . Mochten dann
auch Tausende von Einzelversuchen
notwendig werden , das konnte die Er¬
reichung des Ziels nur verzögern , den
Weg erschweren , aber den Erfolg
nicht verhindern .

Der Mann, der das Wesen der Plan¬
forschung am klarsten erkannte , und
der die Möglichkeiten einer organi¬
sierten Erfindung mit der ihm eigenen
Energie heute an entscheidender Stelle
in Deutschland verwirklicht , ist Prof .
Dr . . Karl Krauch , der erste deutsche
Wissenschaftler , der das Ritterkreuz
des Kriegsverdienstkreuzes erhielt .
Schwabe von Geburt wie viele deut¬
sche Gelehrte und Ingenieure , be¬
suchte er in Darmstadt die Schule und
studierte in Gießen und Heidelberg
Naturwissenschaften . Nachdem er in
Heidelberg nach bestandenem Doktor¬
examen den Viktor -Meyer - Preis der
Friedrich -Karls -Universität erworben
hatte , trat er im Jahr e 1912 in die
Badensche Anilin - und Sodafabrik in
Ludwigshafen ein , wo er am 1 . Ja¬
nuar 1913 von Karl Bosch in die neu -
gegründete Stickstoffabteilung über¬
nommen wurde . Er hatte hier das
Glück , mitten in eines der bedeutend ,
sten Probleme der neueren Chemie zu
geraten , nämlich die Erfindung der
Stickstoffgewinnung aus der Luft . Als
Mitarbeiten deä weltbekann ten Exfei -

gchers der Katalysatoren , Albin Mit¬
tasch , war er dann am Aufbau eines
Verfahrens zur katalytischen Gewin¬
nung von Ammoniak beteiligt . Er
konnte dabei wichtige Vorarbeit für
die technische Großgewinnung leisten ,
Die Erfolgre, die der noch nicht Drei¬
ßigjährige als Forscher wie als Orga¬
nisator hatte , ließen ihn geeignet er¬
scheinen , im Weltkrieg den Ausbau
des Leunawerks zu leiten , des ersten
großen Werks , in dem Stickstoff für
Düngemittel wie für Munitionsherstel¬
lung gewonnen wurde .

Mit der gleichen Energie und Um¬
sicht , mit der er dann das durch die
große Explosion vom 21 . September
1921 schwer beschädigte Stickstoff¬
werk in Oppau in wenigen Monaten
wieder aufbaute , wandte er sich wenig
später der technischen Durchführung
der Kohlelpydrierung zu . deren über¬
ragende wirtschaftliche Bedeutung er
sofort erkannte , und die er mit allen
Mitteln förderte . Er erhielt dazu bald
alle Möglichkeiten , denn er wurde
nach der Gründung der I . G .-Farben¬
industrie in deren Vorstand berufen ,
ja nach dem Tode von Karl Bosch als
dessen Nachfolger zum Vorsitzer des
Aufsichtsrats dieses chemischen Welt¬
unternehmens gewählt .

Die Ideen und das Werk von Karl
Krauch reichen aber weij über den
Wirkungsbereich auch des größten In.
dustriekonzerns hinaus . Seit 1938 ist er
Generalbevollmächtigter für Sonder¬
fragen der chemischen Erzeugung
beim Beauftragten für den Vierjahres¬
plan , und als Leiter des Reichsamts
für Wirtschaftsausbau konnte er nun
in umfassender Weise seinen Vorstel¬
lungen von gelenkter Forschung zum
Durchbruch verhelfen . Er sagte sich ,
daß man die aus der wirtschaftlichen
Lage eines Volkes im Frieden und
erst recht im Kriege sich ergebenden
Aufgaben , soweit sie die Wissenschaft
betreffen , uga so sicherer lsses wird,

je zielbewußter man die vorhandenen
Mittel , also die wissenschaftlichen In¬
stitute und die darin arbeitenden For¬
scher , ansetzt . Er vertrat den Stand¬
punkt , daß man Genies zwar nicht
züchten , durch Gemeinschaftsarbeit
vieler < begabter Köpfe das Genie in
manchen Fällen aber ersetzen kann .
Er fügte noch zu diesen Ueberlegun -
gen die Erkenntnis hinzu , daß man
von der selbstgewählten Arbeit des
einzelnen Gelehrten nicht immer ge¬
rade das Resultat erwarten dürfe ,
was nun im Augenblick für die All¬
gemeinheit wichtig ist , und daß des¬
halb geeignete Stellen geschaffen
werden müssen , die solche vordring¬
lichen Forschungsaufgaben formulie¬
ren und vergeben . Karl Krauch hatte
wiederum das besondere Glück , mit
diesen seinen Ideen auf gut vorberei¬
teten Boden zu treffen . Die deutsche
Forschungsgemeinschaft und der mit
ihr eng verbundene Reichsforschungs¬
rat arbeiteten nach ähnlichen Grund¬
sätzen , und die Kaiser -Wilhelm -Gesell .
Schaft zur Förderung der Wissen¬
schaften , in deren Senat Karl Krauch
1937 gewählt wurde , hatte neben an¬
deren Aufgaben auch die Planfor¬
schung schon praktisch in Angriff
genommen . Mit dem von ihm selbst
neu geschaffenen Apparat und in
enger Zusammenarbeit mit den schon
bestehenden Organisationen konnte
Karl Krauch dann auch den ziel¬
bewußten Einsatz der deutschen Wis¬
senschaft im Kriege entscheidend be¬
einflussen . Ueber die Erfolge , welche
die deutsche Planforschung hier er¬
zielte , läßt sich jetzt noch nicht spre¬
chen Sie werden vorläufig nur in¬
direkt spürbar , und zwar durch Ver¬
besserung unserer Rohstofflage und
unserer Waffen . Die Idee der Plan¬
forschung selbst aber hat sich bereits
durchgesetzt , sie tritt gleichberechtigt
neben die Forschung des großen Ein¬
zelnen , die natürlich immer bleiben

Neues Schrifttum
Kaempffer : Tod an der Grenze . Aus

der Reihe der kleinen Glockenbüche¬
rei im Gauverlag Bayerische Ostmark
( Gauverlag Bayreuth ) .

Ein kleines , aber fesselndes Werk .
Es sind Geschichten , die erlebt wur¬
den in den ehemaligen deutschen
Kolonien , Geschichten aus der Zeit
vor dem ersten Weltkrieg . Sie erzäh¬
len vom Kampf der tapferen Deut¬
schen , die nicht Abenteurerlust son¬
dern ernsthafter Wille nach Afrika
führte , als Pioniere der deutschen
Sache dort zu werken , zu arbeiten
und zu kämpfen . Prachtvolle Gestal¬
ten sind es . die Kaempffer in seinem
Büchlein schildert , ob es sich nun 'um
den ujngen Leutnant handelt , der
sich für seine Kameraden aufopferte ,
oder ob es sich um den UnteroffizTer
und späteren Wachtmeister der Kolo¬
nialpolizei dreht , der deutschem Recht
und deutscher Gerechtigkeit , deut .
schem aufrichtigem Handeln Geltung
verschaffen will . Kaempffers » Tod an
der Grenze « gehört namentlich in die
Hände der heranwachsenden Jugend ,die es eines Tages denen gleichtun
wird , die sich bereits vor mehreren
Jahrzehnten weit südlich des Aequa -
tors für Deutschlands Weltgeltung ein¬
setzten . Hans Mensler

Sohauspielbeginn in Stuttgart . Die
Württ . Staatetheater bringen als erste
Premiere der neuen Spielzeit im Klei¬
nen Haus Josef Nowaks Komödie
»Spuren im Schnee « heraus , in der
Inszenierung von Paul Riedy , mit
Bühnenbildern von Felix Chiossek . Als
nächste Neuinszenierung folgt „Antw
gone « von Sophokles (in der Ueber -
setzung von Hölderlin , Textbearbeituni
von Wilhelm Michel ) . Als drittes Werk
ist eodann Gerhart Hauptmanns Ko¬
mödie »Schluck und Jau « geplant in
der Inszenierung von Helmut Henrichs
und mit Bühnenbildern von Gerd Rich¬
ter a . G . aus Straßburg ,
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Regie in der Welt des Unsichtbaren
Der Kulturfilm ist eine ureigene

deutsche Schöpfung . Mit primitivsten
Mitteln , aber um so größerem Idealis¬
mus begonnen , hat sich der deutsche
Kulturfilm zu immer höheren An¬
sprüchen entwickelt . Jahr um Jahr
wurden die Apparaturen und Anlagen
verbessert , neue Laboratorien geschaffen und Ateliers gebaut , in denen
»ich gleichsam Geisterhände zu regen
scheinen . Vor allem aber war es der
biologische Kulturfilm , der immer
wieder mit Pioniergeist in Neuland
vorstieß und die Natur zur Preisgabe
ihrer Geheimnisse zwang .

Ein Sondergebiet des biologischenFilms ist die Entschleierung der * Welt
des Kleinsten mit Hilfe der modernen
Mikrokinematographie , wie sie im
Mikrolaboratorium der Ufa in Babels¬
berg für die verschiedenartigsten
Aufgaben zur Verfügung steht .

Die früheren Apparaturen in diesem
von der bekannten Mikro -Operateurir ,Herta Jülich geleiteten Laboratorium
haben einer viele Zentner schweren
Mikrokamera von respekterheischen¬den Dimensionen Platz gemacht . Seit
zwanzig Jahren spürt In diesem fast
schon historisch gewordenen Raum
in der Ufastadt Herta Jülich dem
geheimnisvollen Werden und Ent¬
stehen des Lebens nach . Zwanzig
Jahre hinter der Mik/okamera , zwan¬
zig Jahre Umgang mit den vieltau¬
sendfältigen Schöpfungswundern der
Natur — das ist ein Beneidenswertes
Stück Leben im Dienste einer Arbeit
und Leistung , für die sich Millionen
und aber Millionen von Menschen
schon begeistert haben . Aber niemand
wird behaupten wollen , daß es ein
leichtes Arbeiten und Vollenden war .
Was Herta Jülich unter der Mikro -
filmkamera dem Mysterium Leben
filmbildnerisch abrang war gleich¬
sam ein ewiger Kampf mit der Welt

Wie arbeitet die Mikro-Operateuria ?
des Unsichtbaren Denn ihre » Film¬
stara « sind ja immer nur die mikro¬
skopisch kleinen Urtlerchen , die das
bloße Auge nicht zu erkennen ver¬
mag , die nur staubkorngroßen pflanz¬
lichen Sämlinge , aus denen »ich das
Leben entwickelt , oder kristallisie
rende Substanzen , die »ich unter der
Mikrokamera zu farbenprächtigen
Phantasiegebilden er «chlo »» en , Es sind
oft jahrelange Vorbereitungen nötig ,bevor solche unwahrscheinlich diin -
kenden Experimente in 20 OOOfacher
Vergrößerung auf der Lichtwand des
Kinotheaters aufleuchten können .Denn das Leben im Wassertropfen
oder die Zeugung und Geburt eines
Urtierchen » » ind ja keine Er »cheinun .
gen , die man kommandieren kann .Und dennoch : Herta Jülich »teilte bei¬
spielsweise im Wassertropfen drama¬
turgisch durchdachte Szenen voll in¬
nerer Spannung . Mit haardünnen Glas¬
pinzetten werden die winzigen Film -
dargteller auf den Objektträger ge¬
bracht und zu » Totalen « oder »Groß¬
aufnahmen « plaziert . Mitunter kann
es allerdings geschehen , daß die
» Filmstars c während der Filmauf¬
nahme — verdunsten . Die Mikro -
operateurin arbeitet zwar mit schüt¬
zenden Lichtfiltern und kühlenden
Küvetten , aber die Lebengkraft ihrer
Darsteller versiegt oft schnell . Um
einen einzigen Befruchtung «Vorgang

zu filmen , müssen oft Hunderte Von
Präparaten hergestellt werden , bevor
die beabsichtigte Aufnahme gelingt
und das Rätsel de » keimenden Leben »
fjlmisfh entschleiert ist , »o daß - der
Kinobesucher beispielsweise sieht , wie
sich der Embryo in einem Fischei
entwickelt oder wie aus einem kunat -
voll operierten Molchei künstliche
Zwillinge entstehen . Seitdem es mög¬
lich i»t , die Mikrofilmkamera mit
zeitdehnenden und zeltraffenden Ap¬
paraturen zu koppeln , können die ge¬
heimnisvollen Vorgänge der Schöp¬
fung dem menschlichen Auge so an¬
gepaßt werden , daß jede Phase im
Entwicklungsprozeß eines werdenden
Lebens genau beobachtet und verfolgt
werden kann . Das farbig reagierende
Fiimband hat der Mikrokinematogra .
phie weiteres Neuland erschlossen .
Sie kann zum Beispiel den Aufbau
einer Pflanzenzelle und die Arbeit des
sogenannten Blattgrüns »innfäilig
machen oder — wie das beispielsweise
in dem Ufa - Kulturfilm von der » Bun¬
ten Pracht unter dem Mikroskop « der
Fall ist — chemisch oder physikalisch
»gereizte « Kristalle unter Verwendung
polarisierten Lichts wie ein farben¬
funkelndes Feuerwerk aufsprühen las .
sen , wobei gleichsam aus dem Nichts
phantastisch geformt « Rosetten , bi¬
zarre Blumengebilde und leuchtende
Fächer entstehen . Heinrich Miltner

Cut ansehnliches zivutipielpzogtarnm
Lokaltreifen 8CS . SV8 . — FC . Rastatt gastiert im Meinatistadion

Guter Rat und ein Wörterbuch
Von Franz S . Gschmeidler

Mit einem Pack Büchern unterm
Arm verließ der Dichter Platen die
Julius - Maximilian -Univer » ität , wo er
Philologie und Philosophie studierte .
Ueber dem vieltürmigen Würzburg lagleichter Morgennebel , und die Sonne
mühte sich , die Wolkendecke zu zer -

Tiere als lebende Elektrizitätswerke
Der Zitteraal entwickelt Spannungen von 300 '—400 Volt

Man kann es kaum glauben , daß
durch die heute allgemein bekannte
und weitgehend erforschte tierische
Elektrizität einmal ein hitziger Gelehr¬
tenstreit hervorgerufen wurde . Er ent¬
brannte zwischen Galvani und Volta ,von denen ersterer behauptete , daß die
Elektrizität , die bei seinen Versuchen
an einem Muskel -Präparat des Fro¬
sches den Nerv reizte , aus dem orga¬nischen Gewebe selbst stamme , wäh¬rend sie nach Volta erst durch Berüh¬
rung der Metalle mit dem feuchten
Körperteil entstehen sollte . Dieser
Streit endete zunächst mit einem SiegeVoltas . Erst später , 1827, konnte durch
Mobiii tierische Elektrizität unmittel¬
bar mit dem Galvanometer nachgewie¬sen werden .

Bei verschiedenen Fiitften , nament¬
lich Zitteraal , -rochen und -weis , liegenam Rumpf oder Schwanz gewisse Or¬
gane , mit denen diese Wasserbewohner
elektrische . Schläge zur Abwehr vonFeinden oder Lähmung der Beute aus¬teilen können . Es handelt sich hier um
Umbildungen der quergestreiften Mus^ '
kulatur — beim Zitterwels von Haut¬
drüsen —, die aus zahlreichen säulen¬
artig über oder nebeneinander ange¬ordneten elektrischen Endplatten be¬
stehen , die mit pupillenartigen Fort¬
sätzen in eine gallertige Substanz ein¬
gebettet sind . An die eine Seite dieser
Patten tritt ein sich reich verästelnder
Zweig eines elektrischen Nervs heran ,der im Gehirn oder Rückenmark sein
Zentrum hat . In diesen seltsamen Or¬
ganen ist die allgemeine Fähigkeit der
Muskeln und Nerven , Elektrizität zu er¬
zeugen , ungemein gesteigert . So beträgtdie bei der Entladung entwickelte
Spannung beim Zitteraal immerhin 300bis 400 Volt .

Die in tierischen Geweben oder Or¬

ganen unter bestimmten Bedingungen
auftretenden elektrisch . Ströme hängenmit noch ungeklärten Lebensvorgängen
eng zusammen . Verletzt man beispiels¬weise einen Muskel oder Nerv an einem
gewissen Punkt , so verhält sich dieser
Körperteil wie ein galvanisches Ele¬
ment , dessen negativen Pol die Ver¬sehrte Stelle bildet . Verbindet mandiese mit einer unverletzten Stelle
durch einen Metalldraht , so fließt durch
den Leiterkreis ein schwacher elektri¬scher Alterations - , Demarkatlons - oder
Ruhestrom . Unabhängig davon zeigenunverletzte Drüsen , Muskeln , Nerven
und andere Organe an einer Stelle , die
sich im Zustande erhöhter Tätigkeit be¬findet , ein negatives Potential gegen¬über in Ruhe befindlichen Teilen des
Organs . Der in diesem Falle ableitbare
elektrische Strom wird als Aktions¬
oder Tätigkeitsstrom bezeichnet . Diemit Hilfe eines registrierenden Galva¬
nometers gewonnene Kurve des Stro¬mes des schlagenden Herzens dagegenwird Elektrokardiogramm genannt . Als
Aktionsströme sind auch die von den
sogenannten Zitterfischen ausgeteiltenelektrischen Schläge aufzufassen . Beidiesen Tieren sind die an sich sehr
schwachen Potentialdifferenzen , die bei
der Tätigkeit eines einzelnen Organsentstehen , durch Ausnutzung des Prin¬
zips der Reihenschaltung zu sehr ho¬hen Werten bis zu mehr als 800 Volt ge¬steigert .

Es handelt sich also hier um regel¬rechte „ lebende Elektrizitätswerke " ,wiesie kein mit allen physikalischen und
technischen Kniffen wohlvertrauter
Fachingenieur besser anlegen könnte .Die Natur hat darin eines ihrer ganzgroßen Meisterwerke vollbracht , diewir nur mit Ehrfurcht bewundern kön¬
nen . zb.

reißen . In den Gassen herrschte noch
wenig LeEen ,

Eilig schritt Platen dahin . Er war
so in Gedanken versunken , daß er bei
der Neumünsterkirche mit einem
Manne zusammenstieß , der »ich mit
einem lachenden » Oha « entschuldigt «

Platen hob . die dunklen Samtaugen
und als er des Manne » gewahr wurde ,überhuschte »ein schmales Gesicht ein
flüchtiges Lächeln . » Ah , du bist e» ,
Döderlein ? Grüß dich , , . «

»A so viel «, sagte Döderlein , sein
Komilitone , der später als Altertums ,
forscher zur Berühmtheit aufsteigen
sollte . » Was bist d ' denn so tram¬
hapert ? Willst no ' im .mer den Goethe ,von sein ' Dichterthron dtößen ? «

»Will ich auch « , sagte Platen . » Ich
hab die feste Absicht , zu Goethes
Westöstlichem Diwan ein Gegenstück
zu schaffen . Aber mir fehlt ein Wör¬
terbuch der persischen Sprache , und
das Geld für dieses Buch kann ich
nicht aufbringen . . . « Tief bekümmert
senkte Platen den Blick . Weißt du mir
keinen Rat , Döderlein ? Wie könnte
man zu Geld kommen ? Ich muß das
Wörterbuch haben , wenn ich meine
Ghaselen schreiben soll . «

Döderlein dachte angestrengt nach .
Platen wartete angestrengt , was da

kommen würde .
Endlich meinte Döderlein in väter .lichem Ton : »Nimm 's net so tragisch !

Der beste Rat , den i dir gebn kann , is :
folg mein ' guten Rat . Die Sach ' is do '
ganz einfach : Trink halt alle Tag um
a Maß Bier weniger , und du hast das
Geld herinn ', was d ' für dös Büachel
brauchst !« •

Aergerlich hob Platen die mutlos
umwölkte Stirn . » Ist das alles , wa » du
weißt ? Ich trink doch überhauptnichts , und Bier schon gar nicht !«

Aber auch diese Einwendung brachte
Döderlein nicht aus seiner bajuwari -
schen Gemütsruhe . » Ja , mein Lieber ,das is eben g 'fehlt . Hab i dir net im¬
mer g 'sagt , du sollst a Bier trinken ?
Hab i das g 'sagt oder net ? «

Platen winkte unmutig ab .
»Laß mi ' ausreden «, sagte Döderlein .» Sixt , wenn du jetzt a Bier trinken

tätst und alle Tag um a Maß wenigertrinkast , sixt , dann könntest du del
Wörterbuch jetzt leicht zahln . . .«

Vierzehn Tag « vor dem Start in die
Fußballmeisterschaft 1943/44 sieht
das Privatspielprogramm eine statt
liehe Reihe von Treffen vor . Der
morgige Spielplan läßt unzweifelhaft
erkennen , daß die Vereinsführungen
bestrebt » ind , ihre Mannschaften für
die Pflichtspieig endgültig festzulegen ,und der vorletzte Probegalopp kann
bereit » einigen Aufschluß geben über
dj « Stärke der unterelsässischen Gau .
klasisenvereine ,

Morgen spielten : SG . Schiltig -
heim — SV . Straßburg ( 16 .30 Uhr ) ,
Rasensportclub — Fp . Rastatt ( 15 .30
Uhr ) , FV . Kronenburg — Sportgemein¬
schaft ßtraßburg (16 Uhr ) , SG . 111-
kirch - Grafenstaden — Schlettstadt
( 16 Uhr ) , SC . Neuhof — SVgg . Straß¬
burg ( 18 Uhr ) , FV . Lingolsheim —
FV . Wasselnheim ( 16 Uhr ) , VfL
Bischweiler — TuS Schwelghauscn
( 15 Uhr ) .

Auf dem Schiltigheimer
Sportplatz stehen sich die beiden
Nachbarvereine ^ SCS . und SVS . , gegen¬über . Die , » Grun«n « haben ihre Elf
durch einige Gastspieler verstärkt .
Ueber die derzeitige Stärk e des SVS .
herrscht kein Zweifel ; darüber gibtder am letzten Sonntag gegen SGS .
errungene 5 :3-Sieg hinreichend Auf¬
schluß . Vorspiel . 15 Uhr . Im
M e i na u s t a d i o nMritt die spiel¬
starke Mannschaft des FC . Rastatt
den Rasensportlern gegenüber . Rastatt
kam ins Tschammerpokalendspiel des
Sportgaues Baden gegen den VfR .Mannheim und schlug in diesen Po¬
kalspielen Mühlburg 3 :1 , Rheinfelc ' cn
9 :1 , Neckarau 3 :1 . Ferner gelang der
Mannschaft ein klarer G:3- Sieg gegen
Pforzheim . Die Gäste kommen mit
nachstehender Elf : Ball , Simianer ,Renaut I , Renaut II , Eckert , Herold ,' , , « V T t -V••Klumpp , Datterer , Selig , Loye , Dürr - rechnen .

schnabel . Risensportelub meldet foL,
gende Mannschaft : Lergenmüller oder
Schöltgen ; Montigel , Lohr ; Böhm ,Gebhardt , Jung ; Lauk , Stahl , Schnei ,
der , Duchon , Dorninger II . Zwei Vor ,
spiele um 13.30 und 14 .30 Uhr . K r o ,
n e n b u r g hat mit der Verpflichtungder Sportgemeinschaft einen guten
Griff getan . Die spielstarken Straß ,
burger müssen alles aus sich heraus ,
geben , um auf dem gefährlichen Kro -<
nenburger Platz zu siegen . G r a f e n AStaden empfängt Schlettstadt . Ein
Spiel , das einen ausgeglichenen Ver¬
lauf nehmen dürfte , während Neu <
h -of gegen die Spielvereinigung 1922
als knapper Sieger den Platz verlas¬sen sollte . In Lingolsheim treten
die Piatzbesitzer zum ersten Spiel der
Saison an und empfangen die spiel¬
starken Leute von der Hohlgasse . Das
Treffen in Bischweiler dürfte
den Gauklassenverein als Sieger sehen .Bereits heute abend finden zwei
Spiele in Straßburg statt . Auf defn
Platz der Reichsbahn - SG . ste¬
hen sich die RBSG . und Hönheim
gegenüber , während ASV . 06 auf dem
Grüneberg die Postsportgemein¬
schaft Straßburg empfängt . Beide
Spiele beginnen um 19 Uhr .

Vom Fechtsport
Als Abschluß der Sommersport ,

tätigkeit der Fechter wird am morgi¬gen Sonntag die Begegnung ini Gol¬
denen Band der Degenfechter ( mit
Elektromelder ) im Fechtsaal des
Sängerhauses ausgetragen . Beginn der
Kämpfe um 9 Uhr unter der tech¬nischen I êitung von FechtmeisterThirion . Die Beteiligung ist zahlreich .Einige Gastfechter aus Mannheim undMülhausen sind zur Stelle und ist be¬
stimmt mit schönen Kämpfen zu

W. c , r.-

Das Leichtathletikprogramm
Die SG . Illkirch - Grafen .

staden führt morgen auf dem Gra -
fenstadener Sportplatz einen DKVM .
Durchgang für HJ .-Leichtathleten
durch . Man erwartet die Teilnahme
aller Jugendmannschaften des Sport -
kreises . Treffpunkt um 14 Uhr auf
dem Sportplatz » Schloßmatt « . Dort
werden auch noch Meldungen ent¬
gegengenommen . Ferner findet ein
3O0O-m -Lauf in der Halbzeit des Fuß¬
ballspiele » SGIG . — Schlettstadt statt .

— FCM . 9 3 organisiert morgen
vormittag auf dem Burzweiler Stadion
eine DKVM . -Runde für Männer¬
klasse II . Die Mannschaften des FCM
und der SG . Straßburg können die
6000 -Punkte -Grenze erreichen und sich
damit an die Spitze der elsässischen
DKVM . setzen . O .J .

Der Basketball -Städtekampf
Schiltigheim — Bischheim

Der in den » Seestädten « volkstüm¬
lich gewordene Städtekampf , der all¬
jährlich in Schiltigheim und Bisch¬
heim und sogar darüber hinaus regesInteresse erweckt , wird auch heute
abend im »Exen « seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen Das Treffen
dürft ® zwei gleichwertige Mannschaf¬
ten an den Start bringen , die beide
in der Letztzeit ihre Reihen erheblich
verstärkt haben . Während die Schil¬
tigheimer jedenfalls mit den Leuten
des SCS ., die sich vor acht Tagen
gegenüber SVS . bewährten , antreten
werden , darf man gespannt dem Spielder Bischheimer Vertreter entgegen¬sehn . Alsatia und Reichsbahn bilden
die Mannschaft , mit der wahrhaft
nicht zu spaßen ist . Wie Eber , der
Bischheimer Stratege , seine Fünf bil¬
den wird , bleibt vorerst ein Rätsel .
Anschlag : 19,46 Uhr . Im Vorspiel , ab

19 Uhr , treffen sich die Kleinsten
von RBSG . und Alsatia .

Am 18 . August spielten SVS I —
PSG . I 35 : 51 ( 11 :26 ) . mh .

Die .Faustballmeisterschaft
Im Laufe dieser Woche begann die

Herbstmeisterschaft im Faustball der
Männer . Am Wasserturm lieferten sich
die Sportgem . I und die Ordnungs¬
polizei einen harten Kampf . Beide
Fünf wacen sich ebenbürtig ; zunächst
lag die Orpo in Front : 7 :4 , dann 13 :9.Die SG . reagierte nun "und führte bei
der Pause 21 :16 . In der zweiten
Halbzeit bleiben die Gegner dicht bei¬
einander , und letzten Endes siegte die
SG . 39 :33 . Die Familienangelegenheit
SG . I und II endete 42 :30 zu Gunsten
der ersten Mannschaft . Der STV . lan¬
dete gegen die SG . II einen verdien¬
ten 41 :26-Sieg . Auf dem Vogesiaplatzkam der Platzverein zu vier Punkten
durch Siege über Alsatia Bischheim
( 45 :33 ) und Kronenburg ( 31 :30 ) Der
Spielplan für Sonntag , den 22 . 8 . 43
ist folgender : A-Klasse in Kronenburg
( FV .- Platz ) : 9 Uhr : Kronenburg —
Alsatia .Bischheim ( Kübler ) ; 9 .40 Uhr :
SG . II — Ordnungspolizei ( Geyer ) ;
10 .20 Uhr : Kronenburg — Ordnungs¬
polizei ( Graß ) ; 11 Uhr : SG . II —
Bischheim ( Brid ) . — B - Klasse , in.Hönheim ab 9 Uhr : Hönheim — Als .Bischheim II ( Weller ) , Ruprechtsau —
Vogesia II ( Werling ) , Alsatia Bisch¬
heim II — Vogesia n (Wehrmüller ),Ruprechtsau — Hönheim ( Werling ) .

Städtekampf der Sportkegler
Am morgigen Sonntag wird eine

Straßburger Achter -Mannschaft , be¬
stehend aus Schwentzel , Bischoff ,
Worringen , Philbert , Willmann , K
Henclt , Diemer und Stahl , einen
Städtevergleichiskampf mit Mann¬
heim und Feuerbach -Stuttgart in
Mannheim austragen . Kr .

Kriminalroman von £rieh TZ/
'chards

36 . Fortsetzung )
»Weil . . . weil es sich . . . ja , es han¬

delt sich um eine Dame «, stieß Seberhervor .
Wieder tiefe Stille . Dann ' begann

Kipp , er sprach milde , aber sehr ernst
und eindringlich : »Herr Seber , Ihre
Diskretion in Ehren ! Allein es handelt
sich hier um eine für Sie äußerst
ernste Sache . Sie wissen , daß zwischen
19 und 20 Uhr in Drei -Eichen Dr .Boden¬
heim ermordet worden ist , Ein e graue
Limousine ist gegen 20 Uhr von Drei -
Eichen zurückgefahren —, der Wirt
vom »Jagdschlößchen « bezeugt es . Die
Vermutung liegt nahe , daß der Täter in
dieser Limousine gesessen hat . Sie ,Herr Seber , sind um 19 Uhr in einer
grauen Limousine vom Hause Ihres
Schwagers fortgefahren , und erst nach
20 Uhr sind Sie wieder zurückgekehrt .Wir müssen daher wissen , wo Sie sich
in der bewußten Zeit aufgehalten
haben .«

Seber schwieg wiederum lange , um
sodann trotzig hervorzustoßen : »War¬
um hätte ich wohl meinen Brotgeber ,mit dem ich keinerlei Differenzen ge¬habt habe , ermorden sollen ! Wie? Zu
so was muß man doch einen Grund
haben . Nein , sie ist geradezu lächer¬
lich , diese Verdächtigung !«

»Lächerlich ? So ! Lächerlich kommt
Ihnen das vor ! Das ist allerhand !«
schnaubte ihn da Dr . Regenbauer , der

bis dahin reglos dagesessen hatte , an .
»Uns liegt nicht ob , irgendwelche
Gründe zu suchen , unsere Aufgabe be¬
steht lediglich darin , den Täter aus¬
findig zu machen .«

»Aber der Täter muß doch einen
Grund zu einer solchen Tat gehabt
haben «, beharrte Seber eigensinnig auf
seinem Standpunkt . »Aber ich — ich
habe keinen Grund zu einer solchen Tat
gehabt .«

Wieder wollte Dr . Regenbauer auf¬
führen , aber Kipp gab ihm ein be¬
schwichtigendes Zeichen . Und sagte :
»Herr Seber , wir sind nicht hier , um
diese Frage mit Ihnen zu erörtern , das
wird unter Umständen die Sache des
Gerichts sein , wenn Sie uns nicht sagen
wollen , wo Sie sich zur fraglichen
Stunde aufgehalten haben . Denn dann
müssen wir nach Lage der Dinge an¬
nehmen , daß Sie es uns nicht sagen
können , ohne sich zu belasten .«

» Ich kann es wohl sagen , aber ich
will nicht !« lehnte Seber eigensinnig ab .
»Ich habe Ihnen bereits erklärt , warum
ich es nicht tun will . Ich gefährde
meine Ehe und die einer Frau . Und Ihre
Ehre . Lieber alles andere !«

»Diese Ueberlegung hätten Sie früher
anstellen müssen , sich ein Alibi zu ver¬
schaffen , so müssen Sie die Folgen tra¬
gen . Sie sind vorläufig , bis zur Ent¬
scheidung der Staatsanwaltschaft , ver¬
haftet Eichmann , führ «n Sie Seber ab .«

Seber erhob sich , blaß wie der Tod ,und folgte Eichmann wortlos . Unter der
Tür wandte er »ich um und öffnete den
Mund , als ob er etwas sagen wollte .
Doch er schüttelte nur den Kopf und
ging stumm hinaus .

Ein Beamter trat ein und meldete ,daß die Fingerabdrücke des Gefange¬

nen mit denen des »Fensterspringers «
nicht identisch seien .

Regenbauer lachte triumphierend .
»Das hab ' ich ja gesagt !« triumphierte
er . Kipp aber verband sich mit dem
Staatsanwalt , dem er die Sachlage aus¬
einandersetzte . Daraufhin verfügte die¬
ser Sebers vorläufige Inhaftierung . We¬
gen Verdunkelungsgefahr .

»Die Verdunkelung ist in dieser Sache
allerdings sphr groß !« spöttelte Dr .
Regenbauer . . .

*
•

An allen Litfaßsäulen klebten große ,hellrote Plakate , auf denen in Riesen¬
buchstaben das Wort »Mord « als Ueber -
schrift prangte . Darunter stand in fast
ebenso großen Buchstaben , daß 3000 RM
Belohnung demjenigen zugeteilt wur¬
den , der »durch zweckdienliche Anga¬
ben an die Krimi * Jpolizei die Verhaf¬
tung dessen bewirken würde , der den
Mord in Drei -Eichen begangen hätte «.
Dann folgte eine kurze Schilderung des
Tatbestandes , und ganz zum Schluß war
der falsche Bart abgebildet , der in der
Garage der grauen Limousine gefunden
worden war . Darunter las man die
Frage : »Wer hat diesen falschen
schwarzen Bart irgendwo und irgend¬
wann gefunden ? «

Die Menschen standen haufenweise
vor den Plakaten und besprachen eifrig
Tat und mutmaßlichen Täter . Bereits
seit zwei Tagen war der Mord Stadt¬
gespräch ; man w^r überrascht , daß die
Polizei nicht » „ rauskriegte " . Wo doch
so viele Spuren da waren . Gewiß , die
Polizei hatte sich ausgeschwiegen . Aber
das „Tageblatt " hatte trotzdem aller¬
hand über gefundene Spuren gebracht— , mochte der Teufel wissen , woher es
seine Kenntnisse bezogen hatte , richtigeund falsche in wirrem Durcheinander .

Es war auch schon durchgesickert , daß
der Verwalter von Drei -Eichen verhaf¬
tet worden war . Doch an dieser Indis¬
kretion war allein Frau Seber schuld .

Als ihr Gatte nach Stunden nicht zu¬
rückgekehrt war , rief sie bei der Kri¬
minalpolizei an , und sie erfuhr seine
Verhaftung . Darüber erhob sie ein
gewaltiges Geschrei , lief ins Dorf ,raste an die Bahn und machte überall ,
wohin sie kam , ihrer Entrüstung über
die Verhaftung ihres Mannes , von
dem sie , wie sie sagte , wußte , daß er
keiner Fliege auch nur ein Haar zu
krümmen imstande und selbstver¬
ständlich unschuldig sei , Luft . Tat¬
sächlich gab es im ganzen Ort nicht
einen einzigen Menschen , der nicht
ihre Ansicht geteilt hätte . Was ? Wie ?
Den Seber ausgerechnet den Seber !

— beschuldigt die Polizei des Mordes ?
So was ! Der Seber , der überall wohl¬
gelitten war , der ruhige und gemüt¬
liche Mensch — der sollte ein Mörder
sein — ein richtiggehender Mörder ,der einen umgebracht hätte ? Ha , da
sehe man wieder einmal , was die
Polizei fertigbrachte ! Wenn sie der¬
artige Mißgriffe machte — ja , dann
war es natürlich kein Wunder , daß sie
den richtigen Mörder nicht zu fassen
kriegte ; sollte lieber wo anders suchen ,die Polizei !

In dieser Gemütsverfassung trat
Frau Seber denn vor Kipp hin und
sparte nicht mit Vorwürfen . Der Kri -
minalkommifsar antwortete kurz : »Ihr
Mann hat kein Alibi über seinen Auf¬
enthalt am Mordtage zwischen 19 und
20 Uhr beibringen können und hat
sich dadurch so verdächtig gemacht ,daß er in Haft kommen mußte .«

»Aber ich , bitte Sie ; mein Mann ist
doch zwischen 19 und 20 Uhr bei
seinem Freunde Mayer gewesen !«

!
t i

schrie sie aufs höchste erregt da¬
gegen .

» Das ist er eben nicht ! « lautete
Kipps Antwort : »wir haben es fest¬
gestellt , und er hat es zugeben müs¬
sen . Und nun weigert er sich zu sagen ,wo er sich diese Zeit über aufgehal¬
ten hat . «

Frau Seber bekam wutschillernde
Augen . » So « , schrie sie, » er will es
nicht sagen ! So ! Und warum will er
es nicht sagen , wie ? « Ihre Stimme
zitterte vor Wut .

Kipp überlegte . Sollte er ihr sagen ,worum es sich handelte ? Sie war ja
jetzt schon in höchster Aufregung .Hatte sie Lunte gerochen ? So meinte
er ablenkend : „ Liebe Frau , ich kann
Ihnen nicht die Resultate unserer Un .
tersuchung vortragen , das geht nicht .
Das , was ich Ihnen gesagt habe , muß
Ihnen genügen .«

Aber es genügte ihr durchaus nicht .Ihr Blick wurde hilflos . »Warum
will er es nicht sagen ? « wiederholte
sie , als hätte Kipp überhaupt nicht
gesprochen , und in ihrer Stimme lag xverhaltenes Weinen . Sie begann zu
betteln : » Lassen Sie mich mit ihm
reden , Herr Kriminal , bitte , nur ganzkurz . . . Sie können sicher sein , daß
er dann sagt , wo er gewesen ist . . .Ich gtaube , es zu wissen , leider ! Aber
das ist sicher : er ist kein Mörder ,Herr Kriminal , gewiß niebt, . . « Sie
fing an leise zu weinen .

Kipp tat die ' Frau leid , aber geradedarum mochte er ihr nicht sagen , wie
Seber seine Weigerung begründet
hatte . Sie ahnte bestimmt etwas . Dar¬
um tastete er vorsichtig vor : »Haben
Sie denn nicht die geringste Ahnung ,wo er gewesen sein könnte ? «

(Fortsetzung folgt .)
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Kampf dem Kartoffelkäfer !
Laßt euch die kleine Mühe nicht

verdrießen , untersucht auf euren
Wegen im Vorübergehen die Kartof¬
felpflanzen nach dem Großschädling !

•Entdeckt ihr Larven des Käfers , die
rot aussehen , schwarze Köpfe und
Beine haben und an den Seiten zwei
Reihen schwarzer Punkte zeigen 1
oder findet ihr einen Käfer , dessen
Flügeldecken gelb sind , und die auf
jeder Hälfte der Flügeldecken fünf
schwarze L&ngsstreifen haben , so mel¬
det diesen Fund unverzüglich dem
nächsten Bürgermeister oder der
Ortspolizeibehörde . Diese Stellen wer .
den das weitere zur Bekämpfung des
Käfers unverzüglich veranlassen

Denkt stets daran : Ein Kartoffel¬
käfer vernichtet mit seinen Nachkom¬
men 2,5 ha Kartoffelfelder !

Getreide beschleunigt abliefern !
Die Lagerung ungedroschenen Ge¬

treides birgt eine Reihe von Gefahren
In eich . Abgesehen von der erhöhten
Brandgefahr der ungedroscheAs Ge¬
treide ausgesetzt ist , eind Verluste
durch Mäusefraß und anderer Art un¬
ausbleiblich . Dazu kommt weiter , daß
der Felddrusch die Arbeit des Einfah -
rens und Lagerns überflüssig macht
und daher im weitesten Umfange eine
Arbeitserleichterung bedeutet . Das Ge¬
treide und Stroh brauchen weniger oft
angefaßt und bewegt werden .

Alle diese Gründe lassen einen ver¬
stärkten Getreidedrusch vom Felde
zweckmäßig erscheinen . Gerade im
Kriege ist diese Arbeit als Fortsetzung
der Ernte mit dem Ziel der IJergung
und Bereitstellung des Evntegutes für
den Markt mehr und mehr anzustre¬
ben . In manchen Betrieben bilden alt¬
überlieferte Gewohnheiten eine gewisse
Hemmung zur Verwirklichung dieses
Fortschrittes in der Arbeitsmethode .
Man kann sich schlecht von jenen Ge¬
wohnheiten trennen , die im Verlauf
der Jahre zu einer Art Tradition im
Betrieb geworden sind . Wo jedoch ar -
beitswirt &chaftlich und maschinell die
Voraussetzungen bestehen , da sollte
dennoch in jedem Falle mit solchen
Gewohnheiten gebrochen werden , da
heute mehr denn je Zweckmäßigkeits¬
gründe in jedem Bauern - und Land¬
wirtschaftsbetrieb den Ablauf der Ar¬
beit bestimmen müssen . In dieser Hin¬
sicht aber hat die Erfahrung gezeigt ,
daß der Sofortdrusch nicht nur volks¬
wirtschaftlich , sondern vor allem auch
privat Wirtschaft lieh mit einer Reihe
von Vorteilen verbunden ist , die in
vollem Umfange nutzbar gemacht wer¬
den müssen .

Daß die vom Felde gedroschenen
Getreidemengen unverzüglich zur Ab¬
lieferung kommen müssen , bedarf
kaum eines besonderen Hinweises .
Entsprechende marktpolitische Maß¬
nahmen bieten die Gewähr dafür , daß
das abgelieferte Getreide über die
Mühlen und Bäckereien 60 rechtzeitig
in die Verbraucherkreise gelangt , daß
in der Brotversorgung keine Stockung
eintritt .

Bauer, hilf Schmerzen lindern !
Liefere restlos alle leeren Mohn¬

kapseln auf der bekannten Sammel¬
stelle ab . Sie enthalten einen uner¬
setzlichen Rohstoff , den die deutsche
Arzneimittelindustrie dringend für die
Herstellung von schmerzstillenden
Präparaten braucht . Die Schmerzen
Vieler Leidenden und Verwundeten
können so durch deine Mithilfe ge¬
mildert werden . Neben diesem schönen
Gefühl verschafft dir aber r uch der
Verkauf der sonst völlig wertlosen
Mohnkapseln einen beachtlichen Ne¬
benverdienst Die Sammelstellen zah¬
len für einwandfreie Mohnkapseln mit
einem Stengelanteil bis zu 3 ein 9 RM
je 100 kg , und mit einem Stengelanteil
von :ber 3 cm bis zu 20 cm 6 RM je
100 kg . Diese Preise gelten für Mohn¬
kapseln der Ernte 1943. Worauf es
beim Sammeln , Lagern und Abliefern
sonst noch ankommt , das teilt dir
deine nächste Sammelstelle gern mit .

General Oßwald in Sufflenheim
Besichtigung des Wehrertüchtigun gslagers der Hitler -Jugend mit Obergebietsffihrer Kemper

Im Verlauf dieses Krieges hat die
Hitler - Jugend eine ganze Reihe von
Wehrertüchtigungslagern eröffnet , in
denen regelmäßig alle Jungen in kur¬
zen Ausbildungslehrgängen zusammen¬
gefaßt werden . Meist geschieht dies in
dem Jahr vor . tier Einberufung zur
Wehrmacht . Der Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß , General
der Infanterie Oßwald , besichtigte
gestern das Wehrertüchtigungslager in
Sufflenheim . Sämtlic -he Gruppen der
Lagermannschaften waren bei den ver¬
schiedenen Uebungen , als General
Oßwald eintraf . Obergebietsführer
Kemper übernahm die Führung und
zeigte die Jungen während der Aus¬
bildung .

Die Gruppenführer sind durchweg
Unteroffiziere , die alle Tapferkeitsaus¬
zeichnungen tragen und ihre Front¬
erfahrungen den Jungen übermitteln .
Diese Soldaten wurden auf den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen schwer
verwundet , können also nicht mehr an

die Front . Es ist begeisternd , mit wel¬
chem Interesse die Hitlerjungen an der
Ausbildung teilnehmen . General Oß¬
wald mußte auch des öfteren diesen
künftigen Rekruten . des deutschen
Heeres Beifall zollen , wenn sie auf eine
seiner Fragen in kurzer militärischer
Form Antwort gaben .

Nicht nur theoretisch waren die Jun
gen über alle Fragen der Ausbildung
unterrichtet , sondern auch in den
praktischen , d . h . sie bewegten sich im
Gelände fast wie »alte Hasen «, Waren
die Gewehre auch keine Karabiner
neuester Bauart , so trafen sie damit
das Schwarze so 6icher , daß es später
einmal keiner besonderen Anstrengung
bedarf , die gleichen Schießergebnisse
mit dem neuesten Gewehr zu erreichen .

Der Obergebietsführer , der durch die
verschiedenen Gruppen einen Quer¬
schnitt durch die Ausbildungszeit dar¬
stellen ließ , gab General Oßwald die
notwendigen Erklärungen . Danach sind
die Jungen während ihrer Ferienzeit

Deckt an die Opfer unserer Soldaten !
Autruf an die Sammler der Hitler -Jugend

Kameradinnen , Kameraden ! Heute
und morgen sammelt die Hitler -
Jugend für das Kriegshilfswerk für
das Deutsche Rote Kreuz und hat mit
dieser Straßensammlung die Möglich¬
keit , durch ihren restlosen Einsatz
einen kleinen Teil ihres Dankes an
die verwundeten Soldaten abzustatten .

Diesmal stehen keine Abzeichen
zum Verkauf , und es ist der Erfin¬
dungsgabe der Einheiten vorbehalten ,
durch den Einsatz welcher Werbe¬
mittel sie die Gebefreudigkeit der Be¬
völkerung ihres Heimatortes steigern .

Kameradinnen , Kameraden ! Denkt
an die Opfer unserer verwundeten
Soldaten . Sorgt für ein großes Sam¬
melergebnis .

Hell Hitler !
Der Führer des Gebietes Baden/21 -

Elsaß
Friedhelm Kemper ,

Obergebietsführer .
Die Mädelführerin des Gebietes

Baden/21 -Elsaß
Gertrud Kempf ,

Hauptmädelführerin

in einem solchen Lager . Es wird darauf
geachtet , daß sie nicht aus einer Stadt ,
demselben Beruf oder Bevölkerungs¬
kreis zugleich kommen . Dieses Anein -
andergewöhnen erzieht schon gegen¬
seitig zur Kameradschaft . Die Verpfle¬
gung ist hervorragend . Einzelne d ^r
Jungen haben in ganz kurzer Zeit acht
bis zehn Pfund zugenommen . Bezeich¬
nend ist auch , daß Krankheitsfälle
überhaupt nicht in Erscheinung treten .

Noch einmal ist die Lagermannschatf
angetreten . Am rechten Flügel «tehert
die Ausbilder . Nach der Meldung des
Lagerführers , eines jungen Leutnants ,
der ebenfalls im Osten schwer verwun¬
det wurde , spricht General Oßwald an¬
feuernde Worte zu den werdenden Sol¬
daten . Aus seiner eigenen Rekruten¬
zeit erzählt er und geht dann dazu
über , den Hitlerjungen zu sagen , daß
die Ausbildung den deutschen Soldaten
zum besten der Welt gemacht hat . Das ,
was sie in den wenigen Wochen in die¬
sem Lager gelernt hätten , würde ihnen
später , wenn sie einrücken , von gro¬
ßem Nutzen sein .

Die Jugend am Oberrhein wächst
heran und erfüllt mit fanatischem
Eifer un <T Glauben ihre Pflicht . Die
Ausbildung unserer Rekruten und die
verbissene Zähigkeit , mit der sie sich
in der Stunde der Bewährung aus¬
zeichnen , schafft die Voraussetzung
für die Niederringung unserer Gegner .
Die Hitler - Jugend nimmt der Wehr¬
macht durch die vormilitärische Ju¬
genderziehung eine große Aufgabe ab .
Sie bereitet den werdenden Soldaten
auf seine große Aufgaben vor . Aus die¬
ser Zusammenarbeit zwischen Wehr¬
macht und HJ . ersteht der kämpfen¬
den Truppe ein Ersatz , der den Ruhm
unserer siegreichen Regimenter immer
wieder aufs neue begründen wird .

H . D .

Die steuerliche Behandlung von Entschädigungsleistungen
Eine Verordnung zur Behebung der sich im Elsaß ergebenden Schwierigkeiten

Die steuerliche Behandlung der
Entschädigungsleistungen nach der
Kriegssachschädenverordnung hat so¬
wohl bei den buchführenden als auch
den nichtbuchführenden Gewerbetrei¬
benden öfters Anlaß zu Zweifeln ge¬
geben . Der Reichsminister der Finan¬
zen hat durch Erlaß vom 9 . Oktober
1941 die steuerliche Behandlung von
Entschädigungsleistungen für das
ganze Reichsgebiet geregelt , pie An¬
wendung dieses Erlasses hat jedoch
besonders im Elsaß in vielen Fällen
zu Schwierigkeiten geführt , weil bei
den buchführenden Steuerpflichtigen
für die vor dem 1. Januar 1941 ver¬
lorengegangenen Wirtschaftsgüter kein
Buchwert im Eröffnungsbilanzzeit¬
punkt ( 1 . 1 . 41 ) vorhanden war , und
bei den Steuerpflichtigen , die ihren
Gewinn nach dem Ueberschuß der
Einnahmen über die Ausgaben ver¬
steuern , der Zeitpunkt der Entschä¬
digung mit dem Jahr der Ersatz¬
beschaffung nicht immer zusammen¬
fällt .

Die Entschädigungsleistungen für
Kriegsschäden sollen im Elsaß im
Einvernehmen mit dem Chef der
Zivilverwaltung grundsätzlich minde¬
stens in demselben Umfang steuer¬
begünstigt werden , wie es in dem be¬
zeichneten Erlaß für das Reichsgebiet
vorgesehen ist . Zur Behebung der
Schwierigkeiten , die sich im Elsaß aus
den obenerwähnten Gründen bisher er¬
gaben , hat der Oberfinanzpräsident
Baden in Karlsruhe , im Einverneh¬
men mit dem CdZ . im Elsaß , £ urch
Verfügung vom 10 . August 1943 fol¬
gendes angeordnet :

1 . Für die Steuerpflichtigen , die
ihren Gewinn durch Betriebsvermö¬
gensvergleich ermitteln , gilt folgen¬

des : Der Anspruch auf Entschädigimg
wird in der Regel in der Eröffnungs¬
bilanz nicht aktiviert oder mit Erin¬
nerungsposten unter Besitz und Schul¬
den mit demselben Betrag enthalten
sein . In diesen Fällen ist der ganze
Entschädigungsbetrag , wenn er ge¬
währt wird , als steuerfreie Rücklage
zu behandeln . Wird Ersatz beschafft ,
so ist die Rücklage ' in der im RDF .-
Erlaß vorgesehenen Weise aufzulösen .
Ist bis zu den dort vorgesehenen , vom
RdF . nach Beendigung des Krieges
festzusetzenden Zeitpunkt kein Er¬
satzwirtschaftsgut ' beschafft , so ist
die Rücklage für Ersatzbeschaffung
zu Gunsten des Betriebsergebnisses
aufzulösen . Ebenso ist zu verfahren ,
wenn die Rücklage den für die Er¬
satzbeschaffung aufgewendeten Be¬
trag übersteigt .

Wenn der Anspruch aktiviert ist ,
dann ist dieser Wert als Buchwert ein¬
zusetzen . Ein etwaiger Ueberschuß
( Mehrwert der Entschädigung über
den Buchwert ) ist als steuerfreie
Rückstellung zu behandeln . Wegen
der späteren Auflösung gilt das be¬
reits Obengesagte . Eine Berichtigung
der Eröffnungsbilanz ist jedoch in
diesen Fällen auf keinen Fall vorzu¬
nehmen .

2 . Für Steuerpflichtige , die ihren
Gewinn nach dem Ueberschuß der Be¬
triebseinnahmen über die Betriebs¬
ausgaben ermitteln , wird unterstellt ,
daß die Anschaffungs - oder Herstel¬
lungskosten der untergegangenen
Sachen bei ihrem Verlust schon ganz
abgesetzt waren . Erhält der Geschä¬
digte die Entschädigung und be¬
schafft er im gleichen Jahr das Er¬
satzwirtschaftsgut , so können die An -
schaffuhgs - oder Herstellungskosten

*

nach dem bezeichneten RdF .-Erlaß im
Jahr der Verausgabung ganz ab¬
gesetzt werden . Wird aber der
Ersatz in dem Jahr , in dem die Ent¬
schädigung geleistet wird , noch nicht
beschafft , so wird gleichwohl eine Er -
satzbeichaffung in diesem Jahr
unterstellt und eine Ausgabe in
Höhe der Entschädigung zugelassen ,
so daß sich die Entschädigungsleistung
auf den Gewinn nicht auswirkt . Die
Ausgaben für die Ersatzbeschaffung
können natürlich in dem späteren
Jahr der tatsächlichen Wiederbeschaf¬
fung nicht nochmals abgesetzt wer¬
den . Betragen die -Anschaffungs . oder
Herstellungskosten weniger als die
Entschädigung , so ist der Unter -
schiedlsbetrag den Einnahmen des
Wiederbeschaffungsjahres hinzuzu¬
rechnen . Ist bis zu dem vom RdF .
nach Beendigung des Kr ;' / res festzu¬
setzenden Zeitpunkt die Ersatz¬
beschaffung nicht vorgenommen wor .
den , so ist der Entschädigungsbetrag
den . Einnahmen des betreffenden Jah¬
res zuzusetzen . ber .

Drahtindustrie GmbH ., Reichshofen .
Unter diesem Namen ist die vor kur¬
zem gegründete Gesellschaft , die der
Röchlinggruppe in Völklingen -Saar
nahesteht , handelsgerichtlich einge¬
tragen worden Gegenstand des mit
einem Gesellschaftskapital von 450 000
Reichsmark arbeitenden Unternehmens
sind die Herstellung und der Vertrieb
von Draht , Drahterzeugnissen und
verwandten Artikeln sowie die Betei¬
ligung an ähnlichen Unternehmen . Zu
Geschäftsführern wurden bestellt :
Karl Theodor Röchling , Industrieller ,
und Direktor Albert Maier , beide in
Völklingen - Saar .

Mitbegründer des Humanismus
Rudolf Agricola zum 500 . Geburtstag

Die geistig -weltanschauliche Be¬
wegung des Humanismus ist in
Deutschland von Italienern wie Pe¬
trarca und Silvio angeregt und dann
durch deutsche Studenten , die an ita¬
lienischen Universitäten sich einen
reichen Wissensschatz angeeignet hat¬
ten , bei uns verbreitet worden . Zu¬
nächst bleiben sie allerdings auf klei¬
nere Gelehrtenkreise beschränkt und
daher ohne tiefere Wirkung Im Mit¬
telpunkt der humanistischen Be¬
trachtungen stand die sprachwissen¬
schaftliche Schulung . Sorgfältig wur¬
den die Schriften des Altertums und
die ursprünglichen Texte Cer Bibel
studiert , eifrig wandte man sich der
deutschen Geschichte zu . Besonders
gepflegt wurden die » freien Künste « ,
Dichtung und Rhetorik , die geist¬
reiche Ausdrucksweise und das Ver¬
ständnis für die Fülle und Schönheit der
diesseitigen Welt . Gegen ihre Wider¬
sacher , die Mönche , führten die Hu¬
manisten , wie namentlich der große
Reuchlinstreit bewies , eine scharfe
Xlinge .

'

Mitbegründer und einer der berühm¬
testen Vertreter dieser Geistesbewe -
-jung in Deutschland , die besonders
m Elsaß ihre namhaften Vertreter
befunden hat , war Rudolf Agricola ,
:1er eigentlich Roelof Huysmann hieß .
3r wurde am 23 August 1443 , also vor
-lunmehr fünfhundert Jahren , zu Baflo
n den Niederlanden geboren . Der
jroße Gelehrte erwarb sich in Gro -
lingen die Grundlagen seiner Bil -
lung , studierte in Erfurt , Köln und

iPaviä und ging dann nach Paris ,
• wo

er mit Johann Reuchlin Freundschaft
ichloß . Hierauf hielt sich Agricola
volle sieben Jahre in Italien auf , wo
sr sich eine Vertrautheit mjt der Phi .

losophie und den klassischen Spra¬
chen wie noch kein Nordländer ^ vor
ihm erwarb . Ende 1480 in die Heimat
zurückgekehrt , weilte der scharfsin¬
nige Denker 1482 im Auftrage Gro¬
ningens ein halbes Jahr am Hofe
Maximilians I . in Brüssel zur Erledi¬
gung eines Rechtsstreites . P CP
Bischof von Worms und kurpfälzi¬
schen Kanzler Johann von Dalberg ,
den von Italien her enge Freund¬
schaft mit Agricola verband , gelang
es , den Gelehrten für den Kurfürsten
Philipp II . von der Pfalz zu gewinnen .
Der große Humanist lebte nun seit
dem Frühjahr 1483 bald als Professor
in Heideiberg , bald in Worms , nach
den verschiedensten Seiten hin an¬
regend und seine Lehren verbreitend .
Hierbei erwies er sich immer als ein
aufrechter Vertreter des nationalen
Deutschtums .

Agricola starb am 27. Oktober 14S5
im Alter von erst 42 Jahren zu Heidel¬
berg , nachdem er noch mit Dalberg
eine zweite Reise nach Italien unter¬
nommen hatte . Die klassische Bildung
in Deutschland hat der Gelehrte mehr
durch sein persönliches Beispiel und
Wirken , als durch seine Schriften ge¬
fördert . Namentlich trug er viel zur
Beseitigung des entarteten Lateins und
zur Verbreitung des Griechischen bei
Ferner sind dem Gelehrten neben
vielen berühmten Briefen und Gedich¬
ten lateinische Uebersetzungen grie¬
chischer Werke wie z . B . der R »den
des Äschines , Demosthenes und Iso -
krates zu verdanken . Bei seinem Tode
hatte der Humanismus in Deutschland
noch nicht seine Blütezeit erreicht . Um
so stärker fällt die Rolle ins Gewicht ,
die Agricola als Vorkämpfer und
Wegbreiter dieser Geistesrichtung ge¬
spielt hat <

Edelsteine aus dem Vulkan
Ein Edelsteinforschungsinstitut

in Böhmen
Die böhmischen Edel - und Halb¬

edelsteine genießen seit Jahrhunder¬
ten Weltruf , ob es sich nun dabei um
Diamanten , Rubine , Saphire oder
Smaragde handelt . Besonders charak¬
teristisch für das Land sind die
prachtyollen Achate und Jaspisse ,
durch die eine weitverzweigte
Schmuckwarenindustrie entstand . Doch
auch die böhmischen Granaten von
edelstem Feuer , die bei Trebnitz an
der Protektoratsgrenze ausgegraben
werden , sind in der Fachwelt längst
zu einem Begriff geworden .

Ein Mittelpunkt def böhmischen
Edelsteinindustrie ist die Stadt Tur -
nau an der Iser , die schon im ver¬
gangenen Jahrhundert eine vielbe¬
suchte Fachschule besaß . Auch gibt
es dort mustergültig eingerichtete
Schleifereien , in denen neben Granak¬
ten viele andere echte und unechte
Edelsteine veredelt werden . Man kann
Turnau also gewissermaßen als das
böhmische Hanau oder Idar -Oberstein
bezeichnen . Kürzlich hat diese Stadt
auch ein Institut für Edelstein¬
forschung erhalten , dem ein umfang¬
reicher Aufgabenkreis zugewiesen
wurde . Er besteht u . a . in der Be¬
schaffung und praktischen Erprobung
neuer Bohr - und Poliermittel , der Be¬
gutachtung und Prüfung von Mine¬
ralien sowie der planmäßigen Durch¬
forschung des ehemali 0>on Vulkans
Kozakow unweit von Turnau , der seit
Jahrhunderten als Fundstätte von
Edelsteinen wohlbekannt ist . Natür¬
lich verfügt das Institut auch über
eine eigene Fachbibliothek . Besondere
Aufmerksamkeit wird man dort den
künstlich hergestellten Edelsteinen
zuwenden .

Diese haben zwar dasselbe Aus¬
sehen und die gleichen chemischen
und physikalischen - Eigenschaften wie

ihre echten Brüder , wechseln jedoch
ihre Farbe sowie sie mit ultraviolet¬
tem Licht bestrahlt werden . Trotzdem
gibt es auf diesem Gebiet noch viele
rälchungen . Namentlich die Farben¬
ähnlichkeit der echten Diamanten mit
anderen , wertlosen Steinen wird von
Fälschern oft zur Irreführung des
Publikums benutzt . Selbst aus ge¬
wöhnlichen Flaschenböden wurden
schon » kostbare Rohdiamanten « her¬
gestellt . Zur Bekämpfung dieses Un¬
wesens hat Professor Dr . Schltfß -
macher von der Universität Königs¬
berg in langjähriger Tätigkeit eine
internationale Bezeichnungsübersicht
für Edelsteine , Perlen , Imitationen
und komplette Schmucksachen aus¬
gearbeitet , durch die dem unlauteren
Handel auf diesen Gebieten ein Riegel
vorgeschoben werden soll .

Seit Jahrhunderten steht in Böhmen
die Schleiferei von Edel - und Halb¬
edelsteinen in hoher Blüte . Nament¬
lich Achate , Jaspisse und Granate
werden dort zu erlesenen Schmuck¬
stücken verarbeitet . Die böhmischen
Granatschleifer pflegen allerdings den

.Achat nicht weiter zu verändern , son¬
dern in seinem natürlichen Zustande
in den Handel zu bringen . Durch viele
Generationen hindurch haben sie je¬
weils vom Vater auf den Sohn die
Geheimnisse ihrer edlen Handwerks¬
kunst vererbt . Es ist daher ein alt¬
eingesessenes , durchaus bodenstän¬
diges Gewerbe , das in Turnau seinen
Sitz hat . Das neue Institut für Edel¬
steinforschung wird ihm eine wert¬
volle , fachliche Stütze sein .

Altmeister deutscher Vorgesehichts -
forschuiig gestorben . Im 79 . Lebens¬
jahr ist in Breslau nach längerer
schwerer Krankheit der Altmeister
der deutschen Vorgeschichtswissen -
schaft , Prof , Dr . Hans Seger gestor¬
ben . Sein Werk , obwohl ganz aus dem
Boden seiner schlesischen Heimat ge .

Gewerbe - & Handelsbank Straßburg ,
eGinbH ., Straßburg . — Laut Bericht
war auch bei dieser Straßburger Ge¬
nossenschaftsbank in ihrem zweiten
Geschäftsjahr (1942) eine stetige und
äußerst zufriedenstellende Aufwärts¬
bewegung festzustellen . Die Bilanz¬
summe ist um 4,22 auf 10,15 Miil . RM,
d. h . um 70 % gestiegen . Die Gesamt¬
einlagen weisen eine Steigerung von
63% auf . Die Umsätze erreichten
221,89 Mill . RM . gegenüber 152 MilL
RM i . V . Entsprechend den genossen¬
schaftlichen Prinzipien wurden ganz
besonders die mittleren und kleineren
Kredite gepflegt . Nach Verrechnung
sämtlicher Aufwendungen lind . 7452
RM Abschreibungen wird einschl . eines
geringen Vortrags ein Reingewinn von
24 401 RM ausgewiesen . Hiervon erhal¬
ten die Geschäftsgüthaben 4% Divi¬
dende .

Elsässische Tief - und Hochbau AG .,
Ed . Züblin & Cle ., Straßburg . — Das
Geschäftsjahr 1942 weist einen Roh¬
ertrag von 1,60 Mill . RM und 0,091 ao-
Erträge aus . Der Rohüberschuß bleibt
mit 0,212 Mill . RM hinter jenem des
Vorjahres , die Leistung ist aber , da
die Aufwendungen im gleichen Maße
abgenommen haben , der des Vorjahres
annähernd gleich . Nach Absetzung der
Personalautwendungen einschl . soziale
Abgaben von 1,198 Mill . RM , der
Steuern und Zinsen von 0,034 Mill . RM ,
der Anlageabschreibungen von 0,195,
der Zuweisung zur Aufbau - und der
gesetzlichen Rücklage von 0,082 Mill .
Reichsmark ergibt sich ein Rein¬
gewinn einschl . 5435 RM Vortrag von
insgesamt 138 952 RM ; hieraus wird
eine Dividende von 5 % ausgeschüttet
ncv' ien einem Rückstellungsbetrag für
soziale Einrichtungen ( 20 000 RM ) ,
einer zusätzlichen Zuweisung an die
gesetzliche Rücklage ( 37 686 RM ) und
an die freie Rücklage ( 34 000 RM ) .

Badische Pferdeversicherungsanstal };
AG ., Karlsruhe . — Auch im Geschäfts¬
jahr 1942 ist über einen günstigen
Schadenverlauf zu berichten . An Ent¬
schädigungen waren abzüglich Erlös
4 037 110 RM zu leisten gegen 3 -320 414
Reichsmark im Vorjahr Die Gesamt -
Prämieneinriahme betrug im Berichts¬
jahr 7 092 267 RM ( i . V . 5 688 406) ,
wovon 113 383 RM als Prämienrück¬
vergütung für nicht trächtig gewesene
Tiere in Abzug zu bringen sind . Die
Gesamtversicherungssumme erreichte
eine Höhe von 343 296 749 RM gegen
305 756 946 RM im Vorjahre . Die Jah¬
resbilanz der Anstalt ( Aktienkapital
6000 000 ) schließt mit 3 532 779 RM ab ;
der Reingewinn stellt sich auf 93 168
Reichsmark , davon erhalten die Aktio¬
näre 13 560 RM , während 37 884 RM
auf neue Rechnung vorgetragen und
die Restsumme für Ueberweisungen
und soziale Leistungen verwendet
wird .

— Die Firma Raab , Karchei
& C i e , Karlsruhe , hat die Kohlengroß -
handlung Combustibles Messina SA .,
Maison Freind , Metz , aus französi¬
schem Besitz übernommen und wird
sie unter eigenem Namen als Filiale
weiterführen .

— Nach einem Erlaß des Reichskom -.
missars für die Preisbildung an den
Reichsschatzmeister ist die NSDAP ,
mit ihren sämtlichen Gliederungen bei
ihren Einkäufen in der Preisgestaltung
unter Rabattgewährung den Behörden
gleichgestellt .

— Nach dem Vorstandsbericht der
Süddeutsche Zucker - AG .,
Mannheim für das Geschäftsjahr
1942/43 (28 . Februar ) konnte die Zucker¬
rübenernte 1942 unter wesentlich gün¬
stigeren Bedingungen eingebracht und
verarbeitet werden als im Vorjahre .
Auf die in Umlauf befindlichen nom .
59 234 000 RM Aktien soll eine Divi¬
dende von wieder 5 % verteilt und
164 254 RM äuf neue Rechnung vor¬
getragen werden . 4 % der Dividende
werden an die Aktionäre ausgezahlt
und 1 % dem Treuhandvermögen zu¬
geführt . a

wachsen , strahlte weit über die Gren .
zen Deutschlands hinaus . Seger war
Ehrenmitglied von Forschungsinstitu¬
ten in fast allen europäischen Län¬
dern . In zahllosen Veröffentlichungen
haben seine Forschungen ilber die
schlesische Vor - und Frühgeschichte
ihren Niederschlag gefunden Außer¬
dem war Seger wesentlich mitbeteiligt
an der Vorbereitung des preußischen
Ausgrabungsgesetzes , das die Fund¬
ablieferung vorschreibt .

Hermann -Löns -Preis 1943. Am 29.
August wird in Hannover durch Gau¬
leiter und Oberpräsident Hartmann
Lauter badher der diesjährige ) Her¬
mann -Löns -Preis verliehen . Als Preis¬
träger sind diesmal ausersehen der im
Osten als Major kämpfende Schrift¬
steller Paul Burre und der zur Zeit
als Feldwebel bei der Luftwaffe
stehende Oberstfeldmeister Thilo
Scheller , die beide durch ihre in die¬
ser Zeit spielenden Romane bekannt
geworden sind .

Oswald Kühn 75 Jahre alt . Der Lei¬
ter der Württembergischen Musik¬
bühne , Oswald Kühn , vollendete in
Stuttgart , wo er seit nahezu vier Jahr¬
zehnten als Musikschriftsteller lebt ,
in unverminderter Schaffenskraft sein
75 . Lebensjahr . Er hat sich auch als
Bearbeiter älterer Opern und Sing¬
spiele verdient gemacht und ist der
Gründer der • Stuttgarter Kammer¬
oper , der heutigen Württembergischen
Musikbühne , die als Wanderbühne im
Gau Württemberg -Hohenzollern wert¬
volle Kulturarbeit leistet .

Bühnenjubiläum . Das Stadttheater
Kaiserslautern kann in diesem Jahr
auf ein Bestehen von 70 Jahren zurück¬
blicken . Diese Bühne stellt den musi¬
kalischen Mittelpunkt der Pfalz dar
und ist auch insofern von besonderer
Bedeutung , als sie als Pfalzoper die
größeren Städte der Westmark bespielt ;
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Der Gallische Krieg
Das Abteil war dicht besetzt , mit

lauter Herren übrigens , die dennoch ,getreu der Höflichkeitsparole , zusam¬
menrückten , als sich noch ein neuer
Gust durch die Türe quetschte und
schnaufend Platz nahm . Es gelang ihm ,was zunächst unmöglich erschienen
war , Hut , Mantel und Koffer zu ver¬
stauen und dann auch sich, selbst vor¬
sichtig zvoischen die übrigen Reisenden
zu placieren . Es war , trotz der Fülle ,ein stilles und in Schweigen gehülltesAbteil , in das der Neuling hineinge¬raten war : jeder hielt sich , was ja fürden anderen meistens das Ange¬nehmste ist , für sich , einige lasen ihre
Zeitung , andere versuchten mit List
und Tücke ein wenig zu schlafen .Also holte auch er alsbald ein Buch
aus der Aktentasche . Als er es auf¬
schlug , sah man auf dem Umschlagden Titel „ Cäsar , Der Gallische Krieg " .Dabei war unschwer . zu erkennen
daß der Herr , der nun seine Brill « aufdie Nase schob , weder ein beflissener
Altphilologe noch ein Generalstäbler
in Zivil war , der hier eine Mußestundemit einschlägiger Fachliteratur auszu¬
füllen gedachte , vielmehr schätzten
wir ihn wohl mit Recht auf einen
Kaufmann , der sich , fern von solchen
Ambitionen , rasch am Kiosk ein Büch
besorgt hatte , um damit die Fahrt zuverkürzen . Und da Bücher rar sind ,mochte er , in kriegerischen Zeitläuftenohnehin , diesen „ Gallischen Krieg " er¬standen haben , irt der Erwägung : lie¬ber den alten Cäsar als gar nichts .Vielleicht aber hatte er auch in flüch¬
tigem Erinnern an längst entschwun¬
dene und überstandene Pennälerjahrean den J ' ons" gedacht , den unsere
besorgten Erzieher ehedem gern als
„Eselsbrücke " zu bezeichnen pflegten ,der uns aber dennoch manche unbe¬
schwerte Stunde vermittelte , wenn derUrtext des Gajus Julius Cäsar mehr
Schwierigkeiten bereitete , als unseren
sonstigen Plänen in damaliger Zeitdienlich war . Uns jedenfalls kamensolche Reminiszenzen , wnd wir konn¬ten es nicht unterlassen , ab und zueinen Seitenblick in den wohlbekann¬ten gelben RecUimband zu werfen ,Der Nachbar schien es nicht zu be¬merken , sondern blätterte umständlicheine Weile in seinem Büchlein , umdann die umgebogene Ecke auf SeiteRömisch XI zu entdecken , wo er offen¬bar vor dem Umsteigen in unser Ab¬teil stehengeblieben war . Er ruckte dieBrille zurecht t und es sah nun aus ,als ob er sich erneut in seine Lektürezu vertiefen gedächte . Doch es war einIrrtum , denn es währte nur wenigeMinuten , bis ihm der „ Gallische

Krieg " sachte aus den Händen glitt ,der Leser war friedlich eingeschlafen .Wir nahmen das Buch vom Boden auf ,und während der andere , vorsichtigzwar , doch immerhin , ein bißchen zuschnarchen begann , schmökerten wirdrin herum mit einigem Respekt , wiewir nicht verschweigen wollen , vori
Gajus Julius sowohl wie unserem aUten Lateinlehrer . . . freilich kam efwohl etwas zu spät , nachdem beideschon sooo larige tot sind . Eds .

Segelflug im Sommerwind
Das NS . -FIiegerkorps schult den Nachwuchs für die Luftwaffe aus der Hitler -Jugend

Ueber den abgeernteten Wiesen und
Feldern lastet die Glut des Hochsom¬
mers . Flimmernd bewegt sich die Luft ,
am Horizont stehen weiße Wolken¬
berge . Ich gehe über die staubige Land¬
straße , die Apfelbäume links und
rechts wollen bald unter ihrer Last zu¬
sammenbrechen . Ein hügeliges Wiesen¬
gelände grüßt herüber . Ich will es

schmalen Sitzbrett festgeschnallt . Hin¬
ten halten vier Kameraden das Segel¬
flugzeug , stemmen die Füße fest in den
Boden . Andere klinken ein zweiteiliges
Seil vom am Flugzeug ein , je vier Jun¬
gen packen es fest an beiden Enden .
Nun spricht der Fluglehrer mit seinem
Schüler . Er erteilt ihm Auftrag und
Weisung . Dann geht alles schnell vor

Jetzt ist es Zeit für weitere Erklä¬
rungen . lind ich lasse mir sagen , daß
hier das NS . - Fliegerkorps Jun
gen der Flieger - Hitler - Jugend auf ihre
Segelflugprüfungen schult . Aus Begei¬
sterung und Fleiß -wachsen Leistung und
Erfolg . Keine unbestimmte un4 ver¬
schwommene Sehnsucht nach dem Er¬
lebnis des Fliegens , sondern das Wis¬
sen um ein Ziel ist maßgebend : Sich
möglichst gut vorzubereiten für den
Dienst in der Luftwaffe . Ich sehe und
höre , wie die Ausbilder des NS .-Flieger¬korps und die Jungen der Flieger -Hit¬ler - Jugend alles daran setzen , diesesZiel zu erreichen . Was ich hier drau¬ßen am Hang nicht selbst erlebenkann , wird mir erklärt . Nicht nur Flie¬
gen gehört zum Dienst . Fliegerhand¬werkliches Können wird ebenso gefor¬dert wie luftfahrtkundliche Kenntnisse ,in die Geheimnisse des Funkens heißt
es einzudringen . Was der Fluglehrer desNS.- Fliegerkorps als Wichtigstes her¬ausstellt , sehe ich den Jungen selbst an :Daß sie Haltung haben und Charakter
zeigen müssen ! „ Der besten Luftwaffe
den besten Nachwuchs durch das NS.-
Fliegerkorps " — hier ist man auf dem
Weg zur Verwirklichung dieser Forde¬
rung - Hag .

Laftwarnsignale
Dag Luftwarnsignal „ öffentliche

Luftwarnung " besteht aus einer
dreimaligen Wiederholung eines hohen
Dauertones von etwa 15 Sekunden
Länge . Jeder Intervall beginnt mit einem
ansteigenden mad endet mit einem ab¬
klingenden Ton . Dauer des gesamten
Signals etwa 1 Minute .

„Öffentliche Luftwarnung "
bedeutet , daß feindliche Flugzeuge zwar
eingeflogen , aber mit einem größeren
Luftangriff nicht gerechnet wird . Der
Abwurf einzelner Bomben ist jedoch
nicht ausgeschlossen . Erhöhte Aufmerk¬
samkeit ist deshalb geboten . Ein allge¬meines luftschutzmäßiges Verhalten ist
nicht Vorgeschrieben , ich bitte aber die
Bevölkerung , soweit sie nichts zu ver¬
säumen hat , die Luftschutzräume aufzu¬
suchen . Verkehrs - und Wirtschaftsleben
gehen weiter .

Beim Signal „Fliegeralarm " —
wie bisher auf - und absteigender Heul¬
ton , etwa 1 Minute lang — ist luft¬
schutzmäßiges Verhalten vorgeschrie¬ben . Ich weise ernstlich auf die Pflicht
zu luftschutzmäßigem Verhallen hin .

Der Polizeipräsident als örtlicher
Luftschutzleiter , gez . Engelhardt .

Gefährliche „Doppelgänger " im Walde
Was bei der Pilzsuche au beachten ist

Fliegen — die Sehnsucht aller Jungen Archivbild .
KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdnnkelang dauert vonheute 20 .42 bis morgen 6.28 Uhr.•

Anläßlich der zweiten Straßensamm¬
lung für das Deutsche Rote Kreuz
gibt das Musikkorps der Schutzpolizeiam Samstag von 11 bis 12 Uhr aufdem Gutenbergplatz , und von 17 bis18 Uhr auf dem Adolf - Hitler -Platz ,unter Leitung von Musikmeister
Polensky Standkonzerte .*

Am 18 . August löschte die Feuer¬
schutzpolizei in der Rheinstraße einendurch Wegwerfen einer brennenden
Zigarette enfstandenen Zimmerbrand .Der Schaden ist gering .

•
Fahrradmarder !

In letzter Zeit werden auffallend
viele Fahrräder gestohlen . Da die Fahr¬
räder meistens unabgeschlossen oft
stundenlang aufgestellt werden , wird
den Dieben das Stehlen leicht gemacht .
Niemand sollte deshalb sein Fahrrad
stehen lassen . Außerdem sollte jederRadfahrer die Fabrikmarke und -num -
mer seines Fahrrades wissen , damit sie
bei vorkommendem Diebstahl der Kri¬
minalpolizei angegeben werden können .

schnell erreichen , denn dort soll ich fin¬
den , was ich suche . Noch wehrt ein
Waldstück mir den Einblick in die Ge¬
heimnisse des Wiesengrundes . Da ich
es umgangen habe , liegt vor mir ein
umhegtes Gelände mit Baracken und
Hallen , über denen leise wehend die
Fahne sich aufreckt .

Es ist still im Lager . Ueber der Flug¬
zeughalle der „ Fliegende Mensch " ; die
geöffneten Hallentore lassen im großenRaum nur wenig erkennen . Wie ich
mich umwende , sehe ich , daß am Wie¬
senhang schnell die Bilder wechseln .Ich muß näher heran . Dann kann ich
auch fragen , was die Männer und Jun¬
gen treiben , die hier am iSeil ziehen
und ein Stück den Hang hinunterlaufen ,
das Flugzeug in die Luft zu schleudern ,dort in enger Gruppe ein anderes Flug¬
zeug wieder den Berg heraufschleppen .Meine erstaunten Fragen gelten dem ,der Hier der ruhige Lenker allen Ge¬
schehens ist . „ Warten Sie einen Augen¬blick , gleich sehen Sie den nächsten
Start "

, heiß ? die Antwort . Auf einen
Befehl wird das Segelflugzeug Start¬
platz abgesetzt , ein Junge setzt sich den
großen Sturzhelm auf , dann wird er auf

Szenen von Front und Heimat
Die neue Deutsche Wochenschau

Die neue Wochenschau bringt eine
ganze Reihe friedlicher Bilder . Mit mus¬
kelgewaltigen Zivilisten hebt es an .
Schwerathleten im Wettbewerb sagen¬hafter Gewichte . Dem Auge wohlgefälli¬
ger sind die Aufnahmen von den deut¬
schen Meisterschaften der Kanadier - und
Kanufahrer '

. Beschwingte Kraft gilt hier ,deren Intensität sich auf den erregtenGesichtern der Zuschauer amüsant wi¬
derspiegelt . Auch die Marine - HJ . zeigtfrische , entschlossene Leistungen , und
es ist ein eindrucksvolles Bild , wenn
Großadmiral Dönitz vor die Jungentritt , wenn Oberbefehlshaber und künf¬
tiger Soldat der deutschen Kriegs¬marine sich gegenüberstehen , dem Le¬
ben und allen Möglichkeiten einer ent¬
scheidenden Tat der Zukunft aufge¬
schlossen . Junge , bereite Kraft bezeugtdie Fahrt der Volksdeutschen aus Sie¬
benbürgen ins Reich , die sich freiwillig
zur Waffen - ^ gemeldet haben . Bilder
unendlichen Friedens die Aufnahmen
von der Ernte in der Ukraine , Weite
Räume , gewaltige Fruchtbarkeit und
Mensch und Maschine im Einsatz zur
wirtschaftlichen Sicherung Europas
\ Selbst von der Front zeigt die Kamera
ein paar Szenen friedlichen Tuns . Lager¬

leben in Ruhestellung , erfrischendes Badund alle die ordnenden Handgriffe an
Kleidung und Waffen , die sich nach lan¬
gem Kampf dringend notwendig machen .In den Gesichtern dazu Freude und ent¬
spannendes Ausruhen für neue Auf¬
gaben . Aber ' auch Kampfaufnahmenfehlen nicht . Wir werden wieder Zeugender großen Abwehrschlacht im Osten ,
gehen südlich des Ladogasees mit einem
Stoßtrupp vor und sehen die schweren
Verluste des Feindes an Menschen und
Material . Im Räume von Örel vollzieht
sich in Ruhe und Ordnung die plan¬
mäßige Frontverkürzung . Die Zivilbe¬
völkerung begleitet unsere Soldaten mit
Vieh und aller Habe , um unter deut¬
schem Schutz dem Zugriff der GPU zu
entgehen . Militärische Anlagen werden
zerstört . Die Brücken von Orel fliegenin die Luft . Die neuen Stellungen aber
sind bereits ausgehoben und werden von
unseren Soldaten bezogen , die sofort
gegen neue bolschewistische Angriffebereitstehen . Panzer - und Stuka - An¬
griffe an der Mius-Froit folgen , und als
Abschluß überzucken , Sinnbild moder¬
nen Krieges , die Geschoßbahnen unserer
Werferbatterien die Leinwand .

Fritz Gay

sich . Eine Frage : „ Haltemannschaft —
fertig ? " Einstimmig schallt ihr „ fertig "
zurück . „ Startmannschaft — fertig ? " .Die acht Jungen am Seil rufen herauf :
„Fertig ! " . Und wieder wird auf Befehl
das Gummiseil ausgezogen , erst lang¬sam , dann im Laufschritt , die Halte¬
mannschaft gibt das Segelflugzeug frei ,und schon schwebt es ruhig über den
Hang , hinüber in Richtung auf das
kleine Waldstück .

Einen eßbaren Pilz mit Sicherheit voneinem giftigen zu unterscheiden , istselbst für den Pilzkenner manchmalnicht ganz leiqht ; für den , der nicht
genau Bescheid weiß aber noch wesent¬lich schwerer . Gerade einige Pilze haben
richtige Doppelgänger , wie z . B . der
Wiesenchampigrion den K n o 1 -
lenblättelpilz , dessen Merkmalesich der Pilzsammler allerdings wohlals erste Regel zu merken pflegt . Dochauch andere Pilze ähneln sich . Soscheint es ganz leicht , einen schönen
Steinpilz zu erkennen , allein inForm und Größe ist ihm der stark gif¬tige Satanspilz ähnlich . Verwechs¬
lungen sind jedoch so gut wie ausge¬schlossen , wenn man darauf achtet , daßbeim Steinpilz das Fleisch unverändertweiß , die Röhrchen unter dem Hutweiß bis gelbgrünhch und die Stiele
hellbräunlich sind , während der Satans¬
pilz durch blutrote Röhrchen , einenoben stark gelben und nach unten hin
rotgesprenkelten Stiel auffällt undsein weißes Fleisch sich beim An¬schneiden zuerst rötlich und dann blau¬violett verfärbt . Auch beim Unterschei¬den des eßbaren Eierpilzes öder Pfiffer¬
lings muß man sich an die Färbung hal¬ten . Beim Pf i ff e rl ing zeigen Stiel ,Hut und die unter dem Hut sitzendenLamellen das gleiche kräftige Gelb , wo¬
gegen beim falschen G e 1 b I i n g dieLamellen dünkler gefärbt sind als seine
übrigen Teile . Der Doppelgänger des
Reizkers , der Giftreizker , istseinem wohlschmeckenden Verwandten
äußerlich ähnlich , unterscheidet sich je¬doch dadurch von ihm , daß sein Milch¬saft weiß , der des echten Reizkers aber

orangenrot ist . Eine Verwechslung des
Brätlings mit dem stark giftigen

Ein Wort zur zweiten Straßensamm¬
lung des Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz am 31. und 22.
August 1943.

Es ist die Pflicht der Heimat , für
beste Pflege unserer verwundeten
Kämpfer und die Wiederherstellungihrer Gesundheit Sorge zu tragen . Das
Deutsche Rote Kreuz hat diese Auf¬
gabe übernommen . Wir helfen mitdurch unsere Spenden .

Speiteufel läßt sich leicht vermei¬den , wenn man darauf achtet , daß derHut des jungen Brätlings gelbbräunlichund der des jungen Speiteufels rotlichbis scharlachrot ist , daß die Lamellenbeim Brätling gelblich , beim Speiteufelweiß sind und beim Brätling vom Hut
ausgehend ein Stückchen weit dem Stiel
entlang nach abwärts laufen , beim
Speiteufel aber gleich unter dem Hut¬rand dem Stiel zuwachsen . Diese beidenPilze lassen sich auch dadurch unter¬scheiden , daß der Brätling einen weiß¬
gelblichen Milchsaft enthält , der seinem
giftigen Doppelgänger fehlt .

Rheinwasserstand vom 20 . August .Konstanz 337 (338) ; Rheinfelden 213
(212) ; -Breisach 170 (170) ; Kehl ' 231 (235) ;
Straßburg 215 (220) ; Karlsruhe 371
(372) ; Mannheim 233 (237) ; Caub 134
(136) .

Macht Mücken nicht zu Elefanten !
Wie wir uns zu Gerüchten verhalten sollten — Ein Kampfmittel des Feindes ohne WirkungIn Verkehrsmitteln und bei Behörden , werden dem Volke alle notwendigenin Gaststätten und beim Einkaufen er - Mitteilungen in voller Klarheit und

Offenheit bekanntgegeben . Wer Zeitungund Rundfunk aufmerksam verfolgt ,wer den Anweisungen der zuständigenStellen Folge leistet , der ist über das
Zeitgeschehen und über die von sich

gibt sich heute vielfach die Situation ,
daß Menschen , die sich vorher nicht
kannten , miteinander ins Gespräch kom¬
men . Viele haben das Bedürfnis , sich an¬
zuschließen und mitzuteilen , und das ,
was sie bewegt , mit anderen zu bespre¬
chen . Die menschliche Neigung zur
Uebertreibung und Dramatisierung des
Geschehens führt nun aber dazu , daß
aus solchen Gesprächen , aus einzelnen
Tatsachen , viel öfter aber aus Vermu¬
tungen und Befürchtungen , Gerüchte ent¬
stehen und sich lawinenartig weiterver¬
breiten .

Unsere Zeit mit ihren schweren und
erschütternden Entscheidungen , mit
ihren Hoffnungen , Sorgen und Erregun¬
gen gibt gleichsam einen guten Nähr¬
boden für Gerüchte aller Art ab . Sie
wachsen aus Annahmen und Wunsch¬
bildern » aus Verzagtheit und Sensa¬
tionsgier und wandern , ständig sich
wandelnd , von Mund zu Mund . Schnell
wird aus einer Mücke ein Elefant . Fast
alle Gerüchte verbreiten nur Unsicher¬
heit , Mißstimmung und Bedrückung .Sollte wirklich aber einmal ein Gerücht
Hoffnung und Freude erwecken , dann
wird die Niedergeschlagenheit nur um
so größer sein , wenn sich dann doch
die Haltlosigkeit und Unwahrheit der
Mitteilung erweist .

Während der Mann off schneller die
Sinnlosigkeit eines Gerüchtes erkennt ,kommt die Frau leicht in Gefahr , aus
Aengstlichkeit , Erregbarkeit oder auch
aus mangelnder Sachkenntnis vielen
Gerüchten , die auch nur den Schein der
Wahrhaftigkeit haben , Glauben zu
schenken . Sie schadet damit nur sich
selbst , verliert ihre Ruhe und Aus¬
geglichenheit und raubt sich den klaren
Blick für die Notwendigkeiten des
Augenblicks . Von der Staatsführung

„Ich jedenfalls bin dafür , daß wir dagegensind ." Scherenschnitt Junghans .
aus zu treffenden Maßnahmen klar und
ausreichend unterrichtet und braucht
sich durch Gerüchte nicht verwirren zu
lassen .

Jede Frau sollte sich darum bemühen ,sachlicher , kritischer , ruhiger zu wer¬den , zu prüfen und abzuwägen , und
grundsätzlich jedem Gerücht erst ein¬
mal abwartend gegenüberzustehen . Oft
genügt schon eine kurze Anfrage nach
Namen und Anschrift desjenigen , der
die Tatsachen des Gerüchtes wirklich
erlebt haben soll , um die ganze Halt¬
losigkeit der Mitteilung zu beweisen .Vor allem aber sollte jede Frau es sich
zur Pflicht machen , Gerüchte , die ihr
hinterbracht wurden , nicht weiterzutra¬
gen , damit nicht Unruhe und Aufregung

in noch weiteren Kreisen verbreitetwerden .
Eine kleine Anekdote aus dem Lebendes Sokrates , scheint uns in diesem

Zusammenhang besondere Bedeutungzu haben . Einst kam ein Bekannter zudem griechischen Philosophen , um ihm
ein Gerücht zu hinterbringen .
Doch bevor er noch damit be¬
ginnen konnte , legte ihm der
Weise drei Fragen vor , die
ihm die Nutzlosigkeit und
Schädlichkeit seiner Absicht
klar vor Augen führten . „ Ist
es wahr , was du mir erzählen
willst ? — Ist es etwas Gutes ?
— Ist es notwendig ? " Diese
drei Fragen sollte jede Frau
sich selbst und ihren Mitmen¬
schen vorlegen , ehe sie ein
Gerücht weiterträgt oder es
sich mitteilen läßt . Dann
würden viel weniger unnütz
ängstigende und alarmierende
Nachrichten im Umlauf sein .
Jeder könnte dann mit viel
mehr Ruhe und Konzentration
mit den tatsächlichen Nöten
und Schwierigkeiten fertig wer -

- den , die unvermeidlich sind .
Wir müssen uns darüber im klaren

sein , daß alle Gerüchte letztlich von un¬
seren Feinden in die Welt gesetzt wer¬
den , um uns zu schwächen und zu be¬
unruhigen . Ebenso wie mit Bomben und
anderen Kampfmitteln , versucht er auch
mit Gerüchten die Einheit des Volkes zu
zerstören tind die Widerstandskraft zu
mindern . Das Kampfmittel der Gerüchte
läßt sich wohl am wirksamsten , leich¬
testen und ungefährlichsten von allen
bekämpfen , gerade von den Frauen in
der Heimat : durch Ruhe und Ueber -
legung , Verschwiegenheit , Zukunfts¬
sicherheit und Vertrauen in die eigenen
Kräfte und unsere Führung .



Familien - Anzeigen
y Di« glückl . Geburt un » . kleinen

Marzelia Gertrud Brigitte Marie
Salome zeigen hocherfreut an : Frau
Johanna Geffelmeyer geb . Gaumer ,
z . Z. Allerheiligen u. Alberl Gol -
felmeyer , z . Z. Wehrmacht . Slra0 -

, bürg . 15. Aug . 1943 . (22900
Ihre Verlobung geben bekannt !

Paula Werner , Robert Ulrich , z . Z .
Wehrmacht , Strasburg . Heleneng .
18 , Bischhe !m, Sauerwasenweg 2 .
Augu st 1943 . {22946

Ihre Vermählung geben bekannt :
Feldwebel Hans Bauer , Cond . med, .
An » ) Bauer , geb . Heck , Moers ,
StraOburg -Neudorl , Hathsamhausen -
stvaO « 12 . (22609

Ihre Vermählung geben bekannt :
Ernestine Zirnheld geb . HanC , Al¬
bert Zlrnlteld , z . Z. b . d . Wehrm .
Schi Itigheim -Gumbrechtshoten .

ihre Hochzeit geben bekannt : TSn -
ziska Helm , Ingenieur Kerl Rammo ,
Kalbsgasse 6, Straßburg . (22631

für die uns anläßl . uns . Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche sowie die zahlrei¬
chen Blumenspenden sprechen wir
uns . herzlichsten Dank aus . Alice
Schwsrtz und Heinrich Walther ,
Straßburg . (22934

Im Kampf gegen den Bol¬
schewismus fiel am 22 . Juli
1943 , mein lieb ., unvergeß¬

licher Mann , der treusorgende
Vater seines Kindes , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder und
Schwager , (67055

Pg . Sepp Ketterer
Fahnenjunker -Unteroffizier , Krels -
personalamtsleiter der NSDAP .,
Inh . des Kriegsverdienstkreuzes
II . Kl., des Silbernen Ehrenzeich .
des Gaues Baden und der Bron¬
zenen u . Silbern . Dienstauszeich¬
nung der NSDAP ., im 35. Lebens¬
jahr für seinen geliebten Führer
und für DeutscRIand .
Schlettstadt , den 19 . August 1943.
Lahr , Dinglingen .

In tiefer Trauer : Freu Irfka Käl¬
terer , geb . Kopf und Kind Ger¬
linde , Fam . Josef Ketterer und
Fam . K. Kopf .

Die Partei verlier ! In Pg . Ketterer
einen begeisterten u . treuen Alt¬
parteigenossen ; einen hervorra¬
genden und lauteren Charakter
und einen guten Kameraden . Der
Soldatentod ist die Vollendung
seines Kämpferlebens . Er wird
unter uns weiterleben .
NSDAP ., Kreisleitung Schlettstadt .
Der Kreisleiter : Sauerhöfer , Be -
reichsleiter der NSDAP .

Gott der Allmächtige , hat heute ,
nach langem , schwerem Leiden ,
meinen Innigstgeliebten Gatten ,
unseren guten Bruder , Schwager ,
Onkel und Großonkel , (47467

Heinrich Kissel
kurz vor Vollendung seines 65.
Lebensjahres , versehen mit den
Tröstungen der heiligen Kirche ,
zu sich gerufen .
Straßburg , den 20. August 1943.
Am Alten Weinmarkt 37.

In tiefer Trauer : Die Familien
Kissel -DQrrenberger .

Beerdigung : Montag , 23. Aug . 43,
vorm . 8 Uhr im engst . Famllienkr .

Gott der Allmächtige hat meinen
innigstgeliebt . Gaiten , uns . guten
Bruder . Schwager , Kutln und
Onkel , (47458

Adolf Sexauer
Obersekretär der Reichsbahn , am
19 . Aug . 1943 , plötzlich u . uner¬
wartet , im Alter von 46 3. zu sich
in die Ewigkeit abgerufen .
Straßburg , Straße der Arbeit 6.

In tiefer Trauer : Frau Wwe . Se¬
xauer , geb . Schall u. Anverw .

Beerdigung : Montag , 23. Aua . 43,
nachm . 14 Uhr v . Bürgerspltol aus .

Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß Gott
der Allmächtige meinen lieben
Gatten , unseren herzensguten Va¬
ter , Großvater und Onkel ,

Christian Läpp
Schneidermeister , nach langem ,
schwerem , mit Geduld ertrage¬
nem Leiden , am 17 . Aug . 43 , im
Alter v . 67 ] . u . 5 Mon . zu sich
in die Ewigkeit abberufen hat .
Straßburq -Nendorf , (47466
Kleine RhelnziegelstraBe 14.

In tiefer Trauer :
Die Familien lapp -Zeh .

Die Einäscherung fand in aller
Stille statt .

Für die vielen Beweise herzlich .
Teilnahme anl . des Hinscheidens
meiner lieb . Mutter , Frau Magda¬
lena Haber geb . Faetsch , spreche
Ich allen meinen tiefgefühlten
Dank aus . Die tieftrauernde Toch¬
ter , Lina Haber , Buchswellef .

Allen Freunden u . Bekannten die
traurige Mitteilung , daB uns . lie
ber Vater , GroBvater u . Schwle
gervater , (59583

Marlin Ehrhardt
Altbäckermeister , nach langem ,
schwerem Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , sanft
entschlafen Ist .
Zabern , den 20 . August 1) 41

Familie Ehrhardt ,
Adolf -Hitler -Straße 11.

Beerdigung : Montag . 23 . Aug 43 ,
um 10 Uhr von der Pfarrkirche
aus . Totenamt um 9.30 Uhr .

Freunden und Bekannten die
schmerzl . Mitteilung , daß mein
iryiigstgeliebter u unvergeßlich .
Mann , uns . guter Vater , Schwie¬
gervater , GroBvater , Bruder ,
Schwager , Onkel u . Vetter ,

Dr. Friedrich Dietz
nach langem , schwerem , mit Ge -
duld ertragenem Leiden,dm Alter
von 71 J ., sanft im Herrn ent¬
schlafen ist . (47456
Kolmar , den 19 . August 1943.

Die trauernde Familia .
Trauergottesdienst : Samstag , 21 .
Aug . , 15.30 Uhr , in d . evg . Kirche .
Beisetzung In Münster Im engsten
Familienkreise .

Gott der Allmächtige hat uns . ge¬
liebten Vater , Großvater , Urgroß¬
vater u . Schwiegervater ,

Oskar Engelen
ehem . Goldschmiedemeister , am
14. Aug . 1943 , im Alter von fast
82. 3., wohiversehen mit den hl .
Sterbesakramenten , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen . (22880

In tiefer Trauer : Familien Enge -
len -Prevost , Moritz Engelen , A .
Engelen u . A. Klemer , Straßburg

Die Beerdigung fand in aller
Stille in Metz statt .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott d . All¬
mächtige unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwägerin , Tante u . Verwandte ,
Frau Witwe

Wilhelmin « Kronbacher
geb . Klingenberger , am 19. 8. 43 ,
nach langer , schwerer Krankheit ,
im Alter von 66 Jahren , zu sich
in die Ewigkeit abgerufen hat .
Strbg . -Bischheim , Rob .-Ley -Str . 7.

In tiefer Trauer : Familie Kron¬
bacher , Familie Rieb .

Beerdigung im engst . Familienkr .

Schmerzerfüllt teilen wir allen
Freunden u . Bekannten mit , daß
Gott der Allmächtige meine in -
nigstgeliebte Gattin , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin u .
Tante , (47462

Frau Marie Striebel
geb . Harion , am 20. August 1943,
nach langer Krankheit , im Alter
von 69 Jahren , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , zu sich
abgerufen hat .
Strbg . -Kronenburg , Taubenstr . 18 .

In tiefer Trauer :
Fam . Striebel » Wolf , Harion .

Beerdigung im engst . Familienkr .

Unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Urgroßmutter , (22954

Marie MSchling
geb . Weber , ist heute nach lan¬
gem Leiden , im 79. Lebensjahr ,
von uns geschieden .
Mittelhausbergen , 20 . August 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familien Mächling , Geißler ,
Abt , Jund .

Begräbnis : Sonntag , 4 Uhr , vom
Trauerhause , Mittelhausbergen 2a .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute Vormittag auf
den schönen Schwarzwaldhöhen
meine liebe , treubesorgte Gattin ,
unsere Hebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin ,
Schwester und Tante , (47471

' Marie Ziegler
geb . Beier le , im Alter von Si ' /i J .
Bühl , den 21 . August 1943 .

In tiefer Trauer : Georg Ziegler ,
Hotel Krone , BUh| /Bd ., Unter -
offz . Georg Ziegler Jun ., t . Z .
im Osten , Else Ziegler , geb .
Groß , Kinder u. Anverwandte .

Beerdigung : Sonntag , 22. Aug . 43 ,
14.30 Uhr Adolf -Hitler -Straße in
Bühl -Stadt , Baden .

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme anläßl . des Hinschei¬
dens uns . lieben Verstorbenen ,
Christian Bartsch , sprechen wir
allen uns . innigst . Dank aus , ins -
bes . H . Pfr . Brandenberger * für
seine trostreichen Worte , sow . d .
Stadtverwaltung u . seinen Ar¬
beitskameraden . (47417

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung über Preise für Speisekartoffeln der Ernte 1943
vom 20. August 1943

Mit Anordnung vom 12. August 1943 (Verkündungsblatt des Reichsnähr¬
standes vom 17. August 1943 Nr . 52) hat die Hauptvereinigung der deut¬
schen Kartoffelwirtschaft mit Zustimmung des Reichskommissars für die
Preisbildung die Erzeuger - und die Verbraucherpreise für Speisekartpf -
feln der Ernte 1943 für die Zeit vom 19. bis 31. August 1943 festgesetzt .

Auf Grund von § 1 dar Verordnung über die Einführung des deutschen
Preisrechtes im Elsaß vom 11 . Mai 1942 (Verordnungsblatt Seite 141) und
mit Zustimmung des Landesernährungsamtes Abt . A gilt die Anordnung
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft vom 12 . August
1943 aucn im Elsaß mit der Maßgabe , daß die dem Kartoffelwirtschafts¬
verband oder seinem Vorsitzenden übertragenen Befugnisse Im Elsafl
durch das Landesernjthrungsamt Abt . A ausgeübt werden und daß die
in Abschnitt I Absatz 2 Buchstabe c ) der Anordnung der Hauptvereini -

g
21
, ung der Deutschen Kartoffelwirtschaft vom 5. Juni 1943 (RNVBI . Seile
30) genannte Verkaufs - und Lieferungsbeschränkung für das Elsaß gilt .

Danach betragen für Speisekartoffeln der Größenklasse I der Ernte 1943 :
I . die Erzeugerfestpreise je 50 kg . Nettogewicht
in der Zeit für weiBfleischige
vom . . . bis . . -i Sorten

für gelbfleischige
Sorten

RM
4,75
4,-

RM
1» . bis 25. August 1943 4,-
26. bis 31 . Augiust 1943 3,50

Für Speisekartoffeln , die unter der Bezeichnung „Konigsberger Blau¬
blanke " und „Weißblanke " in den Verkehr gebracht werden , kann vom
26 . bis 31. August 1943 der für weißfieischlge Sorten festgesetzte Fest¬
preis bis zu 0,50 RM | e 50 kg überschritten werden .

Für die Sorten „Juli (Nieren )", „ Frühe Hörnchen " , „Sieglinde " , „Viola "

und für Speisekartoffeln , die unter der Bezeichnung „Königsberger Gelb¬
blanke " in den Verkehr gebracht werden , kann vom 26. bis 31 . August
1943 der für gslbfleischige Sorten festgesetzte Festpreis bis zu 0,50 RM
je 50 kg überschritten werden .

Vorstehende Zuschläge gelten nicht für Speisekartoffeln der Größen¬
klasse II .
II . die Verbraucherhöchstpreise
in der Zeit für weißfleischige für gelbflelschige
vom . . . bis . . . Sorten Sorten

bef Abgabe von bei Abgabe von
V« kg 50 kg Vi kg 50 kg

Rpf . RM Rpf . RM
19. bis 25. August 1943 6 5,50 7 6,—
26 bis 31. August 1943 5,5 5,— 6 5,50

Der Verbraucherhöchstpreis für Speisekartoffeln der Größenklasse I
vom 26. bis 31. August 1943 beträgt 0,5 Rpf . je V* kg und 0,50 RM je
50 kg mehr

a ) für Spelsakartoffeln , die unter der Bezeichnung „Königsberger Blau -
blanke " und „Weißbianke " in den Verkehr gebracht werden , als dift für
die gleiche Zeit für weiBfleischige Sorten festgesetzten Verbraucher¬
höchstpreise .

b ) für die Sorten „Juli (Nieren )" , „Frühe Hörnchen " , „Siegllnde " , „Viola "

und für Speisekartoffeln , die unter der Bezeichnung „Königsberger Gelb¬
blanke " in den Verkehr gebracht werden , als die für die gleiche Zeil
für gelbfleischige Sorten Testgesetzten Verbraucherhöchsfprelse .

Die Erzeugerfestpreise und die Verbraucherhöchstpreise für Speisekar¬
toffeln der Größenklasse II sind der Anordnung der Hauptvereinigung
der Deutschen Kartotfelwlrtschaft vom 12. August 1943 zu entnehmen . Als
Größenklasse II gilt eine Größensortierung von 2,5 bis 3,4 cm nach dem
größten Querdurchmesser gemessen oder von 3 bis 4,5 cm Längendurch¬
messer gemessen .

Die Erzeugerpreise verstehen sich bei Lieferung frachtfrei Empfangs¬
station , bei Selbstabholung durch den Käufer abzüglich höchstens 0,2 $
RM je 50 kg . Bei Abholung unmittelbar durch den Verbraucher ab Hof
des Erzeugers gelten die Erzeugerpreise ohne Abzug .

Liefert der Erzeuger unmittelbar frei Haus des Verbrauchers u . in Säcken
des Erzeugers , so gelten die Verbraucherhöchstpreise in voller Höhe .

Die Versandverteirerfestspanne beträgt 0,25 RM je 50 kg Speisekar¬
toffeln .

Die Empfangsvertellerhöchstspanne beträgt 0,55 RM Je 50 kg . Sack¬
kosten dürfen ab 5. August nicht mehr berechnet werden .

Die Verbraucherpreise sind Höchstpreise und gelten jeweils für den
festgelegten Zeitraum . Der Kleinverteiler darf den Verbraucherpreis
eines vorangegangenen Zeltabschnittes nur fordern , wenn er nachweis¬
lich zu einem Preis beliefert worden ist , dem der Erzeugerpreis des
vorangegangenen Zeitabschnittes zu Grunde liegt . /

Beim Verkauf von Mengen von 25 kg an aufwärts sind die Verbraucher¬
höchstpreise nach den für 50 kg festgesetzten Preisen zu berechnen . Bei
der Abgabe unter 25 kg darf der Vt-kg -Preis zu Grunde gelegt werden .
Hierbei gelten für die Auf - und Abrundung von Pfennigteilbelrägen die

- allgemeinen Vorschriften .
Die Aufrundung darf erst beim Endbetrag der Rechnung vorgenom¬

men werden .
Dii festgesetzte Verteilerspanne und die Verbraucherhöchstpreise gel¬

ten grundsatzlich sowohl für Iniindische als auch für auslündische
Speisekartoffeln .

Zuwiderhandlungen gegen die Preisfestsetzungen unterliegen den Straf -
beotimmungen der Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zu¬
widerhandlungen gegen die Preisvorschriften vom 3. Juni 1939 (Reichs¬
gesetzblatt I Seite 999) in der Fassung der Verordnung vom 28. August
1941 (Reichsgesalzblatt I Seite 539 ) .

Die weiteren Vorschriften sind der Anordnung der Hauotvereinigung
vom 12. August 1943 zu entnehmen . Straßburg , den 20. August 1943 .

Der Chef der Zivilverwaltung Im Elsaß , Finanz - und Wirtschaft *-
47468 ) ablellung . l^ A gez . Dr . O e sj e r I e .

Cuterh . dkl . Kinderwagm m . Matratze
zu

"kauf , gesucht . Zusrfirlf t . II. 22 786
Mod . dunkle Kinderwagen in gut . Zust .

zu kaufe n ges . Zuschr . u nt . 22839 .
Mod . Kinderwagen , elektr . Klihl . ehr .,

220 V., Kinderdreirad , dringend «U
kaufen ges ., evtl . Tausch geg . Brief -
roarkin . Angeb . u . J 312 Karlsruhe
(Baden ) hauptpostfag ernd . • (46T30

Schön . Kindersportwagen zu kauf . ges .
Meyer , Obermodern Nr . 183 . (22868

Zu verkaufen
Sohaohspi . l RM 15, Zirkelgarnitur in

Etui 35 , Druckkasten , grofl . For¬
mat , RM 35 . Müller , Maurerzunft -
g a sse 6, I I ., im Hof . (g# S49

Groß . , led . Reisakoffar , 200, -, sowie eis .
Kinderbett , 16, ■ zu verkaufen . Bisch -
h eim , BischweileratraB « IM . (2SB89

Kaninchansiall , vierfach , zu vk . 30 RM .
Rosenveg 19 , II ., Samstag r . 15-18 P .

Lichtpausrahmen , ftWflO cm , für Tage «-
u . Kunstlicht 35, - RM zu verkaufen .
Zuschriften unter 22 885 an die N. N .

Fotoapparat »Kodak « 6x9 SO,- RM zu
ver kauf . MOlhauser Stra ße 2. (22704

Dosenverschlußmaschine 25, - RM zu vk .
Zuschriften unter J22 780 an die 1*. N .

timp . -Wagen (Char ä bancs ) 450, - 1®
zu verk . Anschrift ^ erfr . u . A 22 923 .

Kinderwagen , dklbl . , 100, . RM zu verk .
Rheinhafen , Korker Str . 11, 2. St . rts .

Dklbl , Kinderwagen mit Gummijbereifg .
90, - RM zu verk . Hils , St . -Barbara -
Ga ssf 19, bei Sommer . (22818

Cuterh . Kinderwagen m . OummlrIrlern
«0, - RM. zu verk . Dölp , Aplfellti \ 19

Alt * NShmasohin » 35, - RM, fast »euer
elektr . Kocher , 125 V . , 10,- RM zu vk .
Neud orf , Weu höfl er Stra fte 66 , 1. St .

Itür . Splegelschrank , Mahag ., Stil L
XVI ., 400 RM SU verk . Anzus . Sams -
tag . 18—to ühr - Beethoventtr . 6, I

Tisch THoTilnder ) 120 RM , Tisch (NuB -
haum ) TO RM , Ofen 40 RM , elektr .
Uhr , reparaturbed ., 35 RM zu vkl .
Domanke , Alter Fischmarkt 88 , II .

Bett , 140 br . , 130, - ; Kino mit 13—1400 m
Film u . Leinwand , 130, - zu verkaufen .
Eugen -Rleklln -Str aBe 6, VI . (22 910

Kinderbett niit Matr . 40, - RM , Wiege
m . Matr . 40, - RM, Federbett 30, - RM
zu verk Rchiltighelm , Schienenweg
Nr . 5, 1. St . . zwisch en 9 u . 16 Uh r .

Neue Patent -Sprungfedarmatr . 80 AM ,
Petroleumlampen 5 RM zu verk . Aftz .
t -4 t ' h r . Metzgerstr . 3 , I I I , r echts .

Sofa ,
'Wollpiuseh , Roßh . gef . , 190, - RM ,

Klubsessel 85, - RM . Anschrift erfrag ,
unter A 22 761 in den Stragbg . N. N -

WaiB . Komb . Herd , s . gut . Zust ., tu vkf .
300, - RM. Zuschriften unter 22 734 .

Kl . «Olm . Herd , 50 ftM zu vark . Heiny
Neud ort , Po lygonstr . 99 . (22865

Kaohelaiin , grün , 80 RM zu vk . Kro -
n enburg , Mittelhausbarger Str . 78 , I .

Gasherd , 2 Fl -, m. Tisch , gut erh ., 27, - ;
D .-Armbanduhr , Silber , 65, - zu verk .
Zuschriften unt e r 22 897 an die N. N .

Z.-Badew . 50, -, Z.-Badew . mit Brause ,
90x20 , 30, -, Z .-Badew , 80x15 , 25, - RM ,
TeiMiisschl , 15, -, wasserd . Mantel für
Herrn , st . Figur , 28, - RM . Gewerba -
lauhen 48 50 , 2, Stock , von 2-4 Uh r .

Hohnar -Akkordeon , 130 B., 200, - RM ,
Mikroskop , 576fach , 100, - RM zu verk .
Zuschriften unter F 34 771 an d . N. N

H.-Naganmantal ! gr . Fig ., 30 RM , 2
neue D.-Kleider , Gr . 40 , 45 u . 75 RM ,
Wollkleid f . Mädchen v . 10 J . 22 RM
zu verk . Fritsch , Neuer Markt 5.

Nauw . Gehrock , Gr . 44/48 , zu verk . 50, -.
Ang ebote unter 22 796 an die N. N .

Cesellschaftsfrack (Maßarb .) , m . Weste
ganz a . Seide gearb . , f . stark . Herrn ,
mlttl . Fig . 125 RM . Qutieutg . 86 , II .

2 UeberHeher für 12-14jihr ., 20, - u . 50, -,
1 Paar st . Schuhe für Jungen , Nr . 37
bis 38 12, - RM , 1 Zuglampe 25, . RM ,
1 Luftgewehr 10,- RM , 1 Fotoapparat
mit Kassetten , llt . Modell , 40, . RM .
Reg enbogengassc 26 , S. St ock . (22927

ich . KnabenKleidchen 515 RM , Knab .-
Schürzen , 3 RM (v . 3-5 J .) , alles in g .
Zust ., f . Zwillinge geeign . Helles D .¬
Kleid , Or . 48 , 35 RM , 1 P . D.-Leder -
schuhe , Gr . 39 , 12 RM zu verkaufen .
Zusch riften unter 23841 an die N. N .liUSCiirn l/CIl uiitci an uic r* at .

Dklbl . D7W .-Mantel , Gr . 42 , 80, *; D .-
Jacke , Gr . 44 , 30, • zu vk . Zu . U. 22 906 .

Babywäsche zu verkaufen . 20 RM . £ ng .
u . WE 3881 a n d . N . N. Welflc nburß .

2 schöne Rotfuchse , neu , zus . 475, - RM
zu verk . Anschrift erfrag . y ._ A 22 821 .

Gehäkelte Bettdecke 35, -, Wecker 15, -
RM zu verk . Zuschriften unt . 22 806 .

Kaufgesuche
Briefmarken . Suche zu kauf . od . zu

tauschen Franzöa . Kolonien u . Über¬
see . Ang . an Reg .-Insp . Walter
Busch , Bielefeld , Stapenhorststr . 145

Briefe u . Karten von 1940/41 , mit Elsaß -
od . Lothr . -Briefmarken frank . , zu kf .
ges . Sendungen an J . Fischer , Saar -
burg/Lothr . , Saarstr . 6. (46787

Buoher , ganze Bibliotheken , Stiche , Ge -
inälde kauft : Dietz , Gr . Spitzeng . 11 .

Cuterh . Koffer od . Schlieftkorb zu kf .

_ gesucht . Angebote unter G 34 791.
Wir suchen gebrauchte stabile Kisten .

Woehl & Co ., Sped ., Straßb .-Rheinh . ,
Rheinhafenstr . 6. Ruf 2 04 85 . (47 450

Kaufe ständig Lumpen , Alteisen , Alt
papier , Metalle . Luzian Ehrhart . Alt -
spitalg . 13-15, Lager Rhelnstr .-Lands -
bergstr ., Strbg .-Neudorf , Ruf 2 26 96 .

2 Korbflaschen , 15-50 1 Inh ., « i kaufen
gesucht . Angebote unter 22 822 .

Opernglas zu kau f , ges . Ang . u . 22715 .
Küchenwaage zu ^kf ^ ges . Ang . u . 22713 .
Gartenschlauch od . Schlauchstücke zu

kauf . yes . Fensc h , Sch ildgasse 8, II .
Suche für mich , da schiecht zu Fuß , gut

erh '
. H .-Fahrrad . Karl Stuhr , Adolf -

Hltler -Straße 44, M e rzwe iler . (47277
H.-Fahrrad mit Bereifung zu kauf ges .

Zusc hriften unter 22 810 an die ^N. N .
H .» od . D.-Fahrrad mit gut . Bereif , tu

kaufen ges ucht . Zuschr . unt . 22 902 .
Neuer od . gebr . Kinderwagen in gutem

l Zuftand zu kaufen gesucht . Zuschrif -
i ten unter 22 773 an die Straßb . N. N .

Mod . Kindsrsportwagen dring , gret .
A ng eb . unt . 22566 an die Str . N. N.

Guterh . od . neuer,
' weiß . Ktndersport -

wagen zu kaufen ges . Kogenheim 117.
Nähmaschine , gehr . , zu kaufen gesucht .

Zus ehr , u nt . E 34 642 an die N. N.
Guterh . Nähmaschine zu kauf , gesucht .

L . Gerussi , Salz -mannsgasSe 9. (22967
Registrierkasse zu kauf . ges . Hermann

Rosen , Köln , Bisraarckstraße 52/54 ,
Maschinenvertrieb . (47 026

Guterh . Sekretär sowie itähtischchea
L . XV . zu kauf , ges . Angeb . u . 2243,1.

2tÜr . ichrank , schöner KUeheösehrank
u . Radio zu kaufen gesucht . Zuschr .
an : M- Herbst , Straßburg im Elsaß ,
Hohwaldstraße 12, 2. Stock . (22534

Kleiderschrank u . Sofa zu kauf . ges .
Zusch riften unter 22 901 an die N. K .

2tür . Kleiderschrank dringend , Damen¬
stiefel , braun od . schwarz , Gr . 37 -38,
zu kaufen gesucht . Angeb . u . 22 794.

Mehrere eiserne Bettstellen mit Matr .
u . Keilkissen zu kaufen gesucht . —
Angeb . unter P 34 606 an die N. N.

3tell . Matratze , gebr . od . neu , zu kauf .
ges . Zuschrift , un t . G 34 644 an N. W.

Großes , eisernes Kinderbett zu kaufen
gewicht . — Angebote an : Westphal ,
Sängefhausstraße 32 , 2. Stock . (22879

Küchenschrank m . Aufs , (Flügeltüren ) ,
nicht groß , mögl . m . Inneneinrichtg .,
sowie Ausziehküchentisch mit Spül -
sehüssel zu kaufen gesucht . Prels -
an gebote un ter 22 771 an die N. N.

Tausche Kofferradio »Beethoven «, *!©r
Röhr ., geg . Schifferklavier od . Klein -
empfftnger Allstrom . Angebote unter
22 875 an die Straßburger N . N.

■Ute guterh . Kostüm «, Or . 44, tuebe
guterh . gefütt . Mantel , farbig - od . ge -
romtert , Or . U . Zuschr . unt . 22860

Steil . Dam . Unterwäjohe , Or . 48 , gegen
Sommer , od . Lederschuhe , Or . 90, zu
tauschen . Angebote unter 22 81t .

Schöne gr . Bauern tlioMeck « , geltickt ,
od . Herrenjacke , gestrickt , za tausch ,
gegen RoShaar oder Daunen . Ange¬
bote unter 22 825 an die Str . N. N .

Biete Federdeckb . ( u . evtl . ilt . Strick -
ma «ch .) , geg . 4,15 m Matr . -Stoff » nd
8 Pfund M. Wolle . Ausgleichszthlung .
Ooldschmledg . 18, III -, nachm . (23 BOT

Cuterh . H.-Schut » , 42 , geg . D . -Schuhe ,
41, zu tauschen . Zuschr . unt . 22846 .

Cuterh . FuSballschuhe , Or. 41 , gegen
Fahrraddecke , ^ -Ballon , au tauschen
gesucht . Zuschriften unter 32 888.

Biete 1 Paar braune D.-StraRensohuhe ,
Gr . 36 , u . ein Paar hohe sohv . Kn &b . -
Schuhe . Or . 3« ; suche 1 Paar Damen -
Lederstiefel , Größe 37 . Zuschriften
unter 22 888 an die Stratburger N. N

la D.-Ledersch ., Gr . 36 , in blau mit
Blockabs . geg . gleich * , m . höh . Ahs .
u . andersfarbig zu tauschen ges . Fr .
Minke , Romansweller/Els . (22915

Tausche Da .-Schuhe , Or . 36 u . 39, hohe
Abs ., gegen 'Schuhe mit nieder . Abs . ,
Gr58e 3T und 39 . Ziminerleutgasse IT ,
1. Stock rechts . (23801

Tausche weiße Leinensohuhe , sehr gut
erh ., höh . Abs . , Or . 38 , gepen Or . SS.
Zuschriften unter 22 939 an die N. y .

Zu vermieten
Mfibl . Zimmer , 1 od . 2 Pers . , zu verm .

Neudorf , Ratremlchelstr . 40 , II . St .
rechts . Linie 6. (22848

Möbl . Zim ., sonn ., fl. Wass -, Gas , nur
an ruh ., berufst . Pers . zu verm . Nähe
Bismarckplatz . Zuschrift , unt . 28 T55

Schön möbl . Zim . m . 2 Bett -, Ztrl . Hzg .,
bei Universität , an ruh . Dauerm . au
verra . Ang , unt . 22 911 an die W. N .

Möbl . { im . an ser . Herrn (DAuerm .) zu
verm . Wlmpf «Hi)gstr . 29 , II . Unka .

Möbl . kimmer sofort zu vermieten .
Neud . , Blauenweg II , 1. Stock . (2S 8fi9

Möbi . Zim ., I . , Nähe Wilhelmer Kirche
zu verm . ab 1. 9. 43 . Zuschr . u . 22 873 .

Sohön möbl . Zim ., Ofenheiz . , Bad an
Herrn auf 1. 9. zu verm . Neudorf .
Schragenfeldweg 12 , I . St . r . (22686

Schön möbl . Zim . an Heffn « of . Od. 1. 9 .
zu vm . Kuppelhofgagge 11, I . 02 013

Söh . möbl . Z . mit Küche m vm . Kuppel
hofg ^ ?0j ^ t ^ JVaisc ^ ^

Mietgesuche
Trock . Lagerraum , ca . 60—80 qm groß ,

im Eisen - od . Straßenbahn erreichb . ,
in päh , Umfreb . Stfaßburge gegucht .
Zuschriften unter 22921 an die N. N .

Lager od . Schupp , dring , zu miet . ges . ,
Nähe Hauptbahnhof . K . Wehr , Gla¬
serei , Weißtur m str aße 70 . (22 365

Cute trock . Garage f . PKW . in Schil
tigheim od . Bischheim sof . üu mieten
ges . Salier k Weyh , Bischheim , Höl¬
leng » sse 64 . (47433

Leerer Raum , ziemlich . hell , in oberem
Stockwerk , Zentr . der Stadt , schöne
Aussicht , geeign . als Atelier f . Kunit -
maiefei , gesucht . Zuschriften unter
22 932 an die Btraftburger N . Ii

Teppich u . Eßzim .-Krone ^ u kauten ges
ÖrÜftingerstraße 1, 3. Stock . (22929

Kunsthandlung Schell , KUßstraße 7. —
An - u . Verkf . v . Gemäld . alt . Meister .

Holz . u . Steinfiguren , Münzen » Silber¬
dosen . Zinnteller ., Bronze . Fayencen ,
Möbel u . Altertum aller Art kauft :
Schmitt , Metzg erstraSe Nr . 5. (44-561

Guterh . elekTr . Backofen , emaill ., 125
V ., zu kaufen ges . Angeb . u . 22432 .

Guterh . Klavier od . Flügel zu kaufen
gesucht . Zuschr . u . 22832 a . d . N . N .

Neuw ., mod . Radio zu kf . ges . Angeb .
unter 22 963 od . Ruf 2 84 89 nachmitt .

Radio , nur Allstr ., giut erh ., zu > f.
-"

ges .
Zuschriften unter 22 861 an die N. N.

H.-Anzug , G-r. 48-5.0, gut erh . , dring , zu
kauf . ges . Zuschr . : Karl Eibl , Bahn -
postlagernd Straßb -urg . (22933puouiigciuu onauuuig . JOO

Anzug , Gr . 1,68-1,70 , zu kaufen ges .
Zuschriften u. 22856 an die Str . N . N .

Getr . Kleider , Schuhe , gebr . Möbel ,
kauft ständig das älteste Geschäft
am Platze . W . Hoehlig , Altspital -
gasse

' 35 , Fernruf 2 89 36 . (73 081
Weiß . Kochzeitkleid , Gr. 44 , 1 P. weiße

Schuhe , Gr ., 39 , söw . schw . Fuchspelz
zu kauf , gesucht . . Zuschrift , u . 22 777 .

Federbett mit Kissen , gebr . od . neu ,
zu kaufen ges . Zuschr . unt . F 34 643.

6 neuw . Kopfkissenbezüge , Halbleinen
od . Leinen , 1 mod . Nähtischchen z .
Abschließ . zu kf . ges . Zuschr . u . 22919

Bettücher , 1,80X2 m , u. Kn .-Anz . für
18 17 J . zu kf . gea . Zuschr . u . 22 909 .

Guterh . Bett - u. Handtücher zu kaufen
gesucht . Angebote unter 22 782.

Damenarmbanduhr zu kaufen gesucht .
Zuschr . unt . 22653 an die Str < N. N .

Tauschgesuche
Biete Geräteschaukel gg . Knabenanzug

(8 Jahre ) . Angebote unter 22 886.
Biete Fotoapparat 6x9 geg . D .- od . H .¬

Rad . R . Horn , Lange Str . 74 . (22838
Tausche Fotoapparat r Platten 9x12, mit

Stativ , Ledertasche , gegen Linoleum ,
ungefähr 4x3 m . Zuschriften u . 22 831.

Biete Paddelboot , 0,75 breit , 2sitz . , gg .
Reiseschreibm ., Motorrad öd . D.-Rad .
AusgleichzahLung . Angebote u . 22 876 .

Tausche Handkreissäge , 220 V ., Marke
Maffel , Gleich , u . Wechselstrom , ge¬
gen Radio . Ausgleichzahlung . — Zu¬
schriften unter 22 775 an die N . N .

Biete H.-Fahrr ., H .-Taschenuhr , Frack
m . Weste , geg . H . -Kleider , Gr . 48 , f.
schlanke Fig ., od . guterhalt . Radio .
Zuschriften unter 22 936 an die N . N .

Biete erstkl . Peugeot -D.-Fahrrad , chro -
miert , ^ -Ball ., 3 Übersetz . , elektr .
Beleucht . , geg . Kleinkamera 36x24
mit eingebautem Selbstauslöser . Zü¬
sch riften _ unter 22430 an die N. N .

Biete mod ., dklbl ., chrom . Kinderwagen
geg . Damenfahrrad , Kinderstuhl geg .
Küchenwa ag e . Angebote unter 22 792 .

Biete dkl . Kinderwagen , gut erh ., geg .
guterh . D . -Fahrra d . An geb . u . 22844 .

Tausche Kindersportwagen m . Gummi
räd . sow . ält ; Gasherd , 3fl . , m . Back¬
ofen gg . guterh . Näh <masch .vod . Dam .-
Fahrra d. Zuschrifte n unter 22 881 .

Suche Schreibmaschine geg . elektr .
Heißw .-Speicher , 80 1/220 V. od . Haar¬
garnläufer zu tausch . Ang . u . S 34781 .

Suche Teppich , biete Gasherd , Kinder¬
bettstelle , Eisschrank . — Grüninger¬
straße 1, 3. Stock . (22930

Tausche B- Klarinette geg . Kl . -Kamera
(Leica , Contax usw .) od . gutes H .-
Fahrrad ro . Bereifg .. Abends nach 7
Uhr . J . Wagner , Schuhmachergasse 5.

Heiter Laden , ca . 250 qm , f . techn .
Büro ge>. Angeb . u . 22850 a . d . N . N .

Ruh . Dame sucht bestmöbl . Zimmer ,
Stadtm . Zuschr .- u . 22 892 an d . N. N .

Jung ., toi . Ehepaar sucht möbl . Zimm
mit Kochgelegenheit . Ertragen bei
Habich , Hotel Mey er . , (22 903

Möbl . Zim . m . Küche sueht berufst .
Frl . Zuschr . unt . 22867 an die N. N .

Möbl . Zim . tu mieten ges . , evtl . Schil -
tigheim . Zusch rif ten unte r 22 &04 .

Einzelzimm . m . Küche od . möbi . Wohn -
Schlafz . von alleinst . Dame sof . ges .
Zuschriften u nter 22 877 an die N. N .

Out möbl . ZinC * m . fl . W . od . Bädben .
in gepflegt , ruh . Haus , mögl . Gegd .
Schießrain . Rupreohtsauer Allee , von
berufstätig , ält . Herrn gesucht auf
1. Sept . od . früher . Samst . bis Mont .
jewei ls ab wo , Zu schriften u . 22 766 .

2-3 Zimmer m . Küche möbl . ges . An -
gebote un ter 22917 an die Str . N . N .

2-3 möbl . ilm . m . Bad -̂ u . Kttchenben . v .
Ehep . drin g , ges . Zus chrift , u . 22 882 .

Süehe sof . gepflegte , möbl . S-4-Z.-Wohn .
in gut . Wohngeg . Straßburgs , eventl .
auch außerhalb . Rechtsan ^ r- Werner ,
Pen sion Glycin , Gu stav -K l otz -Str . 12 .

2 Zim ., auch teilmöbl ., in Straßbg . od .
Vorort , in saub . Hause von alleinst .

_ Herrn gesucht . Angebote unt . 22 829 .
Aclteres , ruh . Ehepaar sucht baldmögl .

2-Zim .-Wohm , Erdgesch . -od . 1. Stock .
Steinring od . Seh Otigheim bevorzugt .
Angeb . an Frau Lina Appel , Rastatt ,
Bismarck Str aße Nr . 9. (22816

Höh . Beamter sucht 3- od . 4-Z.-Wohn -
m . Küche , Bad , Ztrl . -Hzg . od . Etag . -
Hzg . in schön . Wohngegend Straß -
burg s. Zuschr . u . M 34778 a . N. N .

4—5-Z.-Wohn . im Ruprechtaauerviertel
ab 15. Sept . zu mieten ges . H . Men -
ninger , Gerstheim/Elsaß . (47 455

Gottesdienste
Evangelisoher Gottesdienst

22. August . — Neue Kirohe : 10 Dr .
Berron (K ) , 17.30 Dr . Berron . Jung
St . Peter : 9.30 Neßmann (K) , 15
Krafft . St . Wilhelm : 10 Ritter (K) . St .
Nikiaus : 11 Bartholme . St . Thomas :
9.30 Roth (K ) , 20 Roth . Alt St . Peter :
9 .50 Walther . St . Aurellen : 10 Brandt .
Reform . Kirohe : 9 .45 Bartholrae (K ) .
Garnlsonskirohe : 10 v . Kirchbach ,
Freitag 20 Orgelandacht , 20 .30 liturg .
Abendfeier . Bürgerspital : 9;46 Bir -
mele . Diakonissenhaus : 11 Birmele .
Rheinhafen : 10 Liebrich . Bischheim :
7.30 Kempf , 10 Kempf , Mittwoch 20
Kempf . Iiikirch : 9 .45 Lienhard (K ) .
Königshofen : 8.30 Siegwalt , 9 .30
Siegwalt (K ) , Mittwoch 20 Siegwalt .
Kronenburg : 9.30 Gröeber . Neudorf :
8 Neifer , 10 Neifer . Ruprechtsau : 8
Basset , 9 .45 Basset (K ) . Sohiltigneim :
• Deiß , 10 Deiß (K ) . (47 *

Neuapostolisohe Kirohe , Hecklerstr . 6
(b . Müllenheimstad .) . Gottesdienste :
sonntags 9 u . 16 Uhr ; mittwochs 20 Ü .

Evang . Gemeinschaft , Gerbergraben 65 :
9.30 Roman ; Dienstag 20 U . Roman .
Diakonat Bethesda : 11 Roman . (22770

Methodistenkirche , Kageneckerstraße 7 .
9.30 Predigt K . Schwindt -Karlsruhe .

Evang .-Freikirohliche Gemeinde , Fink¬
weilerstraße 3 : 15 .30 Uhr . (22 895

Kreuzkirche , Metzgerplatz 6 A : 9 Uhr .

Sonntagsdienst der Ärzte
22. Aug . — Altst ., Krutenau : Dr . Hild ,

Straße der Arbeit 10 . VogesenstraBe ,
Tivoli : Dr . Riedweg , J . Sturm -Stad . 6 .
Ruprechtsau : Dr . Lauter , Brahms -
str . 9. Schiltigh ., Bischh , HÖnh . : Dr .
Bemhann , Moderstr . 8 . Zabern . Ring ,
Kronenb ., Oberhausberg . : Dr . Ruhl -
mann , Welßturmstr . 45. Königshof .,
Eckbolsh . : Dr Ruhlmann , Weißturm
str . 45. Grüneberg , Lingolsheim : Dr .
Schneider , Neukirchg . 1. Universität ,
Rheinhafen : Dr . Breiter , Antwerpen .
Ring 23 . Neud ., Neuhof : Dr . Moeß -
ner , Kornmarkt 26 . Illk .-Grafenst . :
Dr. Froehlich , Grafenstad . Chirurg :
Dr . Reckling . Frauenarzt : Dr . Weber .

dazu gehört , sich von unnötigen
Belastungen freizumachen . Sor

fea
, die durch Krankheit oder

nfall entsteh , können , wollen
wir Ihnen abnehmen Eine gute
Krankenversicherung m Kran
aenhausbehaodlung 1. oder 2.
od 3 Klasse , Je Dach Wahl , iet
billiger als Sie denken . Wir ma
chen Ihnen «em ein anverbind
Hches Angebot .

DEUTSCHE KRANKEN.
teRSICHERUNGS - AG .

LandesdireKtion 1. Kl« s . Lothr .
( traSburg , C. rbcrgraben 1,

t « nru » JMS .
Verlangen Sie unrerblnd -

licbea VertretörbeiUch . .
V .

Sblikan
SCHREIBBÄNDER
und Pelijcan -Kohlenpapier
öfter umdrehen - dann hallen
lie noch längerl Kohlen *
klau darf sie nicht halb aus¬
genutzt im Papierkorb finden ,
sonst vergeuden wir Roh¬
stoffe , Kohle und Strom für

die Fabrikation .

CcliiiioiHi
GemOse-PlltmzeneiwBlß -Kahiung

Mt ein

Stärkungsmittel
bei Ernährungsstörung ., Schwlche -

austünden , ElweiB u . Vitamin¬
mangel .

Cellmona la form tu Flammerlea ,
Suppen , Breit n. Tunken einge¬
nommen , lat Ton hoher N&hrkraft .

Abgabeprela RM. 0.55 Je 250 g .

Zu haben la Apotheken , Drogerlen
■nd Reformhäusern .

Dr. August Wölfl
Chem . Fabrik KG ., Bielefeld

Metallwerk « Ensheim

SEEGER a CO .
ENSHEIM ( SAAR )

Fernsprecher *Ensheim Nr . 141 u. 144

Zylinder - und
Kurbelwellen -
Bearbeitung

© Ii

Annahmestelle Saarbrücken !
Kolben-Seeger >Saarbrücken

Beethovenstraße 1
Fernsprecher Saarbrücken Nr . 28868

Telegrammei Kolbenseeger

Jedes Saatgut
sei es wirtschafts¬
eigenes Hochzucht¬
oder Handelssaat¬
gut ,kannKrankheits¬
erreger aufweisen .
Beizung ist daher un¬
bedingt erforderlich .

Ceresan
Trocken - oder Naßbeize

für alle Gelreideailenl
» Rayel *

I. Q . FARBENtNDUSTRIE
AKTIENGESELLSCHAFT f Jk \

PflegzenschutZ ' Abteilung l g J
LEVERKUSEN M /

die altbewährten
Präparate

^(Tagescreme •lettfrei • uberfettet ) janwenden .
Nur wenn unbedingt nötig

• sparsam auftragen -
so reidit die heute seltener
gewordene Oase lange Zeit

*Durch die Rückgabe leerer Dosen a
ihr Fachgeschäft wird auch hier
Kohlenhau der if tg versperrt .

| WMTER KOLBE& CO., STETTIN\
Venus -Haus



' Theater Strasburg
Großes Haus

<Adolf -Hitler -Platz )
Wiedereröffnung Dienstig . 81. Aogn «* -.

17 Ubr : "Siegfriede . E . geg . 22 ülr
Mittw . . 1. Sept . . 19 Uhr : « Wiener Blut «.

Ende 21 .30 Uhr .
Kleines Haus (Burgtorstadea )

6«UB>tag , 21 . August . 18 Uhr : »Meine
Schwester und loh«. Ernte n . 21 .30 U.

Bonntag . 22. Aug , 19 Ufer : »Karl III .b. Anna »on Oesterreich «. E. n 21 D.
Dienstag . 24. August . 19 Uhr : »Meine

Schwester und ich«. E . nach 21 .30 T).
Mittwoch , 25 . Aug ., 19 Uhr : »Versprichmir nichts «. Ende 21 .30 Ubr .
Donn ., 2fi. Aug ., 19 Ulir : »Die schlaue

Susanna «. End « nach 21 .30 Uhr .
Freitag , 27. Aug . , 19 Uhr ; »LieshriefM .

Ende 21 .30 Uhr .
6am «t... 2g . Aug .. Kl Uhr : »Die sehlaue

Susanna «. Ende nach 21 .30 Uhr .
Sonnt «« . 59. August , 19 Uhr : »Mein «

Schwester und ich «. E. nach 21 .30 U.

Straßburger Verkehrsbetriebe fSVB ) Akt . - GesellscH .Bilanz mm 31 . Dezember 1942

M . 12. 2941

368 Sfn .ffS
15 788,83

Sport - Veranstaltungen
Rasensport -Club Strasburg . — Sonntag ,22 . August 1943 . . Freundschaftsspiele15.30 U»v : RCS. I — FV . Rastatt I.

14.30 Uhr : RCS . Res .—RCS . Alte Herr .13-30 Uhr : RCS . , HJ .—Sportgem ., HJ .
Stadion Meinau — Straßenbahn 6/18 .

Aktiva
1. Anlagevermögen :

1. Gemeinsame Anlagen
a ) Betriebagrundstücke and Be¬

triebsgebäude
b) Bahnkörper und Gleisanlagenc) Streckensusrttstang und Siche -

rungsanlagen
d) Bebaute u. unbebaute Grand

stücke , die ausschlieSlieh Ver¬
waltungszwecken oder Werk -
wohnungszweckenr dienen

e) Andere bebaute n . unbebaute
Grundstucke

t) Werkstattmaschmen and ma¬
schinelle Anlagen

f ) Fahrzeuge , Betriebs - und Ge¬
schäftsausstattung

h) Bewertungsfreie Aniagegüter .
2. Anlagen d. Straßenbahnbetr .a) Bahnbetriebsgrundstdeke und

Betriebsgebäude
b) Bahnkörper und Gleisanlagen 1 038 768,24e) Streckenausrüstung und 8iehe -

rungsanlageo 188 » 8.17

Abgänge
Staad an Zugänge *) Abschrei - Stand

bungen 31 . 12. 1942
in 1942

2 939 .29 —

72 079, « . —

-ISO 019,37 1 849,20

51 599,34 — 18 —
12 362,36 ♦>12 262,36

368 201.02
15 788.63

2989,29

T2079,41

1S1 868,57

51 583,34

196 530,87 —
14 888,43

— 196 520,87
5 971,— 1 047 180,67

Filmtheater
«J.T : tägi . 2 30 , 5, 7.30 : »Die Wirtin zum

Weißen Rößlf . Jg . ab 14 J . Vvk . 10 12.RHEINGOLD : »Liebespremiere «. Ju¬
gendverbot . Vorverkauf 10-12 Uhr .

ÜFA -CAPITOL : »Mönchhausen «. Jgdrb ,
2.20, 4.50 , 7.20 , Hauptfilm : 2.50 , 5.20 ,7.50. Vorverk . 9-12. Keine tel . Bestell .

ELDORADO : täglich 2.S0 , 5, 7 .30 : »Dia
Nacht ki Venedig «. Jg . ab 14 J . Herute
Vorverkauf 10-12. Keine tel . Bestell . I

GLORIA : 2. Woche : »D4e Erbin vom
Rosenhof «, Jgdvbt . Vorvk . 10-12 Uhr .

ARKADEN ; »Heimaterde «. Jugend ab
14 Jahren . Vorverkauf 10-12 Uhr .

8GALA : Harry Baur : »Symphonie eines
Lebens '4. Jugendverbot .

PALAST : »Das himmelblaue Abend¬
kleid " . Jugendverbot .

ZENTRAL ; » Irrtum des Herzens « . Ju -
gendverbot .

EDEN : Luis Trenk er : »Oer Robeft « .
.Jugendfrei .

Schiltigheim : bis einschließlich Montag»Rosen in Tirol «. Jugendverbot .
Bisch he im : bis einschl . Moni . »Traum¬

musik «. Jugendverbot .
(Kronertburg ; Mar4ka Rökk »Caspa

rone «. Jugend ab 14 Jahren .
pTOnigshofen : 7.30 U . » Einmal der liebe

Herrgott sein «. Jugendverbot .

1 844,88
5 703,41

80 477,06

246 184,18
361 101,04

4 146,00 —

Zarab Leander :,,Damals ", Jgd . -
Verbot . Heute Vorverkauf 11-12.

Buchs weiler : »Stimme des Herzens «
ßamst . 20 .15, Sonnt . 14.36 u . 20 .15 U .
Jugendverbot .

Hagenau , Palast -Filmtheater : Sonntag .11 Uhr : Wochenschau -Sondervorstell ,
Ingweiler : Sa . 8.15, So . 2.45 , 5 u . 8.15:

» Die goldene Stadt ". Jgdverbot . —
Sa . nachm . 4 U . u . So . 1 U .̂ Jugend¬
vorstellung : „ Kadetten " ,

ßaarbuekenheim : »Nacht ohne Ab¬
schied « Samstag 20 .15 Ubr , Sonntag15 Uhr u . 20 .15 Uhr . Jugendverbot .

Sehlettstadt , Kamm . : 7.45 : H. Liedtke ,H . Schroth : »Sophienlund «. .Jgdfrei .
Weißenburg : heute n . Montag 7 .30 Uhr ,Sonnt . 4.30 u?$ r .30 Uhr »Meine Toch¬

ter tut das nicht «. Jugendverbot .
Zabern : bis einschl . Montag »Der Tagnach der Scheidung «. Jugendverbot .

Nd) Betriebsmittel (Fahrzeuge )e£ Werkstattmaschinen und ma¬
schinelle Anlagen

f) Werkzeuge . Geräte , Betriebs -
und Geschäftsausstattung . . . .

0 Im Bau befindliche Anlagen . ..h ) Kurzlebige Wirtschaftsgöter .i) Bewertungsfreie Anlagegfiter .
3 . Anlagen der Nebenbahnen :
a) Bahnbetriebsgrundstflcke u» d

Betriebsgebäude
h ) Bahnkörper und Gleisanlagen . 280 649,37e) Streckenausrüstung und Siche¬

rungsanlagen
d) Betriebsmittel (Fahrzeuge ) . .e ) Werkzeuge , Geräte , Betriebs -

und Geschäftsausstattung .
f) Im Bau befindliche Anlagen .. >

g ) Kurzlebige Wirtscbaftaguter .b ) Bewertungs freie Anlagegüter .
4. Anlagendes Kraftverklhrsbetr .
a ) Betriebsgrundstücke und Be¬

triebsgebäude
b ) Treibkraftversorgungaanlagen
c) Streckenausrüstung und Siehe -

rungsanlagen
d ) Betriebsmittel (Fahrzeuge ) . .
e ) Werkstattmaschinen und ma¬

schinelle Anlagen . . .f) Werkzeuge , Geräte , Betriebs¬
und Geschäftsausstattung . . . .

g ) Im Bau befindliche Anlagen . .h ) Kurzlebige Wirtschaftsgüter .i) Bewertungsfreie Anlagegtiter .
5. Anlagen des Oberleitungsomni¬

busbetriebes :
• fr Betrtebsgrundstüeke und Bo -

triebsgebäude
b) Streckenausrüstung und Sicfee -

rungsanlagen ,» >-
©) Betriebsmittel (Fahrzeuge ) . ,
d) Bewertungsfreie Anlagegüter .

985 311,20 —

185,66 —

6 726,45 4 268,9*

5 703,41

188 371,87
985 311.30

185,98

1844,88

1 . Pasten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
1X1. Reingewinn 1342

Verlustvortrag aus den Vorjahren
! 945 .
I 945 .!

V2267 256.20

76 « 2 .96
52 120,55

1 788 808 .»
112 652 .66
296 047,22

287 460JÜ
61 659 .71

414 000 .32
30 625,34

17 039,75
105 369,76
193 590,83
288 740,61

— » 389 ,90 • )23 889,90 —

2 886 .40

6 590,33 *) 6 590,33

45 143 .42
4 101,08

1 761,92
127 466,IS

8 921,54 —

1 97« ,97
367,43 240 .76 357 .43

— 86 129,49 *) 86 12949

4 067,58 . —

13.358 .44 ; ■
9 254,23 —

210, — • ) 210, -

60 477,08
283 535,77

246 134,13
361 101,04

4146,09

45 143,42
4 101,08

1 761,92
127 456,13

3 921,54

1 970,97
240,70

4 067,58

13 358.44
9 254,23

6. Beteiligungen :

16 307,79
4 218 757.94 154 672,26 • ) 128 582,08 4 228 540,33

29 537,37 33 750, — 260, - 63 637.37
4 248 295,3l

"
188 422,26 145 189,87 4 291 577,70

Frühvorstelung im Rheingold . Morgen
Sonntag , vorm . 10.30 Uhr , zum zwei¬
tenmal d . Großfilm „ Unser Kamerun " .Safari durch Busch u . Savanne . Ein
Harem mit 400 Frauen . Wilde Tänze
u . wilde Tiere usw . — Jugendfrei !
Vorher die neue Wochenschau . —
Vorv erkau f tä g l. 10-12 u . ab 1-3.45 _ü .

Gloria -Palast . Sonntag , vorm . 9 .30 Uhr ,
Jugendvorstellung . Des großen Erfol
ges wegen Wiederholung des Films
» Kadetten « . Karten im Vorverkauf
erhältl . Samstag v. 10-12 Uhr . Preise
50 u . 80 Rpf . Anschließend um 11 Uhr :Wochenschausondervorstellg . Preise
f . d . Wochenschau allein 20-u . 40 Rpf .

II . Umlaufvermögen ?
1. Stoffvorräte (Betrieb « -, Bau -, Oberbau 1 und Werk¬

stattstoffe , Ersatzteile ) 698 065,872. Wertpapiere 402 873 ,»13. Von der Gesellschaft geleistete Anzahlungen . . . . 30 214 .754. Forder . auf Grund von Lieferungen u . Leistungen 80 976,105. Forderungen an Konzernunternehmen 8 706 .366. Kassenbestand efnschließl .. Poetscheek -Gnttiaben - 146 700,737. Bankguthaben 6 286 316 .808. Sonstige Forderungen 226 774,87 7 880 429,39
III . Anlage der Rückstellung fOr Erneuerung der

Strecken 8traßburg -Ottrott u . Roiheim -St . Nabori 2 146,50IV . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . » 93 105,61
12 267 259,20

Unterhaltung
Musauer Meßti (Tramlinie 1, Haltest .

Riepbergergraben ) bis 30 . Aug . jeden
Samstag , Sonntag u . Montag . Attrak¬
tion . u . Belustigungen : Seeungeheuer
vom Loch -Neß , Schiffschaukel , Kin -
derkarussels , Schießbuden , Zucker¬
stände , Eispalast . Glücksrad usw .

Volkspark (beim Rud . -Schwander -Pl .) .' Bis auf weiteres jed . Samstag , Sonn¬
tag u . Montag geöffnet . EntspannungU. Unterhalt ^ , für jung u . alt . (46450

Variete Mühle , Lange Straße 55 : ge -• schlösse n vom 16. bis 31. August .
Variete „ Bei Heitz " . Monat August

geschlossen . (46 844
Schirmann -Bühne . Das große Wieder -

eröffnung sprogramm . Fernruf 2 09 22 .
„ Zum Schützenkeller " , Laternengase 6,Bes . E . Großholz . Tägl . ab 18 Öhr

die Bayernkapelle J . Graf . (45665
Großgaststätte „ Meteor -Bräu " (Inhab .

Rieh . Schneider ) , Alter Weinmarkt 4.
Jeden Abend Konzert . (41 211

„ Zum weißen Röß ' l" , Meisengasse 3,Ruf 2 54 59 . Tägl . ab 17 Uhr die . be¬
kannte Stimmungskapelle Clara Rutz .

Cafe Odeon , K . -Roos -Pl . Tägl . ab 18 U -;
die berühmte Künstler -Kapelle Batal .

Mutziger Bierhalle - Schirmanns Groß¬
gaststätte . Das Bier -, Speise - u . Kon -
zertiokal Straßburgs mit der erst -
klassig . Unterh iltu n c ^kapelle . (47 320

Großgaststätte „ Tiger " , Weißturm¬
straße 5. Tätlich Konzert u . Varietö -
einlagen . Eintritt frei . (73 553

Hotel »Rotes Haus «, Karl Roos -Platz ,4 Uhr Konzert tee . Künstlerkapelle .
Zent ^aF-Äfrika , Fest ., Haus der Spe¬

zialitäten u\ d . Kuriositäten , Bruder -
hofgasse . Fernruf : 2 31 36 . (36 320

Geschäftsempfehlungen
Kauritlein ?; W -Pulver und Härter in

Pulverform liefert laufend gegen
Leimbezugsch . Huber -Voglet & Co ..Holz -A. -G. . Strbg . -Neudf . Ru f 4 13 00 .

Umzüge (in - u . auswärts ) , d . Krause &
Welsch , Türkheimst .. 7 . Ruf : 2 92 48 .

Passiva
I . Grundkapital : 20 000 000 Franken .
II . Rücklagen : 1. Gesetzliche Rücklage

2. Andere Rücklagen :
a ) Rücklage für Ersatzbeschaffung beschlagnahmter Kraft¬

wagen
b ) Rücklage für Erhaltung der Bahnanlagec) Rücklage aus Aufwertung der Stoffvorräte Und d<er Wert¬

papiere
d) Aufbaurücklage Konto I 672 500,—

Konto II ... Y. . . . . . 1 046 902 .85

Stand ans 31. 12 . 1942
RM 1 000 000,—

. . . . . . . . . 74 182,10

17 236,21
1 800 000.—

171,770,18

1 719 402,85
e) Rücklage für zusätzliche Wertberichtigungen des Kraft -

wa,genparkes
III . Wertberichtigungen zu ~+mm. amm + ZugangPosten des Anlagever - 2, ? ?

y mögens : 81* *z * 1^ 1
1. Für gemeinsame An

39 945,36

— Ent¬
nahme

Stand am
31 . 12. 1942

' 4 99 T46.32 98 748,32

— -1- 260 061 5̂2 260 061,52

115 880,04 + 68 715,72 184 595,7«

6 247,46 + 6 260,80

— . . 33 750,*—

12 508 .26

33 750, — 1 787 086,73

lagen
2. Für Anlagen der

Straßenb . Konto I — + 686 511,89 686 511,69
Für Anlagen der
Straßenb . Konto II 362 316,35 + 51 497,06 413 813,41

3. Für Anlagen der Ne
benbahnen
Bauzuschüsse f . An¬
lagen d . Nebenbahn . 96 099,77 — 96 099,77

4. Anlagen des Kraft¬
verkehrsbetriebs

5. Anlagen de6 Ober¬
leitungsomnibusbe¬
triebs

6. Aus Umwertung der
Beteiligungen

IV . Rückstellung für ungo -,wisse Schulden
1. Rückstellung für

Haftverbindlichkeit .
2. Sonstige Rückstel - _

lungep
V. Erneuerungsstock ;

1. der Straßenbahnen . 2 340 415,31 — 130 256,37 2 210 158,942: der Nebenbahnen • • 98 788 .68 - "98 788,68 2 308 947,62
VI . Heimfallstook 41 454,1 .1 4-. 105 732,95 147 187,06 147 187,06

VII . Verbindlichkeiten :
1. Anleihen . . .

'
. 145 875, —

2. Darlehen ^ 142 749.50 I3 . Personalsicherheitsleistungen 14 450,214. Anzahlungen von Kunden —
5. Verbindlichkeiten auf Grund von Lieferungenund Leistungen
6. Noch einzulösende Schuldverschreibungen7. Noch einzulösende Zinsscheine ... . . . . . . . . . . . . . .8 . Verbindlichkeiten aus der Annahme von ge¬

zogenen Wechseln und der Ausstellung eigenerWechsel . . . .
9 . Sonstige Verbindlichkeiten . "

r* .;. *.»•'. . . . .v.
VIII . Rückstellung für Erneuerung der Strecken

Straßhurg —Ottrott und Rosheim — St . Nabor .IX . Rückstellung für Erhaltung der Bahnaftlage der
Strecken Straßburg —Ottrott u . Rosheim —St .
Nabor

128 697,43

1 209 953 .12 1 338 650,55

197 898 .21
462 886 .11

45 246,24

404 731,15 1 413 836 ,42

10 327,43

437 831 .10

Gewinn - und Verlustrechnung für dos Geschäftsjahr 1M?
Aufwendungen

I . Aufwendungen für den StraBenbahnbetrieb ;1. Verwaltungskosten :
a ) Besoldungen , Löhne und sonstige Bezüge . . . .b) Sonstige Verwaltungskosten

2. Betriebskosten :
a ) Besoldungen , Löhne u. sonstige Bezüge , soweit

sie nicht unter Nr . 4 aufzuführen sind . . . . . . .b) Sonstige Betriebskosten . . -
3. Treibkraftkosten
4. Unterhaltungskosten , einschl . der auf die Un¬

terhaltung entfallenden Löhne für :
a ) Bahnkörper und Gleisanlagenb ) Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen . . . .e ) Betriebsmittel (Fahrzeuge )
d ) Werkstattmaschinen und maschinelle Anlagene) Werkzeuge , Geräte , Betriebs - und Geschäfts¬

ausstattung
f) Grundstücke und Gebäude •.5/ Soziale Ausgaben : a) Soziale Abgaben . .b ) Sonstige Ausgaben für WohJfahrtszwecke . . . .

II . Aufwendungen für den Nebenhahnbetrlab :
1. Verwaltungskosten :
a) Besoldungen . Löhne und sonstige Beztlge . . . .b) Sonstige Vfrwaltungskosten
2. Betriebskosten :
a^ Besoldungen , Löhne und sonstige Beziige , so¬

weit sie nicht unter Nr . 4 aufzuführen sind . . .b ) Sonstige Betriebskosten
8. Treibkraftkosten
4> Unterhaltungskosten , einschl . der auf dl« Un¬

terhaltung entfallenden Löhne füT:
a) Bahnkörper und Gleisanlagen
b ) Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen —
e) Betriebsmittel (Fahrzeuge )
d ) Werkstattma6chinen und maschinelle Anlagene) Werkzeuge , Geräte , Betriebs - und Geschäfts¬

ausstattung
f) Grundstücke und Gebäude
5. Soziale Ausgaben : a ) Soziale Abgaben
^ Sonstige Ausgaben für Wohl fahrtszwecke . . . .

III Aufwendungen für den Krattverkehrsbetrieb :
1. Verwaltungskosten :
a) Besoldungen . Löhne und sonstige Bezüge . . . .b) Sonstige Verwaltungskosten
2. Betriebskosten :
a) Besoldungen , Löhne und sonstige Bezüge , so¬

weit sie nicht unter Nr . 4 aufzuführen sind
b) Sonstige Betriebskosten
3. Treibkraftkosten
4. Unterhaltungskosten , einschl . der auf die Un¬

terhaltung entfallenden Löhne für :
a) Betriebsmittel (Fahrzeuge ) J
b) Werkstatfcraaschinen und maschinelle Anlagen . •]
c) Werkzeuge , Geräte , Betriebs - und Geschäfts - f• ausstattung w J
d) Grundstücke und Gebäude '
5. Soziale Ausgaben : a ) Soziale Abgaben
b) Sonstige Aufgaben für Wohlfahrtszwecke . . . .

IV . Aufwendungen f&r den Oberiertungsomnibusbetrieb :
1. Verwaltungskosten :
a) Besoldungen , Löhne und sonstige Bezüge . . . .
b) Sonstige Verwaltungskosten .

'
. . . . . *. .

2 . Betriebskosten :
a ) Besoldungen , Löhne und sonstige Bezüge , »o -

weit sie nicht unter Nr . 4 aufzuführen sind . .
b) Sonstige Betriebskosten
3. Treibkraftkosten v . .
4. Unterhaltungskosten , einschl . der auf die Un¬

terhaltung entfallenden Löhne für :
a) Treibkraftversorgungsanlagen
b) Streckenausrüstung und Sidherungsanlagen . . . .
c) Betriebsmittel (Fahrzeuge ) . . V
d) Werkstättmaschinen und maschinelle Anlagen '
e ) Werkzeuge , Geräte , Betriebs - und Geschäfts - ( *

ausstattung ^.7 .7 . . . . . '. . . . . . )
t) Grundstücke und Gebäude . . .. . . . . .
5. Soziale Ausgaben : a ) Soziale Abgäben . . . .
b) Sonstige Ausgaben für Wohlfabrtszwecke . . . .

V. Aufwendung , f . and . Betr . (bezirkseigene Bahnen )
VI . Abschreibungen und Wertberichtigungen zu Po¬

sten des Anlagevermögens :
a ) Für gemeinsame Anlagen
b ) Für Anlagen der Straßenbahn ©«
c) Für Anlagen der Nebenbahnen
d) Für Anlagen des Kraftverkehrsbetriebs
e ) Für Anlagen des Oberleitungsomnibusbetriebs . .
f) Für bewertungsfreie Anlagegüter auf Grund der

VO . des CdZ . vom 4. 2. 42
g) Zuführung zum Heimfallstocfc

VII . Versicherungskosten : i .7
VIII . Steuern vom Einkommen , vom Ertrag und vom

Vermögen
TX . Andere Steuern
X . Beitrage an Berufsvertretungen
XI Wege - und Betriebsabgaben
XII . Alle übrigen Aufwendungen :

a ) Zuweisung zur Rückstellung für Pension «-
Verpflichtungen

b) Zuweisung zur Rücklage für Erhaltung der
Bahnhanlage

c) Aufwand für Ablösung der Genußscheine . . . .
<6 Zuweisung z . Aufbaurücklage I '672 500, —

II 1 046 902,85 1 719 402,85
XIII . Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage
XIV . Verlustvortrag aus den Vorfahren . •—
XV . Reingewinn aus 1942 ' • • • •

Verlustvortrag aus den Vorjahren

9 700 013,36

12 976 .44
8 728,15

208 300 .08
26 662,29

112 584,54

98 687,TT
16 044,17

134 060 .98
7 068,55

8 593,92
17315 .34
30 320,5 ?
46 308,38

3 749,21
2 488,12

44 465,48
5 811,33

27 224,51

82 355 .36

1 507,TT
5 179,54
7 485,55

522,21
338,96

6 951,41
167,49

2 368,48

1 590,88

11 684,96

578,98
784,76

1 112,66

99 746,32 *
738 008,75
260 061,52
108 661.08

6 260,80

»Maärf
Im VENEDIG

Em heiterer Musikfilm , be -
schwingt von den Melodien
der gleichnamigen .Johann -
Strauß -Opeiette , mit
Heidemarie Hatheyer

Lizzi Waldmüller
Hans Nielsen , Harald Pauj -
sen , E. Ponto , P . Henckeis ,Ab heute tägl . Z.M, 5, 7.30 Uhr .

Jugendliche ab 14 Jähren . Heute und
Sonntag Vorverkauf von lO —12 Uhr .(Keine telefonischen Bestellungen .)

Eldorado
Filmtheater , Lange Straße 97 —101.

717 651,13

128 582,08
105 732,95

500 000,—

900 006,-^
100 000,—

383 945,98
— 383 945,98

1 447 053,50
80 932,36

718 101,29
32 682,94

1 034,17
427 060,98

3 219 402,85
30 207 .68

383 945 .96

11 645 084,04 -
Erträge :

I . .Einnahmen aus dem Straßenbahnbetrieb ;
1. aus dem Personen - und Gepäckverkehr . . ; . . . . ./ 2 . sonstige Einnahmen

II . Einnahmen aus den Nebenbahnbetrieben :
1. aus dem Personen - und Gepäckverkehr .
2 . aus dem Güterverkehr . . . . • • . .. • • •• • • • • • • • • —
3. sonstige Einnahmen • • • *

HI . Einnahmen aus dem Kraftverkehrsbetrieb :
1 aus dem Personen - und Gepäckverkehr
2. aus dem Güterverkehr
3. sonstige Einnahmen

IV . Einnahmen aus dem Oberleitungsomnibusbotrleb ?
1. aus dem Personen - und Gepäckverkehr
2. sonstige Einnahmen

V . Einnahmen a . and . Betr . : (bezirkseiff . Bahnen )
VI . Zinsen soweit sie die Aufwandzinsen übersteigen
VII . Ertrage aus Beteiligungen
VIII . Sonstige Erträge

8 906 870,63
108 402,11

99T 532.88
435 014,''45

11 807,98

247 471,11
29 712.55

604,.56

40 732,66

9 015 272,74

1 444 355,31

277 788,22

40 732.65
690 782 .35
100 430,42

1 589,17
74 133,18

11 645 084,04
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf

Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft , sowie der vom Vorstand
erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und deT Geschäftsbericht , soweit er den :Tfth^ 8a ? 8CP7 Q

B *r "
läutert , den eesetzlichen Vorschriften . Straßburg , den 15. Juni 1943 .
Dipl -Kfm . S t e h 1 i k . Wirtschaftsprüfer ; Dr . B r a e g g e r , Wirtschaftspr -,

in Elsässische Treuhand - Aktiengesellschaft
AUFSICHTSRAT : Oberbürgermeister Dr . Robert ERNST , Straßburg , Vor

sitzer ; k . 1. Beigeordneter Dr . Alfred REUTER . Straßburg , stellv . Vorsitzer ;
k . Stadtkämrrferer Adolf LINSER . Straßburg , stellv . Vorsitzer ; Direktor Arthur
VIOL , Berlin , stellv . Vorsitzer : Direktor Karl -GUNSETT . Erstem ; Ratsherr
Karl HUEBER . Straßburg ; Regierungsdirektor Otto SCHOCH . Straßburg .

VORSTAND : Direktor Emil REITH , Straßburg . (47 151
Straßburg , den 11. August 1943. DER VORSTAND .

Tiermarkt

Verdunkelungsanlagen aller Art und
Systeme für Behörde und Industrie .
Hermann Fischer , Straßburg , Blau
wolkengasse 8. Ruf 2 32 47. (47 289

Kraftfahrzeuge
Adler -Limusine , Typ 2 Liter , z . Sjchatz -

preis zu vkf . Anzus . : Molsheim , Her -
^ mann -Görin g -Str . 10. (47426
Tempo -Wasen , billig , sparsam , groß ,ist der - eeeign . Lieferwagen . Ersetzt

ihren Behelfslieferwagen durch einen
Tempo -Kleinlastwagen . Generalvertr
Wilhelm Lindbvjrg , Straßburg , Sankt
Johannes -Staden 9. Fernruf : 2 82 T-j
Spezi al Werkstatt für Dreirad r̂agen ;
Schirmecke r Walls tr . .50, Ru f 2 -36 12.

Hinter -Kipperaufbau , »F » GenÄve «, Mo *-tor hydr . , passend für Ford -Antrieb ,
600 .- RM ? u verk . Zuschrift , u . 22 776 .

Motorrad . 198 ccm , m . Bereif ., elektr .
Beleucht ., Bosch -Horn u . Tachometer
zu 2Ö0 RM zu vk . Ang . vunt . B 34 774.

Biete Motorrad ,,Triuinph " mit Berei¬
tung geg . Kassenschrank . Angebote
unter H 34773 an die ' Straßb . N . N .

Viehhandlung Albert Wassmer . Sonntag
morgen steht ein Transport frisch
melkender Nutz - und Fahrkühe zum
Verkauf . Stallung »Schwänel «, Grüne¬
berg , Ruf 2 26 69. (47464

Guter Zugochse , 6jähr . , zu verk . Witwe
Ernst Gall , Dambach 249 b . Schle -ttst . ,

Guter Zugochse zu verkauf .
Burgheim 34.

Schmidt ,
(47443

Ochs , 2V2jähr . , gut gelernt , zu verkauf .
Bilwisheim Nr . 21 . Post . (22795

Großträcht . Nutz - u . Fahrkuh , schwarz -^bunt , zu vkf . St ei nfel d Pfalz Nr . 512 .
Gute Zug - u . Fahrkuh zu kauf , gesucht .

Emolsheim Nr . S-3, bei Mölsheim .
Ältere gute Kuh , frischmelkend , zu Vk .

Steinburg , Krs . Zabern . Rosenw 'eiler
j *traße _ 23. (47423

28 W. I. traoht . Kuh , 6. Kalb , zu verk
Herbsheini , Ha uptstr . Nr . 76 . (47444

Gute Kälberkuh mit 4. Kalb . Kummet "
u . Stirnband gelernt , zu verk . Rom, .
Schieshirsch 23 a , Reichshofen . (47442

Einige rassenreine Groß -Silber -Zucht -
kaninchen zu vtC Anzus . Samstagm .
u . sonptags . Rieb , Bläsheim , Mücken¬
gasse 28 . (47422

Jünger Ziegenbook zu verk . od . Tausch
gegen Ziege . — Straßburg -Neuhof ,
Weickenfeldveg Nr . 5. (22790

Schöne junge Ferkel zu verk . Brümat .
8tr .aßhurger Str . 34 . (22855

Schöne Ferkel , 7 Wochen alt , zu vkf .
Altec kendorf 80 . (47427

i Gänse, 43. geg . 2 Truthühner . 43 . zu
tausch ., ges . Herrman , Kilstett Nr . 2.

Biete Zebra -Fink , Pärchen . Jos . -Elchin
ger . Bischheim , Eg montstr . 12. (22670

Deutscher Schäferhund m . Stammbaum
zu vkf . Otto , Züricher PI . 39 . (22833

Sc-hw , Lederhandtasche am Freitag zw .
10-11 Uhr vorm . v . Schiffleutstaden ,
Nikiausring bis Sternwartstr . verlor .
Inhalt : Geldbeutel m - ca . 70 RM ,
Brille in Futteral . Geg . hohe - Belohn ,
abzugeb . . da Andenk ., bei Doßmann .
Sternwartstr . 22, III . (22922

Wertvoll . Photoapparat ,.Kodak " am
19. Aug . in d . Öttrotter Straßenbahn
liegen lassen . Finder wird gebeten ,
dens . geg . hohe Belohn , im Haupt¬
gebäude .der Universität beim Pfört¬
ner abzugeben .

'* (22854

Schwarz . Seidenjäokchen Ad .-Hitler -Str .
bis Bahnhof am 17. 8. um Vj12 Uhr
verloren . Abzugeb . g. Bei . Fundbüro
Bahnhof Schlettstadt . (67056

Kleiner braun , Kinderschuh verl . Don
nerstag abd .- zw . Bischheimer Fried¬
hof . Weißenburger Straße u . Rathaus
Schiltigheim . Abzug , geg . Belohnung
Rinckel , Schiltigheim , Linsengasse 1.

Gefunden
H .-Armbanduhr ain Baegersee gef . Ab

zuhol . Wagner , Manteuffelstraße 43 .
1 wachs , a. d . Mann dress . Dobermann

zu kaufen ges . Angeh . u . P 34779 .
Kraft . Ziehhund zu kauf . ges . Witwe

Karl Eckert , Bischweiler , Schlageter
Straße 16. (47424

Junger Dackel , Rüde . rein *> Rasse , sof
zu kauf , gesucht Zuschrift , u . 22 938 .

Rehpinschor (männl .) . 1 Jahr alt . zu vk .
Fässel , Wirtschaft , Neudorf . (22962

Verschiedenes

Verloren
Schw . Tasche m . Zahltag 47 RM verlor

Abzug , geg . Belohn . Fundbüro . (22916
Drahthaarfox , braun . Kopf . schw .-weiß

gez ., entl . Abzugeb . Straßburg . Her -
mann -Göring -Str . 30; Baldner . (22 945

Dklblauer ., rotkarierter Seidenmantel
mit Gürtel u . hellen Knöpfen zwisch .
Karl Roos -Platz , Eis -Manns -Plat -z u .
Kaufhau - »Elka « lun 19. 8. verloren . : t # u rb. lten koanen noch ObernommenAbzug , au dem Fundhuro de * Kauf - , wtrrten . Angeb . u . Pfonhei 'm/B . den ,h . ujes »Elka . gegen Errtattung dw Sfh ' fcSfach

*
23 (- ^ 09Finderlohnes . (47470 ä — •*?- £ & ■ w ,Aelt . Person empfiehlt sich z . - Plickem .

Angebote unter 22 820 an die N; N.Rotbrauner Rock , fast neu , \ Jittwoch
abd . zw . 6 u . 8 Uhr zwisch . Marktpl .
Bischh . u . Neuriedweg verl . Wieder¬
bring . erh . g . Belohn . Abzugeb . bei
Trapp , Bischheim , Langriedwes Nr . 99
(An der III ) . (22993

Silb . Armband (Filigran ) am 18. 8 .. zw .
20 ü . 20.30 Uhr , Linie 2 . Lameystr . bis
Alt -St -Peter -Platz od . v. dort über

Wer zertrennt gutes Kleid u . Mantel ?
Zuschriften unter 22 908 an die N. N .

Auswärtige Anzeigen
Kreis Hagenau

Herr .- u. Dam .-Friseur Georg Ohlmann ,« . . „u. u , Hagenau , Ad . HitUr -Str . 23 . Ruf 351.Brücke . TvilBstr . verlor . TTm Eürlegabe I Dauerwellen . Haarfarben . Gute Par
geg . Belohn , wird gebet , (teures An füme . — Der individuell , gepflegtedenken ) . Hotel Poßt . Küßstraße i . Herrenhaarsc -h-aitt . (66 804

o®Ka®nfiiii3
BÜRO -ORGANISATIONEN

< StraBkurg , ( trade de « 1«. Juni M
Ferngespräche : '2 68 23

Alle Reparaturen an

Continental-
Büromaschinen

Hamann -
Rechenmaschinen

durch unsere in den Lieferwerken
awgebildet . Spezial -Mechaniker

ISO 216,87

OßfG/yv

BRENNEREI. SCHOÜGEgU.CO-.MEILBSONN-M

jEnzzaaztuar /
HandlungWALTERBEHRENSOrounschweigkoŝarvTrei'AnKOU/ voniOfTtmlunjei*

HEILMITTEL
Wehl der beste Beweis für die
WerttcMtzung def Sdiertn ^ -
Heilmittel hl der ganzen WeB
« t der ttetige Anstieg des
Exports . In alten KuttuHändera
verordnen und bonatzen heute
die Arzte Schering-Heilmittel .

SCHERING A. G.. BERLIN

Auf den
Dqktor kommt es an ! z
STATT

Alba ,
Gurken «
dektor

JETZT

Alba _fifiMedokter
BEIDE GLEICH GUT !

Gehring & Neiweiser Bielefeld
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